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Brief Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Soldau ! „Glocke“, Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf das am 1. 

begonnene erſte 

jahr des „Geſelligen“ für 

1895 werden von allen 

Poſtämtern ſowie von den Landbriefträgern entgegen genommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mark 80 Pfg., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., wenn man die 
Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit der 
Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen Quartals von 
der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die Poſt dafür 10 Pfg. 
beſonders zu entrichten. Expedition des Geſelligen. 


anuar 


Vom Reichstage. 
11. Sitzung am 10. Januar. 


Das Haus ſetzt die Verathung der Umſturz vorlage fort. 
Abg. Graf * Limburg⸗Stirum (ekonſerv.): Wir bes 
grühen die Vorlage mit Befriedigung, denn ſie iſt ein Anzeichen 
afür, daß man in den maßgebenden Kreiſen von dem Gedanken 
abgekommen iſt, man könne die ſozialdemokratiſche Partei wie 
alle anderen Parteien behandeln und alles, wie ſeit vier Jahren, 
gehen laſſen, wie es wolle. 

In der Fürſorge für die Arbeiter ſind ſämmtliche Parteien mehr 
oder weniger mehr, Arbeiterparteien als die Sozialdemokraten. 
(Großes Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Der Kern der 
ſozialdemokratiſchen Partei iſt nicht die Fürſorge für die Arbeiter, 
ſondern ihr Charakteriſtikum iſt das Streben nach Umſturz alles 
Beſtehenden. Man kann daher nicht von einem „berechtigten 
Kern“ dieſer Partei ſprechen. Die Sozialdemokraten ſagen, ſie 
wollen auf friedlichem Wege ihre Ziele erreichen. Die Rede des 
Abgeordneten Auer war vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt 
aus äußerſt geſchickt. Er und ſeine Parteigenoſſen ſind immer 
beſtrebt, Schäden der heutigen Geſellſchaft aufzudecken. Aber ich 
möchte ſie doch bitten, hierbei etwas mehr Gründlichkeit anzu⸗ 
wenden. Einer der beliebteſten Angriffe gegen meine Partei iſt 
der N des Bauernlegens. In der allgemeinen Zerrüttung 
aller Verhältniſſe nach dem 30 jährigen Kriege iſt dergleichen vor⸗ 


iertel⸗ 


daß es die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ohne Weiteres ver⸗ 
langt. Allerdings, Graf Limburg meint, es ſind nur ein paar 
Jeſuiten, das ſind ſo wenig, auf die kommt es nicht an. Ebenſo 
gut kann ich jagen, es find ja nur ein paar Anarchiſten, was 
ommt es auf die paar Leute eigentlich an. (Heiterkeit.) 

Die Einzelheiten des Geſetzes hat Abg. Groeber mit Meiſter⸗ 
EA behandelt. 1 ſehe daraus, daß man in der Kommiſſion 
ſcheiden wird zwiſchen ſolchen Paragraphen, die ſchon jetzt auf⸗ 
gegeben ſind, und ſolchen, die bei geſchickter Redaktion noch eine 
geringe Hoffnung auf Wiederherſtellung haben. Nur letztere 

laſſe wird einer eingehenden Prüfung bedürfen. Ich denke von 
unſerem Heer und ſeiner Disziplin ſehr hoch und ich nehme an, 
daß dieſe Disziplin ſo leicht nicht zu erſchüttern iſt, daß ſie auch 
ohne die betreffenden Paragraphen aufrecht erhalten werden 
kann. d das Geſetz iſt eine neue Beſtimmung des Komplotts 
hineingekommen. Abg. Groeber bezeichnete mit Recht das als 
Konſtruirung des Hochverraths zweiter Klaſſe. Ich erinnere an 
die Prozeſſe, die ſich knüpften an die e der Burſchen⸗ 
ſchaft zu Jena. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Das waren ſog. 
Komplotte von jungen Leuten, die ausführen wollten, was jetzt 
allgemein anerkannt iſt. (Erneute Zuſtimmung links.) Wie können 
Sie wiſſen, ob nicht das, was Sie heute verwerfen, nach 20 
Jahren anerkannt iſt? Wie kann man dem Fortſchritt der 
Geiſter in dieſer Weiſe Schranken auferlegen? Das find die 
Paragraphen, von denen man noch eine Verbeſſerung erwartet 
und deren eingehende Prüfung wir nicht abweiſen. (Heiterkeit.) 

Wie aber ſteht es mit denen, die handeln von der Ver⸗ 
herrlichung von Verbrechen und Vergehen? Es iſt mir zweifel⸗ 
haft, ob die gerühmte Tragödie Byrons, „Kain“, in der die 
Perſon des Kain gewiſſermaßen verherrlicht wird, dadurch ſtraf⸗ 
los iſt, daß ſie ein vorſintfluthliches Ereigniß verherrlicht. 
Vielleicht können aber beſtimmte Thaten zur allgemeinen Be⸗ 
lobigung preisgegeben werden, die man vielleicht ſonſt auch 
tadeln würde. Aus der preußiſchen Geſchichte würden vielleicht 
die Nork'ſchen und Schill'ſchen Thaten gelobt werden können. 
Vielleicht reicht die Regierung der Kommiſſion 
ein Verzeichniß derjenigen Thaten ein die ge⸗ 
lobt werden dürfen (Große Heiterkeit), es könnte dem 


nicht einſt ſelbſt dazu berufen ſein werden, die Helden wider 


Willen zu ſpielen, wenn der große Krach kommt, von dem Sie 
immer ſprechen (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Das über⸗ 
laſſen Sie uns doch! Präſident von Levetzow bittet, die 
Zwiſchenrufe zu unterlaſſen); wenn dann von Ihren unbotmäßigen 
Genoſſen gerufen wird: die Herrn Reichstagsabgeordneten vor 
die Front! Les officiers avant! (Große Heiterkeit) dann müſſen 
Sie mit, dann können Sie nicht links oder rechts ausbrechen und 
können auch keinen Haken ſchlagen (Heiterkeit); es muß dann 
gepfiffen werden, Sie thun das ja ſo gern. Dann werden wir 
wahrnehmen, was Sie auf dieſem muſikaliſchen Gebiete leiſten 
können und wen die Noten zuletzt ausgehen (Heiterkeit). 

Ich verlaſſe nun dieſes heitere Bild (Heiterkeit) Die jungen 
Rekruten, die in die Truppe eintreten, kommen unverdorben, 
gottesfürchtig zur Fahne, die Leute ſind gegen Anſteckungen aller 
Art immun und bleiben es. Aue Aljo!) Wir haben aber 
auch mit Rekruten zu rechnen, die ſchon von Jugend auf ver⸗ 
wahrloſt find (Lachen bei den Sozialdemokraten), die in den 
Werkſtätten, in den Fabriken, auf den Arbeitsplätzen eine * 
verworrenes Zeug gehört und in ſich aufgenommen haben. Wir 
wollen ſie zu guten Soldaten machen, das gelingt uns auch zum 
Theil. Wenn aber permanent von außen ein Gegengewicht gegen 
die erziehliche Einwirkung, gegen den militäriſchen Dienſt fi 
geltend macht, was ſoll aus den Leuten werden? Es handelt ſi 
nicht blos darum, die Disziplin aufrechtzuerhalten, ſondern auch 
darum, daß wir für das Wohl und Wehe der uns anvertrauten 
Mannſchaften ſorgen. Nun frage ich Sie: was iſt das Schickſal 
eines bethörten eidbrüchigen Soldaten? Nun, er erleidet ſchwere 
Strafe. Die Anſtifter gehen faſt immer leer aus, denen wird 
kein Haar gekrümmt. Im Kriege oder im Kriegszuſtande — und 
den können wir auf verſchiedene Art Gif — ſtellen wir ihn 
auf einen Sandhaufen und laſſen ihn ſchimpflich enden durch das 
Blei feiner Kameraden, nach Recht und Geſetz. (Sehr richtig 
— Zuruf bei den Sozialdemokraten: Recht? Was heißt das 7) 
Mit den Anſtiftern machen wir dann allerdings auch ſehr wenig 
Federleſen. Deshalb erbitten wir von Ihnen die Mittel, die es 
uns möglich machen, daß wir darauf verzichten können, derartige 
Exempel ſtatuiren zu müſſen. (Beifall.) . 


5 gekommen, heute find die Großgrundbefiger froh, wenn fie ihre | Geſetz angehängt werden. Preußiſcher Juſtizminiſter Schoenſtedt: Auch ich gehöre 
eigenen Güter behaupten. Sehen Sie lieber, wie Sie ſelbſt es Nach dem Geſetz ſoll auch derjenige beſtraft werden, der | zu den Stiefeltern der Vorlage, von denen der Abg. Munckel 

5 treiben! Die Führer der Sozialdemokraten leben auf eine Nachricht über die Preſſe verbreitet, von der er „den | geiprochen hat. Wenn Abg. Munckel auch das Bedürfniß nach 
4 Koſten der Maſſe, und ich behaupte, daß bei einer ſozial⸗] Umftänden nach“ annehmen mußte, daß fie dem Thatbeitand | dem Geſetze vermißt, fo erwidere ich, in weiteſten Kreiſen der 
* demokratiſchen Entwickelung die Produktion geringer und nicht entſpricht. Wie will man das feſtſtellen? Kann man | Bevölkerung iſt dieſes Bedürfniß vorhanden. Gehen Sie auf 
dadurch das Elend und die Noth viel größer werden würde, als] das nicht machen, ohne die Preßfreiheit zu vernichten, und | das platte Land, da werden Sie überall Aeußerungen der Ver⸗ 

is je war. (Sehr richtig!) Treu und Glauben werden nur in- | das ſcheint dabei der Fall zu fein, jo laſſe man die ganze Sache] wunderung hören, daß fo mauche Dinge ungeſtraft bleiben, die 

ſoweit gepflegt, als das Verhältniß der „Genoſſen“ zur Partei] lieber. a Jin Verſammlungen gesprochen werden. N ehr wahr! rechts. 

a und ihren Führern in Betracht kommt, dem Staat gegenüber Tas Schönſte von der ganzen Vorlage iſt aber 8 130, Widerſpruch links.) Man bekämpft das Ge etz, weil man glaubt, 
8 aber nicht. Giebt es ein beredteres Beiſpiel hierfür, als den | Abſatz 2. Damit marſchiren wir an der Spitze der Civiliſation.] daß es die Freiheit beſchränke, daß es nicht nur gegen 
v Ausſpruch des Abg. Bebel, daß er einen Eid auf die Verfaſſung (Sehr richtig links). Während andere Staaten nur Familie und Anarchiſten und Sozialdemokraten angewendet werden 
e. ſchwören wolle, während er bald darauf ſagte, er glaube nicht | Eigenthum ſchützen, fügen wir noch Monarchie und Religion] würde. Wenn man aber auf dem Boden des gemeinen Rechts 
x an Gott? So kann es nicht bleiben. Mit dem Kampfe gegen | hinzu. Was bedeutet Religion 2 Angriffe auf eine beſtimmte bleiben will, dann geht es nicht anders, und wenn in Folge 
die Agitatoren allein iſt es allerdings nicht gethan. Wir ver- | Religion werden ſchon im 8 166 des Strafgeſetzbuchs beſtraft,] dieſes Geſetzes andere Parteien ſich eine gewiſſe Zurück⸗ 

ö langen poſitive Reſormen: Stärkung des Mittelſtandes, [unter Umſtänden auch ſolche auf die Fetiſchreligion. Aber wie] haltung auferlegen, wenn ſie weniger ſcharf ſind in ihren Be⸗ 
ö Organiſatſon des Fandwerks und Schutz der Landwirthſchaft.] ſoll es gemacht werden, wenn verſchiedene Religionen ſich heftig] griffen, fo wird das zur Geſundung unſeres Staatslebens beitragen. 
8 Guſtimmung rechts.) Wir freuen uns, daß die Regierung nicht | befehden? Die katholiſche Kirche erkennt nicht blos die Civilehe | 1878, als es ſich um das Ausnahmegeſetz gegen die Sozial⸗ 
mehr geringſchätzig von der Noth der Landwirthſchaft ſpricht. nicht an, ſondern ſteht auch im Gegenſatz zur proteſtantiſchen]] demokratie handelte, wurde ein Antrag geſtellt, wonach Auf⸗ 
| Der Abg. Gröber appellirte geſtern an das chriſtliche Gefühl.] Kirche. Darum ift ein Katholik befugt, die proteſtantiſche Ehe | reigungen gegen Familie, Ehe, Staat und die Ordnung des 
jr Dem können wir nur beiftimmen. Er fagte aber, daß das | anzugreifen, der Proteftant kaun aber die Angriffe abwehren. Privateigenthums unter Strafe geſtellt wurden. Dieſer Antrag 
u, Centrum das Sozialiſtengeſetz als Ausnahmegeſetz bekämpft habe, | Beabſichtigt man vielleicht, ſolche Leute, die im Kulturkampf fi | war eingebracht vom Abg. Hänel, einem Profeſſor des Staats⸗ 
er weil die Katholiken ebenfalls unter Ausnahmegeſetzen zu leiden | hervorthaten, ſammt und ſonders ins Loch zu ſtecken, um anf | rechts, einem hervorragenden Mitgliede der Partei des Abge⸗ 
ck, hätten. Damals wurde vom Centrum verlangt, man folle das] dieſe Weiſe den religiöjen Frieden herbeizuführen? (Heiterkeit.) [ordneten Munckel. (Hört, hört! rechts.) Wenn die Herren nur 
n. gemeine Recht abändern. Jetzt geht die Regierung dieſen Weg, Die Monarchie wird geſchützt durch den Majeftätsbeleidigungs- | das gemeine Recht angewendet wiſſen wollen, dann dürfen ſie 
fe und nun fagt Herr Gröber: Was, Ihr ſtellt alle Menſchen auf | und Hochverrathsparagraphen. Die Erörterung der Frage, was ſich nicht abſolut ablehnend verhalten. Mögen ſie die beſſere 


den Boden des gemeinen Rechts und uns ſtellt Ihr unter Aus⸗ 
nahme ejehe? Ich beſtreite, daß das Jeſuitengeſetz ein Ausnahme⸗ 
geſetz if (Lachen im Ceutrum). Die Herren vom Centrum haben 
leider die Tendenz, in die Berathung Dinge hineinzuziehen, die 
nicht hiueingehören, und für ihre Pilfe ſtets Konzeſſionen zu 
verlangen. Ich habe auch den Kulturkampf mit durchgemacht 
und bekenne, daß im Verlaufe deſſelben Vieles geſchehen iſt, was 
beſſer unterblieben wäre. Aber auf beiden Seiten! (Sehr 
richtig! rechts.) Jetzt gilt es ein Zuſammenfaſſen aller Kräfte. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus bedauere ich die Bezeichnung 
Guſtav Adolfs als Mordbrenner, die der Abg. Gröber geſtern 
gebrauchte. Die Methode des Abg. Gröber in der Bekämpfung 
des Geſetzes beſtand darin, daß er jeden Paragraphen vornahm 
und einzelne Fälle konſtruirte, in welchen die Veſtimmungen un⸗ 
gerecht angewendet werden könnten. Das läßt ſich bei jedem 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches machen. 

Meine politiſchen Freunde halten die Vorlage keineswegs 
für vollkommen und ausreichend; ſie betrachten dieſelbe nur als 


vorzuziehen iſt, eine Monarchie oder eine Republik, muß doch in 
Europa und Deutſchland, wo es auch Republiken giebt, erlaubt 
ſein. Als ich hier im Reichstage einen Kollegen, der ſich als 
guten Republikaner bekannte, darüber zur Rede ſtellte, erklärte 
er, daß er Hamburger ſei. (Heiterkeit) Soll dieſer Schutz ſich 
auch auf den Schah von Perſien ausdehnen? Spricht und 
handelt jemand gegen die Monarchie, dann unterliegt er ſchon 
heute der ſchweren Strafe wegen Majeſtätsbeleidigung. 

Unſer früherer Kaiſer hat geſagt: „Nichts weiter iſt das 
Chriſtenthum als ein demüthiges Suchen nach Wahrheit.“ Abg. 
Groeber ſchloß mit den Worten: Kein ander Heil außer Jeſus 
Chriſtus. Gut. Chriſtus hat ober nicht die Knechtſchaft, ſondern 
die Befreiung der Geiſter gebracht, das war die erlöſende That. 
(Beifall links.) Laſſen wir die Wiſſenſchaft ruhig nach der 
Wahrheit ſuchen!. Wir können dann der Zukunft ruhig entgegen» 
ſehen. (Lebhafter Beifall links.) 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Darin 
gebe ich dem Vorredner Recht, die Disziplin in der Armee iſt 


Hand anlegen da, wo ein Mißbrauch ihnen möglich erſcheint, 
aber nicht pure ablehnen. Man kaun die Nothwendigkeit der 
einzelnen Beſtimmungen doch nicht mathematiſch beweiſen. Wenn 
Sie nicht das Vertrauen zu den Richtern haben, dann lehnen 
Sie ab, im andern Falle verbeſſern Sie das Geſetz, und die 
Regierung wird nur dankbar ſein, falls der Zweck, den das Geſetz 
verfolgt, darunter nicht leidet. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Bennigſen (nl.): Unter den Parteigenoſſen des 
Herrn Munckel und wohl auch im Kopfe des Abg. Richter ſieht 
es hinſichtlich der Beurtheilung der Gefahren der Sozialdemokratie 
ganz anders aus, als bei Herrn Munckel, der mit wohlfeilen 
juriſtiſchen Scherzen über eine ſolche ernſthafte Vorlage hinweg⸗ 
gehen kann. (Zuſtimmung.) Der Juſtizminiſter hat ja auch ſchon 
an den Vorſchlag eines ehemaligen Führers der Fortſchritts⸗ 
partei, des Abg. Hänel, erinnert, der es für nöthig hielt, wenn 
man ein Ansnahmegeſetz nicht billigen wollte, wenigſtens die 
Strafgeſetze gegen ſolche Unterwühlungen zu verſchärfen. Ich 
möchte gerade Munckel gegenüber es für richtig halten, dieſen 


er, das Mindeſte deſſen, was auf dem Wege der Geſetzgebung gegen | eine gute. Möge fie fo bleiben, damit die Armee ſich als ein Theil des damaligen Antrages aus dem Jahre 18.87 (beſtimmt, 
die Umſturzbeſtrebungen geſchehen kann. Um einen Geifterfampf ſcharfes Inſtrument erweiſt, gleichviel nach welcher Richtung fie das Ausnahmegeſetz, welches Herr Hänel nicht billigte, zu erſetzen, 

allein handelt es ſich hier nicht; im Weſentlichen handelt es ſich] zur Thätigkeit berufen wird. (Hört, hört! links.) und welches ganz ähnliche Zwecke verfolgte, wie die jetzige Vor⸗ 

um Abwehr von Beſtrebungen, welche auf die Vernichtung der Von Ihnen (zu den Sozialdemokraten) glaube ich allerdings, lage mit $ 130 fie beabſichtigt) hier wi zutheilen. Es heißt da 

gegenwärtigen Organiſatien in Staat und Eeſellſchaft abzielen. daß Sie den in der Armee dienenden Genoſſen den Rath geben, im Antrag im Art. 1, dem 8 130 des Strafgeſetzbuches tritt 
big (Sehr richtig! rechts.) Darüber kann man ſich doch keinen ſich gut zu führen, und es als hellen Rahufinn erklären, wenn | folgender Abſatz hinzu: „Wer in einer den öffentlichen Frieden 
2 Illuſionen hingeben, daß, wenn zur Abwehr des Umſturzes nicht] fie ſchon jetzt verſuchen, ihre Gedanken in die That umzuſetzen.] gefährdenden Weiſe oder durch beſchimpfende Aeußerungen über 
aw. ſetzt vorgegangen wird, ſpäter um jo gewaltſamere Maßnahmen Ja, ich glaube, daß der Abg. Stolle, der einen Sohn in der | die religiöjen Ueberzeugungen anderer oder über die Einrichtungen 
— nothwendig ſein werden. (Sehr wahr! rechts.) Ich hoffe, daß] Armee hat, ihm auch dieſen guten Rath gegeben hat. Die Führer | der Ehe, der Familie oder des Staates oder über die Ordnung 
19 ans der Vorlage, für deren Ueberweiſung an eine Kommiſſion] der Sozialdemokratie wiſſen ja mit einem großen Quantum von des Privateigenthums die Angehörigen des Staates zu feind⸗ 

auch wir ſtimmen, etwas Praktiſches und Wirkſames werde.] Ueberlegung ein noch weit größeres an Vorſicht zu verbinden.] jeligen Parteiungen gegen einander öffentlich auffordert oder auf⸗ 
ML [Beifall rechte) R IJ Ich entnehme aber nicht daraus, daß Ihre Hintermänner fidh | reizt, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder mit Gefängniß⸗ 
10 Abg. Mun cke l (Freiſ. Volksp.): Ich komme der Vorlage] alle an dieſe Lehren kehren werden. Sie haben in Ihren Reihen Br bis zu einem Jahre beſtraft.“ — Alſo eine Strafvorſchrift 
& mit Wohlwollen entgegen, welches man den Unglücklichen im | zu viel Frauctireurs (Heiterkeit), die ſich an keine Parole halten] im ee gerade beſtimmt, dieſe weſentlichen Grundlagen 
* Ganzen ſchuldig iſt (Heiterkeit), denn das Kind hat bei der Ge⸗ und auf eigene Hand kämpfen. Sie haben auch ſolche unter ſich,] unſerer jetzigen ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnung zu ſchützen. 
00 burt ſchon, nicht die Mutter — das kommt ja vor — nein, den | denen die Sache ſchon lange viel zu langſam geht und die nun Fluß in] Vergeſſen denn die Herren, daß in den letzten Jahren in anderen 
N] j Vater verloren. (Große Heiterkeit.) Die Vorlage hat die Ten⸗ die Bewegung bringen wollen. Ja, mit denen müſſen wir rechnen | Ländern ähnliche Geſetze gegeben wurden? Man wundert ſich 


denz, den Umſturz zu verhüten; ſie hat aber ſchon zum Umſturz 
in ziemlich hohen Kreiſen geführt, und es ſcheint dabei nicht ganz 
ohne Gewalt abgegangen zu fein,‘ wenn es auch eine „janfte 
Gewalt“ war. (Heiterkeit) Ich rathe Ihnen auch den Begriff 
der „ſanften Gewalt“ in die Vorlage hineinzubringen, denn wir 
haben ſchon ſo viele juriſtiſche Begriffe, daß es auf noch einen 


Ich frage nur: Wie kommt es, daß ab und zu bald in dieſer 
Kaſerne, bald in jener Kaſerne ein Lied, ein Flugblättchen oder 
andere Druckſchriften gefunden werden? (Zuruf bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Daß es von Ihrer Seite nicht geſchehen iſt, glaube 
ich; ich bin ganz feſt ede daß Sie Ihren dic nicht die 
Geſinnungsgenoſſen periodſſch den Rath geben, ſich nicht die 


bereits allenthalben, daß Deutſchland jo lange die Hände in den 
Schooß legt. Die Sozialdemokratie hat den bürgerlichen Par⸗ 
teien Uneinigkeit und Verfolgung von Sonderintereſſen vor⸗ 
geworfen. Das wird nicht anders werden, als bis die bürger⸗ 
lichen Parteien einſehen werden, daß alle ihre Einzelbeſtrebungen 
von untergeordneter Bedeutung find gegenüber dem Kampf mit, 


ue nicht ankommt. Man verlangt, daß wir die Vorlage mit Ver⸗ Finger zu verbrennen. Ich ſage: wie kommt es, daß weit häufiger | den revolutionären Beſtrebungen. 

5 trauen anſehen ſollen. Wer ſteht dafür, daß nicht inzwiſchen wieder | als früher Poſten angegriffen werden (Rufe: Wo denn? bei den Herrn Gröber und ſeinen Freunden kann ich zugeben, daß 
dreh ein allerneueſter Kurs kommt, der da ſagt: „Wir brauchen das Sozialdemokraten), und merkwürdigerweiſe bei Pulvermagazinen, das Geſetz gegen den Jeſuitenorden ein Ausnahmegeſetz iſt. Es 
ters Geſetz Wade, Ae nicht“, oder „es reicht nicht aus“. Wenn ich Waffenmagazinen. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Ja, iſt ein Orden aus vielen andern heraus sorifien, der eine aus⸗ 
20 e, laſſe ich mich vom bloßen Vertrauen nicht leiten.] meine Herren, daß Sie das nicht thun wollen. (Zuruf: Sind] nahmsweiſe Behandlung erhalten hat. Im Reichstag will man 


Geſetze ma 
=> Die Vorlage iſt nichts weiter, als das alte Ausnahmegeſetz in 
einer etwas neueren Geſtalt. Will man überhaupt auf den Boden 


des gemeinen Rechts treten, daun hat das Centrum ein Recht, 


. 


das Sozialdemokraten?) Nein, ich weiß, daß auch nicht ein 
einziger von Ihnen Luſt hätte, ein Pulvermagazin zu erbrechen, 


wenn ein Poſten davor ſteht. (eiterkeit.) Wer weiß, ob Sie 


das Geſetz besondere der Bundesrath hat ſich dazu uicht entſchloſſen, 
alſo dieſe beſondere Behandlung des Jeſuitenordenus iſt allerdings 
heute noch in Kraft. In deu Einzelſtagten find jedenfalls durch 


wi 


a2 ve 


. r der x in - 
eh Reihe von da en Orden und Beben emitclleder in ſo großer 
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ſelt 
ahl in Thätigkeit, wie fie es kaum jemals früher gewejen iſt. 
ch bin ſelöſt in der Lage, bezeugen zu können, wie die ätig⸗ 
zeit der barmherzigen Schweſtern eine Thätigkeit hingebendſter 
riſtlicher Liebe für alle iſt, namentlich auch die Arbeiterklaſſe, 
Hört! hört!) daß aber im übrigen die Beſchwerden, von denen 
auch Abg Gröber ſprach, die ihm und ſeinen Freunden die Arbeit 
auf dieſem Gebiet erſchwerten, übrigens auch noch in deutſchen 
Landen vorhanden ſein ſollen, das muß ich doch bezweifeln. So 
wird es auch den Herren vom Centrum im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe von Jahr zu Jahr ſchwieriger, eine halbwegs an⸗ 
ſtändige Liſte von Beſchwerden aufzuſtellen (Heiterkeit, Wider⸗ 
ſpruch im Centrum). Ich bin ſeit ſechs Jahren an der Spitze 
der Verwaltung der Provinz Hannover, in welcher ſich mehrere 
Hunderttauſend Katholiken und zwei katholiſche Bisthümer — 
Hildesheim und Osnabrück — befinden, aber ernſte Beſchwerden 
ſind nicht zu meiner Kenntniß gekommen, während ich doch gerade 
die Verhandlungen mit den Biſchöfen zu führen habe, mit denen 
ich zu meiner Freude in dem allereinträchtigſten Einvernehmen 
wirke. (Sehr gut!) Ich glaube, daß die Erinnerung an frühere 
Dinge Herrn Gröber nicht von einem gemeinſamen Vorgehen 
mit uns abhalten wird, denn er will doch gewiß nicht die Erledi⸗ 
gung dieſer Dinge zur Bedingung ſeiner Mitwirkung machen. 
Man würde den Kouſervativen ſehr unrecht thun, wenn man 
ihnen etwa nachſagte, ſie würden erſt manche der von ihnen 
in den letzten Jahren aufgeſtellten weitgehenden Forderungen 
erledigt verlangen, ehe ſie mit den anderen Parteien und mit 
den verbündeten Regierungen auf dieſem Gebiete gegen die 
Umſturzbeſtrebungen zuſammengehen. (Sehr richtig!) 

Nun könnte man ja über die Einzelheiten der Vorlage ſehr 
viel ſagen. Ich bin ſelbſt Jahre lang Juriſt geweſen, Staats⸗ 
anwalt, Richter an Obergerichten und mir ſind dieſe Materien 

ur Genüge bekaunt. Im Ganzen wird das viel beſſer in der 
— erledigt werden, und ich nehme allerdings an, daß 
dieſes und jenes in der Vorlage aus den Berathungen der 
Kommiſſion verändert hervorgehoben wird. Wenn man jeden 
Paragraphen angreifen wollte, weil man kein Vertrauen zu den 
Richtern habe, jo käme überhaupt nie ein Geſetz zu Stande. 
Das ganze Strafgeſetzbuch iſt anfechtbar und müßte abgeſchafft 
werden, wenn es wirklich wahr wäre, daß der Richter nicht 
beurtheilen könne, ob eine rechtswidrige Abſicht vorliegt. Die 
ſozialdemokratiſche Propaganda in den Kaſernen iſt noch klein 
und von geringem Erfolge. Sie wird aber unabläſſig betrieben. 
Wodurch ſind bisher die meiſten Revolutionen gelungen? Sie ſind 
zum Durchbruch gekommen, wenn das Heer nicht mehr ſo zuverläſſig 
war, daß es in ernſtlhaften Fällen verwendet werden konnte. 

Angriffe gegen Monarchie, Religion, Eigenthum und Ehe 
ſollen nur dann beſtraft werden, wenn ſie in beſchimpfender 
Weiſe geſchehen. Die Kritik an ſich unterliegt gar nicht der 
Beſtrafung. Die Form des Eigenthums iſt eine flüſſige, je 
nach den herrſchenden Rechtsbegriffen und auch ſeine ſchärfſte 
Kritik iſt nicht ſtrafbar. Aber „beſchimpfende“ Anreizungen 
gegen das Eigenthum überhaupt find zu beſtrafen. Man muß 
der Unabhängigkeit der Richter zutrauen, daß ſie das Richtige 
treffen werden. 

Ten & 131 möchte ich lieber auf ſich beruhen laſſen. Ich 
bin zwar nie Redakteur geweſen, aber das kann ich mir doch 
wohl vorſtellen, daß in der Hetze und in der Nervoſität, mit der 
ein Blatt gemacht werden muß, es ſelbſt für einen loyal ge⸗ 
finnten Redakteur nicht immer möglich iſt, diejenigen Erwägungen 
anzuſtellen, die in dem Paragraphen vorausgeſetzt werden. Es 
wird aber wohl gelingen, über dieſen Artikel eine Verſtändigung 
herbeizuführen. 

Sie können hiſtoriſche Unterſuchungen anſtellen über die 
Vorzüge der republikaniſchen Verfaſſung gegenüber der Monarchie 
und nach allen Seiten ihre Vergleiche ziehen auch für die neue 
Zeit, wenn es nur in einem anſtändigen, nicht beſchimpfenden 
Tone und den öffentlichen Frieden nicht gefährdenden Weiſe ge⸗ 
ſchieht. In Deutſchland ſind die Wurzeln der Monarchie ſo tief 
gegründet und da ſteht die Monarchie ſo hoch, daß es ſich den 
revolutionären Mächten allerdings der Mühe lohnt, gerade hier 
zu verſuchen, ob fie dieſe Wurzeln nicht abgraben können. Hier 
wird die Entſcheidung über die Exiſtenz der Monarchie wahr⸗ 
ſcheinlich in dem nächſten Jahrhundert gegeben werden. Hierin 
iſt aber der Kampf von Bedeutung, hier muß die Zerſtörung 
durchgeführt fein, eher ift für eine richtige allgemeine Grundlage 
Ihrer internationalen Aufgaben kein Boden gewonnen. Und, 
Gottlob, hier ift auch der Widerſtand am kräftigſten, und dieſes 
Gut, das wollen wir uns unverſehrt erhalten und wenn da 
gegen ſchmähende, beſchimpfende und den Frieden geſährdende 
Angriffe neue Mittel im Strafgeſetz nöthig ſind, ſo wollen wir 
ſie gewähren. Hier in Deutſchland hat ſich auch mehr als in 
irgend einem Lande der Geſchichte das Fürſtenthum in den 
Dienſt des Volkes geſtellt. (Beifall) 

Ich komme jetzt auf die Ausführungen des Abg. v. Stumm. 
Im Ganzen möchte ich ſagen, es wäre beſſer geweſen, wenn 
Herr v. Stumm, der im Uebrigen in ſeiner Darſtellung über die 
Thätigkeit und Agitation der Sozialdemokratie ſehr viel ver⸗ 
dienſtliches Material beigebracht hat, den Theil ſeiner Rede von 
der Ausweiſung der Sozialdemokraten lieber unterdrückt hätte. 
(Heiterkeit bei den Sozialdemokraten.) Es giebt in Deutſchland 
ſozialdemokratiſche Vereine, die ganz harmlos find, mit hundert⸗ 
tauſenden von Mitgliedern, die von den ſogenaunten idealen 
Zielen der Sozialdemokratie gar nichts verſtehen. Nun ſoll man 
in einem Lande, wo das allgemeine Wahlrecht beſteht, jedem 
bag in Vereinsgehörigen das Wahlrecht absprechen? Wie ſoll 

as in Deutſchland möglich ſein, wo man die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht hat, wo man der Maſſe der Bevölkerung, auch den vielen 
. Arbeitern, eine erhebliche Verpflichtung auf⸗ 
erlegt 

Abgeſchafft kann das allgemeine Wahlrecht nicht werden, ohne 
daß eine furchtbare Revolution ausgebrochen und niedergeſchlagen 
iſt, und man fi mit ganz anderen Einrichtungen befaſſen will. 
Es kommt mir oft ſo vor, als ob die Bedeutung der tief gehenden 
Agitationen zwiſchen der bürgerlichen und der Arbeiterklaſſe gar 
nicht richtig aufgefaßt wird. Die große Bewegung der Arbeiter⸗ 
klaſſe deckt ſich keineswegs mit der Sozialdemokratie; jeder, der 
hiſtoriſches Verſtändniß hat, wird mir das ohne Weiteres zugeben. 
Die Sozialdemokratie hat es in Deutſchland und in einer Reihe 
anderer Länder ermöglicht, einen großen Theil der Arbeiter⸗ 
genoſſen zu organiſiren und in ihren Dienſt zu Bm Aber 
Arbeiter. und Sozialdemokratie find keineswegs daſſelbe. Die 
zigentliche Arbeitertlaſſe erſcheint aktiv doch wohl erſt ſeit Mitte 
dieſes Jahrhunderts auf der Weltbühne; bis dahin ſind die 
Arbeiter eine paſſive große Maſſe geweſen; die Schickſale der 
Völker ſind entſchieden worden über ihre Köpfe hinweg, in vielen 
Fällen auf ihre Koſten. Jetzt erſcheinen dagegen die Arbeiter 
in dem Bewußtſein ihrer Klaſſe Sie erſcheint ausgerüſtet mit 
werthvollen, zunächſt nur formellen Rechten, in Deutſchland mit 
dem allgemeinen Wahlrecht und trotz unſerer Erfahrungen hiermit 
hat man auch in anderen Ländern dieſe Entwickelung mit dem 
allgemeinen Wahlrecht fortgeſetzt. Wir werden vermuthlich nach 
einiger Zeit, ähnlich wie in Deutſchland, überall in Europa 
formell ee große Arbeitermaſſen haben. Mit for⸗ 
mellen Rechten begnügt ſich auf die Dauer aber niemand. Es 


mußte vorausgeſehen werden, daß die Einräumung ſo bedeutender 


politiſcher Rechte und der dadurch gewonnene erhebliche Einfluß 
auf die Geſetzgebung und die Verwaltung eine ganze Reihe von 
Forderungen nach ſich ziehen und dieſen Klaſſen Antheil an den 
ideellen und materiellen Gütern der Kultur gewähren würde. 
Demgemäß werden die wirklichbegründeten Bedürfniſſe 
und gerechten Forderungen dieſer großen, durch ihre formellen 
Rechte fo einflußreichen Klaſſen ſelbſt mit der ſtärkſten 
Gewalt nicht zurückgewieſen werden können. Es wird 


ſich vielmehr der ganze Gegenſatz und Kampf im nächſten Jahr⸗ 


2 darüber abſpielen, ob es gelingt, dieſer Klaſſe das, was 
e an angemeſſener Stellung in Staat und Geſellſchaft verlan aen 


Verbeſſerung der Lage der Arbeiter auf dem Boden der jetzigen 
Staatsordnung für unmöglich erklärt und erſt das ganze Gebäude 
umſtürzen will. Daher muß man der ſozialbemokratſf 

das Waſſer abgraben und die Arbeiter, von denen noch Hundert, 
tauſende und Millionen dem Banne der Sozialdemokratie nicht 
verfallen ſind, überzeugen, daß ſie auch durch Mit wirkung 


ihnen gleich den anderen Klaſſen zukommenden menſchenwürdigen 
Zuſtand gelangen können. Gelingt das nicht, ſo gehen wir aller⸗ 


7 
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ann eine affe anderen Maffen mit umfa hende meformy wetten nom e neue Sryung ver meimsragei tagt 
de gewähren. Der Gegenſatz dieſer Aufgabe zu den Aufgaben Baukommiſſion ehe unmittelbar bevor, und in derſelben wird 
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Sozialdemokratie beruht darin, daß die letztere eine wirkliche auch die rifteufrage auf der Tagesordnung erſcheinen. 
Dies der einſache Hergang. 85 
Wenn hie und da auch die Perſon Seiner Majeſtät 
des Kaiſers in die Erörterungen hineingezogen und be⸗ 
hauptet worden 0 Seine Majeſtät habe die Hesfüheung des 
Wallotſchen Vorſchlages uicht augelaffen, fo berubt Dies 
auf leerer Erfindung. Die Eutſcheidung des Kaifers iſt in 
dieſer Frage noch nie angerufen worden, und eine Allerhöchſte 
Willensäußerung iſt bisher nicht ergangen. 

Unerklärlich bleibt es, trotz dieſer erfreulichen Nach⸗ 
richt, warum der „Reichsanzeiger“ nicht früher bie 
Mittheilung gemacht hat und noch merkwürdiger, daß 
z. B. bei dem Künſtlerfeſt in Berlin, auf dem zahlloſe, 
zum Theil unpaſſende Auſpielungen gemacht worden find, 
der anweſende Baumeiſter Wallot nicht ein Wort zur 
Aufklärung geſagt hat. 

— 
Berlin, 11. Jannar. . 


— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow iſt vom 
Kaiſer zum 18. Januar zur Ehrentafel geladen. 

— Die Winterfeſtlichkeiten am Berliner Hofe find, 
wie folgt, feſtgeſetzt: Donnerſtag, den 17. Januar: Feſt des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler; Sonntag, den 20. Januar: 
Krönungs⸗ und Ordens feſt; Mittwoch, den 23. Januar: 
Große Cour bei dem Kaiſerpaar; Sonntag, den 27. Januar: 
Geburtstag des Kaiſers; Mittwoch, den 30. Januar: Ball 
im königlichen Schloſſe; Mittwoch, den 6. Februar: Kleiner Ball 
im königlichen Schloſſe; Mittwoch, den 13. Februar: Sub ⸗ 
ſtriptions⸗Ball; Mittwoch, den 20. Febrnar: Noch nicht 
näher beſtimmt; Dienſtag, den 26. Februar: Faſtnachts⸗Ball 
im königlichen Schloſſe. 

— Die Höhe des Defizits im nächſten preußiſchen 
Etatsvoranſchlag wird auf 34 Millionen angegeben. 

— Eine Zurückziehung des Lehrer⸗Beſoldungsgeſetzes 
iſt, wie die „Preuß. Lehrerztg.“ ſchreibt, nicht beſchloſſen, viel⸗ 
mehr befindet fi) das Geſetz noch in der Berathung bei den⸗ 
jenigen Verwaltungsinſtanzen, die dabei betheiligt ſind; man 
hofft noch immer auf ein günſtiges Ergebniß. 

— Die Handelskammern von Frankfurt a. M., Oppeln, 
Breslau haben eine Konferenz der preußiſchen Handels⸗ 
kammern nach Berlin zum 21. d. M. berufen, um den Plan 
zur Reform der Handelskammern, wie er in dem Schreiben des 
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 1. d. M. niedergelegt 
iſt, zu erörtern. 

. — Durch Verfügung des Kriegsminiſters iſt 
ſämmtlichen Truppentheilen der preußiſchen Armee eine Kabinets⸗ 
ordre des Kaiſers zur Kenntniß gebracht worden, welche be⸗ 
ſtimmt, daß Militärmuſiker beim Spielen zu öffentlichen Tanz⸗ 
vergnügungen nicht Uniform tragen dürfen; doch dürfen in 
Ausnahmefällen die Kommandeure Abweichungen davon geſtatten. 
Der Kaiſer hat ſich gleichzeitig dahin ausgeſprochen, daß auch, 
abgeſehen von dem Spielen zu öffentlichen Tanzvergnügungen, 
das Tragen der Uniform bei öffentlicher Ausübung 
außerdienſtlicher Muſikthätigkeit einzuſchränken und im 
Allgemeinen nur dann zu geſtatten fei, wenn das Muſikkorps 
geſchloſſen oder mit einem namhaften Theile unter Leitung des 
t i g Dirigenten auftrete. Dagegen will der Kaiſer dem nicht entgegen 
auf den Herr v. Beunigſen hindentete, wird hoffentlich, | ſein, daß auch in Zukunft kleineren Trupps von Militärmuſikern 
auch wenn einige Paragraphen der ſogen. Umſturzvorlage] das Erſcheinen in Uniform zum Spielen bei Feſten von Krieger ⸗ 
in abgeänderter Faſſung Geſetz werden ſollten, nie aus den vereinen erlaubt werde. Der Kaiſer hat ferner der Erwartung 
Augen verloren. Hoffentlich wird jener „große Belagerungs⸗ Auen bung des Bau ee Denn: Ze. Rimmesssan Ne 
zuſtand“ vermieden, den die offene Soldatennatur des Ausübung des Muſikgewerbes ſeitens der ihnen unterſtellten 


er he a g met, 2 Militärmuſiker dauernd überwachen und es ſich angele i 
5 Bronſart von Schellendorff ein wenig aus⸗laſſen würden, berechtigten Klagen der Are ne Ye 


durch erſtere gemachte Konkurrenz vorzubeugen; Aus⸗ 
„In parlamentarifchen Kreiſen war am Donnerstag bilſen durch Civilmuſiker ſollten nur ausnahmsweiſe und nur 
die Rede davon, in der letzten Sitzung des preußiſchen] daun erfolgen, wenn das Muſikkorps geſchloſſen und in bürger. 
Staats mini ſteriums fei der Plan einer Tabakfabrikat⸗] licher Kleidung auftrete; in jedem einzelnen Falle foll hierzu die 
ftener fallen gelaſſen und die Einführung einer Verkehrs⸗ Genehmigung der Regiments⸗ ꝛc. Kommandeure eingeholt werden. 
ſteuer in Form einer Abgabe auf Eiſenbahnbillets uſw. Oeſterreich⸗Angarn. In einer Privataudienz am 
erwogen worden. Das würde ja zu dem bekannten Aus⸗ Donnerſtag hat Graf Khnen⸗Hedervary dem Kaiſer 
ſpruche „Unſer Jahrhundert ſteht im Zeichen des Ver⸗ Franz Joſef mitgetheilt, er könne den Auftrag, ein Minifterium 
kehrs“ wie die Fauſt auf's Auge paſſen! zu bilden, nicht übernehmen, weil er keine Hoffnung habe, 
Die Budgetkommiſſion des Reichstages begann ihre | eine Regierung zu bilden, welche außer der Durchführung 
Verhandlungen am Donnerſtag Vormittag mit der Be⸗ der kircheupolitiſchen Geſetze Poſitives zu ſchaffen ver⸗ 
rathung der ordentlichen Ausgaben des Militäretats. 


möchte. 

Die beantragte Vermehrung des Intendanturperſonals wurde Frankreich. Challemel Lacour iſt im Senat 
mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Bei der Ablehnung] zum Präſidenten gewählt worden. General Sauſſier 
wurde darauf hingewieſen, daß bei den Berathungen der | wurde für 1895 in feinen Aemtern eines Militärgouverneurs 
Heeresorganiſation im Februar 1893 das Kriegsminiſterium] von Paris und zweiten Vorſitzenden des Oberkriegsraths 
auf das Beſtimmteſte verſichert hatte, daß das vorhandene beſtätigt. Letzteres Amt giebt ſeinem Träger im Kriegsfall 
R 55 nach der Heeresverſtärkung voll⸗ die Oberleitung des Heeres. 

tändig ausreichen werde. Italien. Donnerstag hat in Neapel die Civil⸗ 
elt dune Die Cennet = ur krenung der Tochter Crispis mit — Fürſten Lin⸗ 
k. } | g artei die Kabinetsordre naglofſa ſtattgefunden. Die Trauung voll ürger⸗ 
über die gemiſchten Ehen zur Sprache. Es wurde mit⸗ auagtolie Kalkgei e 


2 i meiſter Selperzo. Außer den Eltern waren die Miniſter 
getheilt, daß eine neue Kabinetsordre aus dem Jahre 1894 | Saracco, Blanc und Blaccelli, der Unterſtaats ä 
den Regimentskommandeuren aufgiebt bei der Ertheilung dr ber P ae 


5 2 1 einige Senatoren und Deputirte, der Präfekt und Freunde 
von Heirathskonſenſen vom Feldwebel abwärts nicht] der Familie zugegen. Crispi und feine Gemahlin 25 
a 2 5 welcher u die a nen auf Straße 85 der dort harrenden Menſchenmenge 
N { räutigam in Bezug auf die konfeſſionelle] lebhaft begrüßt. önig Humbert ſandte Crispi i 
Kindererziehung eine Verpflichtung eingeht. Die Centrums⸗ Lain bet 98 . 


; ! Gemahlin telegraphiſch Glückwünſche. 

partei erachtete es als in Widerſpruch mit dieſer Kabinets⸗ > 3 j 5 
ordre ſtehend, daß die alte Kabinetsordre von 1853 noch iſt aa ſcloßſen ben Krieg mit Chin rt een 
8 9 wu . nn — von] dem die japaniſchen Truppen ſtark unter dem Froſt leiden. 
3 een für nicht vereinbar erklärt, vor der Trauung] Der Kammer iſt eine Vorlage zur Bewilligung von Er⸗ 
. we en der Kinder in der belhulſchen gänzungskrediten zur Fortſetzung des Krieges zugegangen. 
Aungst, . zung d 9 5 
Religion. Generallientenant v. Spitz vertheidigte die „japauiiche Zeitungen veröffentlichen das Gerücht, daß 


Kabinetsordre damit, daß 3 der Ehre der Offiziere nicht %%% MEER ERULBUDEE WUrNEn DER Eat eiaERe 
entjpreche, Zuficherungen zu geben, von denen fie nicht 
wiſſen könnten, ob ſie ſie zu erſüllen vermöchten in dem 
Kreiſe der Verwandten und bei der Einwirkung derſelben 
auf das Gemüth. Eine ſolche katholiſche Erziehung würde 
nur Scheinkatholiken hervorbringen, die ſich mit der Er⸗ 
füllung der äußeren Formalitäten begnügten. 

Der Reichsanzeiger, und die „Berliner Corre⸗ 
ſpondenz“ bringen folgende Mittheilung: 

Ueber die an der Weſtſeite des Reichstagsgebäudes 
anzubringende Inſchrift laufen allerhand Mittheilungen 
durch die Preſſe, welche geeignet ſind, irrige Vorſtellungen zu 
verbreiten. Bekanntlich hatte der leitende Architekt in ſeinem 
Konkurrenzprojekt die Inſchrift: „Dem deutſchen Volke“ 
gewählt. Bei der Ausarbeitung des Bauplanes iſt die A b⸗ 
sicht, eine ſolche Inſchrift anzubringen, zunächſt nicht weiter 
verfolgt worden; die Geſtaltung der weſtlichen Fagade hat 
dabei mannigfache Veränderungen erfahren, und es war zeit⸗ 
weiſe von der Herſtellung einer Inſchriſt überhaupt nicht mehr 
die Rede. Der Weſtportikus iſt derjenige Theil des Baues, 
für welchen die Entwürfe zuletzt ausgearbeitet und feſtgeſtellt 
worden ſind. Als in den endgültigen Zeichnungen wiederum 
Raum für eine Fr vorgeſehen war, gelangte die Frage, 
mit welcher Inſchrift der Raum ansgefüllt werden ſolle, als⸗ 


chen Agitation 


der jetzigen Regierung und der bürgerlichen Parteien in den 


dings ſchweren Kämpfen entgegen, die Arbeiterbewegung wird ſich 
dann mehr in das revolutionäre Lager hineinſpielen, und das 
wird über kurz oder lang zu den größten Exploſionen führen. 
Ich hoffe allerdings auf einen ſchließlichen Sieg der bürgerlichen 
Parteien. a 

Bei dieſer Vorlage wird ſich zeigen, ob die deutſchen Volks⸗ 
vertreter im Stande find, vergangene Dinge zu vergeſſen und 
im Einverſtändniß mit der Regierung der Unterwühlung und der 
fortgeſetzten Minirarbeit gegen die Staatsordnung ein Ziel zu 
ſetzen. Wenn wir hierin einig ſind, ſo haben wir das gethan, 
was die Nation von ihrer Vertretung verlangt. Der Reichstag 
hat kleine Streitigkeiten zu vergeſſen: dem Vaterland zu dienen, 
iſt ſeine erſte Aufgabe (Beifall). 

Abg. Tr. Barth (freiſ. Vg.) erklärt u. A.: Das ganze 

Geſetz wird nichts nützen und es iſt das ſchlimmſte Zeichen der 
Ohnmacht, Geſetze zu geben, die nichts nützen; mit einer ſolchen 
Vorlage kann man eine Partei nicht bekämpfen, die ſich ſo ent⸗ 
wickelt hat, wie die Sozialdemokratie. Ich bekämpfe das Geſetz 
in ſeinen Kernpunkten, und auch in den Nebenpunkten behalte 
ich mir die gründliche Prüfung der Kommiſſionsbeſchlüſſe vor. 
(Beifall.) 
Abg. Colbus (Elſäſſer). Man ſollte zuerſt der Kirche ihre 
Freiheit geben, den Jeſuiten wieder geſtatten, in das Vaterland 
zurückzukehren, das würde mehr nützen, als ein ganzes Heer von 
Polizeidienern (öeiterkeit.) Der Dictaturzuſtand der Reichs⸗ 
lande würde ſich über. ganz Deutſchland ausbreiten, wenn wir 
die Vorlage annehmen; darum fort mit ihr! 

Die Weiterberathung wird auf Freitag vertagt, 


Drei Tage währt nun der 8 um die Umſturz⸗ 
vorlage, aber Niemand wäre wohl heute im Stande, 
das Schickſal des von der Regierung vorgelegten Entwurfes 
vorauszuſagen. Stundenlange Reden und Gegenreden, die 
von einem wohlbeſetzten Hauſe angehört werden, Drohungen 
hier, Erklärungen dort, aber nirgends bindende Ver⸗ 
ſprechungen. Niemand weiß, ob die Umſturzvorlage die 
Kommiſſion, der ſie zweifellos überwieſen werden wird, 
wieder „lebend“ verlaſſen mag oder ob das Geſpenſt der 
Reichstagsauflöſung mit Recht an die Wand gemalt iſt. 

Von den Ausführungen der letzten zwei Tage, ſo wird 
uns aus Berlin berichtet, machten die des Abgeordneten 
von Bennigſen den tieſſten Eindruck auf das Haus; der 
greiſe Oberpräſident von Hannover iſt einer der letzten 
Volksvertreter, die noch bei der Beurtheilung der Vorlagen 
von großen Geſichtspunkten ausgehen und in jedem 
Fall immer nur das Jutereſſe der Allgemeinheit im Auge 
behalten. 

Der Weg der Reform der bürgerlichen Geſellſchaft, 


Anfalles darnieder. 


Nordamerika. Im Repräſentantenhauſe zu Waſhington 
iſt am Mittwoch ein Antrag, über die 3 
ee re a ge mit 129 
gegen Stimmen abgelehnt worden. Die Vorlage i 
ſomit praktiſch verworfen. 5 Sue MR 


— 


Zum Bahnban Rieſenburg⸗Freyſtadt⸗Jablonowo. 


Unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Conrad hat in 
Leſſen eine von ihm einberufene Verſammlung der Jutereſſenten 
der Bahn ſtattgefunden. Herr Landrath Conrad legte die 
Gründe dar, aus welchen die Bahnlinie mehr öſtlich verlegt 
worden iſt, und bat die Verſammlung, ihre Wünſche bezw. Bes 
dingungen für die Hergabe des zum Bau erforderlichen Grund 
und Bodens vorzutragen. Herr v. Bieler⸗Melno führte aus, 
daß er als Bevollmächtigter der Beſitzerin des Gutes Scharn⸗ 
horſt den Grund und Boden nur gegen Zählung von 200 Mk. 
pro Morgen herzugeben bereit ſei; er hoffe, daß ſämmtliche 
Großgrundbeſitzer unter derſelben Bedingung den Grund und 
Boden hergeben würden. Was die anliegenden Gemeinden be⸗ 
1500 K u 807 den 43 > Boden zum Breije 
o t 1 . pro Morgen herzugeben fi ereit 5 
bald in der Reichtags⸗Bankommiſſion zur Behand⸗ würden. Ferner führte er 5 he en ne u 
lung; es wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht, ohne daß] gemuthet werden könne, die geſammten Koften für den Grunde 
einer derſelben allgemeinen Anklang gefunden erwerb zu tragen; wenn der Kreis die Hälfte der Koſten über⸗ 
bätte. Man beſchloß daher die Entiheidung einſt⸗nehmen würde, io dürkte es billig ſekn. daß die Intereſſenten 


_ > 


er 
2 
* 


anderen Gerüchte liegt er an den Folgen eines epileptiſchen 
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a n in Gemäßdelt 
en. Zunächſt dürften die 
mmtkoſten des Grunderwerbs vom Kreiſe getragen werden, 
nd nach Fertigſtellung der Bahn könnte die Rückzahlung 
r der Koſten gemäß $ 18 der Kreisordnung von [den Inter⸗ 
in einem Zeitraum von 5 Jahren gefordert werden. Die 
Bar t gab zu dieſen Ausführungen ihre Zuſtimmung. 
en 925 te der Herr Landrath mit, daß in der bei dem Herrn 
] on enten am 13. Dezember 1894 abgehaltenen Konferenz 
r mmiſſar des | Miniſters die beſtimmte Erklärung 
egeben habe, daß, ſofern der Kreis an die unentgeltliche Her⸗ 
e des Grund und Bodens 9 8 knüpfen und auch die 
ngerung der Eijenbahnlinie Leſſen⸗Garnſee über Leſſen 
hinaus fordern ſollte, das Projekt nicht zum Ausbau gelangen 
könne, da dem Miniſter Mittel für die Verlängerung der Bahn 
Garnſee⸗Leſſen über Leſſen hinaus zur Zeit nicht zu Gebote 
änden. Herr v. Katzler ſowohl wie der Bürgermeiſter von Leſſen 
vten jedoch aus, daß man die Verlängerung der Garnjee- 
ſener Strecke im Verkehrsintereſſe fordern müſſe. Der Herr 
Landrath entgegnete, daß, wenn dieſe Forderung aufrecht erhalten 
werden würde, das ganze Projekt auf unabſehbare Zeit verſchoben 
werden würde, was wohl nicht in den Wünſchen der Intereſſenten 
der geplanten Bahn liegen dürfte. Nur durch eine vom Kreis⸗ 
tage ausgehende Petition könne die Verlängerung der Linie ges 


lordert werden. * 
EE Urne ron are 1 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Jannar. 

— Der Waſſerſtand der Nogat iſt fo geſunken, daß 
das Eis ſtellenweiſe auf dem Grunde liegt. 

— Die Eisbrechdampfer ſind geſtern auf der unteren 
Weichſel bis über Käſemark hinaus vorgedrungen. 

— Die diesjährigen Manöver des 5. und 6. Armee⸗ 
korps ſollten in der Provinz Poſen ſtattfinden. Nun aber 

det ein Manöver der beiden Armeekorps im laufenden 
hre nicht ſtatt, vielmehr wird, wie ſchon mitgetheilt, 
Das Kaiſermanöver im Jahre 1895 vom Gardekorps und 
dem 2. Armeekorps abgehalten werden. 
3 — Obgleich nach der „Poſ. Z.“ jetzt feſtſteht, daß das 
2. Leibhuſarenregiment „Kalſerin“ Nr. 2 ſeine laugjährige 
Garniſon Poſen zum 1. April d. Js. verläßt, da ſowohl von 
Seiten des Regiments als auch der Offiziere und Beamten die 
abgeſchloſſenen Lieferungs- und ſonſtigen, wie auch die Wohnungs⸗ 
miethsverträge zu dieſem Termine aufgekündigt find, ift bis jetzt 
weder die neue Garniſon des Regiments, noch auch bekannt, 
welches andere Kavallerieregiment an die Stelle des ſcheidenden 
nach Poſen verlegt werden wird. Wie aus unterrichteter Quelle 
verlautet, hat die Stadt Stolp eine Vorſtellung an den Kaiſer 
gerichtet, das Hufarenregiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
n Nr. 5 in ſeiner alten Garniſon Stolp (das 
iment garuiſonirt ſeit 150 Jahren dort, nur eine Eskadron 
ſteht in Schlawe) zu belaſſen und nicht, wie die Stadt Stolp 
befürchtet, nach Poſen zu verlegen. Auch bei der Neujahrs⸗ 
tulation im Kaiſerlichen Palais zu Berlin, zu welcher der 
ommandirende General v. Seeckt und der Kommandeur des 
2. Leibhuſarenregiments Graf Sponeck befohlen waren, iſt über 
den demmächſtigen Garniſonort des Regiments und das als 
Erſatz beſtimmte Kavallerieregiment den beiden Herren nichts 
bekannt gegeben worden. In militäriſchen Kreiſen nimmt man 
an, daß die Entſchließung des Kaiſers hierüber am Kaiſers 
Geburtstage veröffentlicht werden wird. Man hält ſich zu der 
Annahme berechtigt, daß das Küraſſierregiment Herzog 
riedrich Engen von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5, das 
rüher dem Verbande des V. Armeekorps angehörte und bei der 
Neubildung des XVII. Armeekorps dieſem zugetheilt wurde, 
nach Poſen verlegt werden wird. 

— Die geſtrige militäriſche Uebung hatte den Zweck, 
die Marſchbereitſchaft der Truppen zu erproben. Zu der Uebung 
war von jedem der hieſigen Sujanterieregimenter ein Bataillon 
kammandirt. 

— [Tivolitheater.] Die erſte Aufführung von Skow⸗ 
ron neks Luſtſpiel „Halali“ am Mittwoch war wider Erwarten 
recht ſchwach beſucht. Die Zähmung einer Widerſpenſtigen bildet 
den Vorwurf des Stückes. Ellinor von Streit, eine junge, hübſche, 
etwas amazouenhafte und natürlich ledige Gutsbeſitzerin in Oſt⸗ 
preußen, lebt infolge der Intriguen ihres eigennützigen Ver⸗ 
walters Gramatzke mit ihrem Gutsnachbar Hartung beſtändig 
auf dem Kriegsfuße. Augenblicklich hat ſie mit ihm einen Rechts⸗ 
handel, den ſie bis aufs Aeußerſte zu verfolgen entſchloſſen iſt. 
Bir Vetter, der Referendar Streit⸗Wakenitz, ſieht als Juriſt ein, 

5 fie im Unrecht iſt, und räth ihr, nachzugeben. Dazu will fie 
ſich aber, von ihrem Verwalter Gramatzke aufgereizt, nicht ver⸗ 
4 ſie will ihr Recht unter allen Umſtänden behaupten. Da 
Paſſirt ihr das Mißgeſchick, daß fie auf der Jagd einen Haſen auf 
Hartungs Gebiet ſchießt. Als ſie das Wild holen will, wird ſie 
von Hartung, der — nicht zufällig — in der Nähe iſt, ertappt. 
Er kommt, ſieht und — küßt ſie, zur Strafe natürlich. Sie iſt 
außer ſich und will ſofort abreiſen. Da erklärt ihr Gramatzke, 
deſſen Zierbengel von Sohn ihr eine Liebeserklärung gemacht und 
einen Korb bekommen hat, das Gut gehöre nicht ihr, ſondern 
— Vetter Streit⸗Wakenitz. Dieſer hat ſich inzwiſchen mit 

inors Schweſter Gertrud verlobt und verzichtet auf den Beſitz 

des Gutes, nachdem er vorher als „neuer Herr“ dem würdigen 
Gramatzke den Laufpaß gegeben hat. Hartung findet durch 
Wakenitz' Vermittelung Gelegenheit, Ellinor ſeine Liebe zu erklären, 
fie geſteht ein, daß ſie ihn auch längſt liebe, und damit kommt 
aa zu gutem Ende. Die Darſtellung war im ganzen recht ge⸗ 
ungen. N \ 
— Der durch Stellungsloſigkeit in Noth gerathene frühere 
Laufburſche Bu bert von hier hatte zufällig erfahren, daß für 
den hieſigen Eiſengießer M. eine Poſtanweiſung auf dem Poſt⸗ 
amte lagere. B. gab ſich am Schalter als Laufburſche der 

irma M. aus und erhielt auch die Anweiſung, die er dann 
ſelbſt quittirte. Als er jedoch das Geld abholen wollte, erſchien 
em dienſtthuenden Beamten die Unterſchrift verdächtig, und 
während dieſer einen älteren Beamten zu Rathe zog, machte 
ich B., der Unrath witterte, aus dem Staube. Geſtern nun 
wurde er, als er ſich zufällig wieder im Poſtamte ſehen uc 
von anderen Laufburſchen erkannt und dingfeſt gemacht. 
wird ſich wegen verſuchten Betruges und Urkundenfälſchung zu 
berantworten haben. 

— Der Geſchichtsforſcher Profeſſor Wilhelm Arndt 
in Leipzig iſt Donnerſtag Nacht geſtorben. Er war am 
29. Februar 1839 zu Culm (Weſtpr.) geboren, ſtudirte in 
Göttingen und habilitirte ſich 1875 an der Univerfität zu Leipzig 
als Privatdozent, 1876 wurde er Zee. Geit 1862 war er 
Mitarbeiter an dem großen geſchichtlichen Werk „Monumenta 
Germaniae historica“, Auch hat er Beiträge zur Goetheforſchung 
beröffentlicht. . 

— Profeſſor Adalbert Bezzenberger, der an der 
Univerfität Königs ber ß Sanskrit und vergleichende Sprach⸗ 
forſchung lieſt, iſt am le 
Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg in feierlicher 
Sitzung, welcher auch Zar Nikolaus II. beiwohnte, zum korre⸗ 
ſpondirenden Mitglied ernannt worden. 


* Danzig, 10. Januar. Geſtern fand in der hieſigen Huf⸗ 
eee in Gegenwart der Herren 
Generalſekretär Steinmeyer als Vertreter des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe, Departements⸗Thierarzt Preuße als 
Vertreter der Regierung und des Lehrers an der Lehrſchmiede 
Thierarzt Leitzen die Prüfung von 11 Schülern ſtatt. Die 
Prüfung umfaßte Theorie und Praxis des Nef der So⸗ 
wohl die praktiſchen Arbeiten als auch das Reſultat der münd- 

lichen Prüfung ließen erkennen, daß die Prüflinge ein reges 
Anterefie für den Lehrgegenſtand gehabt haben. 2 Schüler be⸗ 


* i 


sten Donnerſtag an der Kaiſerlichen 


Ranen die Beifung an, dem Präblrat jehr gut, 4 unt gut und! — le rrrentich waren: „wein Trngerer wurger war 2 
it genügend. Der neue Kurſus hat mit 13 Lehrſchmieden] jeden zweiten Tag betrunken; ich möchte alſo gern einen ans 
Bde ei - * 1 Menſchen haben! Sind Sie nüchtern!“ — Kutſcher: 


Aus der 12000 Mk.⸗Stiftung, welche von der Stadt 
Danzig bei der Hochzeitsfeier des verſtorbenen Kaiſers Friedrich 
zur Ausſtattung für Bräute errichtet worden iſt, erhalten 
im Jahre 1895 zwei Bräute je eine Spende von 240 Mk. i 


5 Neufahrwaſſer, 10. Januar. Aus der geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Bürgervereins iſt 
zu erwähnen, daß das Geſuch um Einzäunung der Slips ſowie 
des ganzen Hafens vom Herrn Oberpräſidenten an das Miniſte⸗ 
rium gegangen iſt. Das durchaus nothwendige Geländer an der 
Außenkante der Bahnhofsfährtreppe wird nach einem Bericht des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten angelegt werden. Ferner wurde 
wegen der Einſetzung eines Hafenmeiſters, welchem die 
Inſpektion über ſämmtliche Hafen⸗ Angelegenheiten obliegt, 
ein Geſuch an das l der Kaufmannſchaft beſchloſſen. 
Schließlich wurde ein Geſuch wegen Ermäßigung der Dampfer⸗ 
fahrpreiſe auf den Theilſtrecken zwiſchen Neufahrwaſſer und 
Danzig an die Geſellſchaft „Weichſel“ gerichtet und angeregt, 
endlich eine Kanaliſation für Neufahrwaſſer anzuſtreben. 

N Elbing, 10. Januar. In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde Bericht über die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im Kreiſe Elbing für 1894 er⸗ 
ſtattet. Der Körnerertrag war befriedigend, mit Ausnahme des 
Welzens. Die Arbeiterverhältuiſſe ſind noch immer nicht er⸗ 
freulich, obwohl über Sachſengängerei nicht zu klagen iſt. Die 
Fabriken Elbings entziehen die Arbeiter immer mehr dem Lande. 
Durch gute Weiterentwickelung der Molkereigenoſſenſchaften iſt 
die Milchwirthſchaft begünſtigt worden, obwohl durch die große 
Konkurrenz die Produkte der Molkereien im Preiſe etwas gedrückt 
worden ſind. 

Bekanutlich iſt für unſere Oſtprovinzen die Errichtung einer 
Konſerven⸗ Fabrik beſchloſſen. Der Verein iſt gefragt 
worden, wieviel Stück Vieh aus dieſer Gegend geliefert werden 
könnten. Nach Mittheilung des Herren Albrecht verſichert die 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Dranjen-Niederung jährlich 7000 
Stück Fettvieh, welches auf den Stationen Grunau⸗Niederung 
und Elbing bisher hauptſächlich nach Berlin verſchickt worden iſt. 
Die Elbinger Gegend allein iſt ſomit im Stande, einen großen 
Theil des Bedarfs der zu errichtenden Konſervenfabrik zu decken. 


Stallupöuen, 10. Jannar. Ein Sohn des Beſitzers 
Thiemoreit aus Heygerey hat geſtern einen Knecht ſeines 
Vaters erſchoſſen. Wie verlautet, ſoll Th., durch den Kuecht 
ſchwer gereizt, in ſeinem Zorn das Gewehr aus der Stube geholt 
und den Widerſpenſtigen niedergeſchoſſen haben. Der Kuecht, dem 
die ganze Schrotladung auf eine Entfernung von fünf Schritten 
in die Bruſt ging, war auf der Stelle todt. 

Bromberg, 10. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden als Vorſteher Herr Kolwitz, als 
ſtellvertretender Vorſteher Profeſſor Bockſch, als Schriftführer 
Kaufmann Zawadzki und als ſtellvertretender Schriftführer 
Seminarlehrer Altmann wiedergewählt. Aus dem Jahresbericht 
iſt folgendes zu entnehmen. Das verfloſſene Jahr war ein be⸗ 
ſonders arbeitsreiches. Während in den früheren Jahren im 
Durchſchuitt am 19 Sitzungstagen 30 Sitzungen ſtattfanden, 
wurden im vergangenen Jahr au 30 Sitzungstagen 44 Sitzungen 
und zwar 29 öffentliche und 15 geheime abgehalten. Es gingen 
320 Vorlagen ein gegen 293 im Vorjahre. 
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Verſchiedenes. 


— [Schneetreiben] Die Schneeſtürme dauern allerorts 
fort. Aus dem Harz wird gemeldet: Infolge des anhaltenden 
Schneetreibens find hier empfindliche Verkehrsſtockungen 
eingetreten. Anf der Zahnradbahn Blankenburg⸗Tanne 
mußten geſtern mehrere Züge ausfallen, da an Ueberwindung 
der das Geleiſe bedeckenden Schneemaſſen nicht zu denken war. 
Ein morgens 9 Uhr von Blankenburg abgelaſſener Zug lag 
mittags 12 Uhr noch auf der Nachbarſtation Baſt. Es mußten 
Militärmannſchaften aus Blankenburg herangeholt werden, um 
Hilfe zu ſchaffen. Im Oberharz liegt der Schnee bis 2 
Meter hoch. Die von Braunlage dieſer Tage abgegangene Poſt 
blieb bei Königskrug im Schnee ſtecken; ein Möbelfuhrwerk lag 
auf dem Wege von Braunlage nach Tanne volle ſechs Tage 
im Schnee feſt, und erſt dann gelang es unter großen An⸗ 
ſtrengungen, mit Vorſpann von 10 Pferden, das Fuhrwerk 
weiter zu befördern. Falls noch weiter Schnee fällt, ſo wird 
15 Oberharz ganz ſicher für einige Zeit jeder Verkehr auf⸗ 

ren. 

Auch in unſerer Gegend erweckt der unaufhörlich nieder⸗ 
fallende Schnee allmählich eruſte Beſorgniſſe. In der Stadt 
Poſen liegen große Schneehaufen auf Straßen und Plätzen, 
und förmliche Schneewälle ziehen ſich da, wo der erſte Schnee 
noch nicht abgefahren iſt, an den Häuſern entlang. Wenn dieſe 
Schneebeſcheerung nicht bald aufhört, muß man dem Frühjahrs⸗ 
Thauwetter mit begründeter Beſorgniß entgegenſehen. 

Die meiſten Nachrichten über Verkehrsſtörungen kommen 
aus Oeſterreich. In Wien herrſchte am 9. und in der Nacht 
vom 9. zum 10. d. Mts. andauerndes Schneetreiben. Die Straßen 
der Stadt und namentlich der Vororte waren vom Schnee 


„O, ſehr oft, Herr Baron!“ 


Neneſtes. (T. D.) 


Berlin, 11. Jannar. Im Reichstage bekämpfte 
bei Berathung der Umſturzvorſage Abg. Wollszlegier 
(Pole) die ſozialdemokratiſche Lehre vom Staate, welche 
irreligiös ſei; nur wenige polniſche Arbeiter ſeien vom 
Sozialismus ergriffen. Man müſſe aber im Kampfe für 
Neligion, Sitte und Ordnung die poluiſchen Mitbürger 
als Bundesgeuoſſen behaudeln und ihre Nationalität und 
Religion ſchützen. 

Deu Polen erſcheine die Vorlage überaus bedenklich, da 
ſie oft ſelbſt die Härte der Geſetzgebung erfahren haben. 

Miniſter v. Koeller betont, das früher geforderte 
Verlaſſen des Weges der Ausnahmegeſetzgebung und die 
„ Ergänzung des gemeinen Rechts ſei jetzt ge⸗ 
chehen. , 

Miniſter v. Köller weiſt nach, daß das Strafgeſetz 
gegen die Verherrlichung von Verbrechen nicht ausreiche, 
und fordert die Parteien zur rückhaltsloſen Vereinigung 
zum Kampfe für die heiligſten Güter auf. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg meint, 
Schutz der militäriſchen Disziplin ſei dringend erforder⸗ 
lich, hier ſei der wirkſamſte Wall gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie. Die Umſturzbeſtrebungen der Juden müſſen 
ſtrafgeſetzlich verhindert werden. Neduer betont gegen⸗ 
über dem Abg. v. Stumm, Geiſtliche gehören in dieſem 
Kampfe ind Volk. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Hodenberg (Welfe) führt and, feine 
Partei würde im Kampfe gegen den Umſturz immer auf 
Seite der Regierung ſtehen, aber ſolche Kautſchuk⸗ 
paragraphen ſeien niemals geeignet, für Beſſernug der 
Lage. 

* Berlin, 11. Jaunar. Die Wahlprüfnugskommiſſtion 
des Neichstages erklärte die Wahl Caſſelmauns (2. Wahl: 
bezirk Sachſen⸗ Weimar) für ungültig. Die Mahl 
. (6. Wahlbezirk) Poſen wurde für gültig, 
erklärt. 0 

* Berlin, 11. Jaunar. In der Budgetkommiſſion 
des Reichstages fragte Abg. Schädler (Ceutr.) an 
wieweit die Verhandlungen wegen Abänderung der 
Militärſtraſprozeßordunng gediehen ſeien. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte, er halte ſeine vorjährigen Erklärungen 
aufrecht; die entgegengeſetzten, durch die Preſſe verbreiteten 
Gerüchte ſeien erfunden, die Angelegenheit ſei in Arbeit. 

* Berlin, 11. Jaunar. Generaloberſt v. Pape if 
von der Stellung des Gouverneurs von Berlin entbunden 
worden. Zu feinem Nachfolger iſt Genueraloberſt der 
Kavallerie Freiherr v. Le, bisher kommandirender 
General des 8. Armeccorps in Koblenz, ernannt worden. 

k Berlin, 11. Jauuar. Sämmtliche ſozialdemokra⸗ 
tiſcheu Stadtverordneten fehlten am Anfang der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung, als in der erſten Sitzung eines 
neuen Jahres das übliche Hoch auf den Kaiſer ausge⸗ 
bracht wurde. 

: London, 11. Jaunar. Nach einer amtlichen Mel⸗ 
dung hat die japaniſche Diviſion nuter General Nodzu am 
Donuerſiag die Stadt Kaipung uach vierſtündigem Kampfe 
eingenommen. Die Chineſen flohen in der Richtung nach 
Haiſchakſai; ſie wurden verfolgt, die beiderſeitigen Ver⸗ 
luſte find nubekannt. Die erſte japanifche Armee wurde 
von der Bevölkerung, welche unter Japans Oberhoheit zu 
bleiben wünſcht, freudig aufgenommen. 

1 Budapeſt, 11. Januar. Der König (Kaiſer Franz 
Joſef) betrante den Prafidenten des Abgeorduetenhauſes 
Baron Vauſſy mit der Bildung des Miniſteriums. 

T Nom. 11. Januar. In Celenza (Provinz Foggia) 
ſtürzten infolge des Schneeſturmes vier Häuſer cin; 
Sechszehn Perſonen find nuter den Trümmern begraben, 
acht Perſonen find todt. 

Petersburg, 11. Jaunar. Das ſoeben ver⸗ 
öffentlichte Stück der Geſetzſammlung enthält die Ges 
nehmigung des Finanzmiuniſters, gezogene Stücke und 
Coupons der dreiprozentigen Goldaulrihe in Zahlung für 
Zölle anzunehmen. 


— Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 12. Jaunar: Wärmer, meiſt bedeckt, 
Nebel, lebhaft windig, Niederſchläge. — Sonntag, den 13.: 
Wenig veränderte Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. — 
Montag, den 14.: Feuchtkalt, bedeckt, Nebel, Nieder ige, 
ſtarker Wind. — Dienstag, den 15.: Wärmer, meiſt bee eckt, 
windig, Niederſchläge. 


Wetter- Depeſchen vom 11. Januar 1895, 


geradezu blockirt und der Verkehr faſt völlig unterbrochen. 1723 
Der Eiſen bahnverkehr auf der Südbahn ift ehr Baro⸗ Wind⸗ 2 N — 33 
gehemmt. In Gumpoldskirchen blieben der Trieſt⸗ Stationen Fand 1 Wetter nach Ceiſius SIT 5 
Grazer Eilzug und der Poſtzug liegen. Der Käruthner Eilzug in mm se 0 R S 

blieb im Schnee ſtecken. Graz meldet Thauwetter. emel | 76 . 1 2 77187 
Auch auf der Staatshahn ift, wie aus Prag gemeldet | Neufahrwaſſer 758 NO. 4 bedeckt ＋ 1 5782 
wird, der geſammte Frachtenverkehr zwiſchen Prag und Wien | Swinemünde 756) ON 9. 3 wolkig 0 1132 
infolge der Schneeverwehungen eingeſtellt; auf den anderen | Hamburg 256], DRD. | 1 Schnee +1 IT 21 E 
Bahnen treffen die Züge berſpätet ein. ri Ei Windſtille O nee | — 1 12318 
Aus Amerika wird berichtet: In dem Staate Mendoza tft Breslau 752 n . — + 1 8188 
eine Ueberſchwemmung eingetreten, bei welcher etwa 20 Perſonen . I, 2.011 Ber ET 1 525 
umkamen. Der angerichtete Schaden beträgt 2 Millionen Peſos. ee at 5 5 men * B2 En 
Im Hafen von Buenos⸗Ayres iſt durch den Streik der in | Kopenhagen 758 ON 5 bedeckt ＋ 2 2 8 1. 
der Küſtenſchifffahrt beſchäftigten Verlader und Seeleute der | Wien 755 W. 3] Schnee 23 43553 
Verkehr im hieſigen Hafen völlig lahmgelegt. Besen * — 1 — Bed 35 242 8 
— Der Kaiſer hat, wie jetzt erſt bekannt wird, dem] Abe ; N olfentos| —10 [2 
2 f f f berdeen 750 — . 
Fürſten Bismarck zu Weihnachten einen goldverzierten] Harmout) 1 758 28. i ba 8 — 2 


Glaspokal geſchenkt. 
— Als Spende der ſchleſiſchen Frauen und Jungfrauen 


— — — — ————————— ͤᷓ— 2 —— —— 


Danzig, 11. Januar. Getreidebörſe. @. D. von H. v. Morſtein.) 


ieh 80, Adresse a = 3 = = Gesche x außer einer 11/1. 10/1 iur. 10/1 
oſtbaren Adreſſe ein Erzeugniß des eſiſchen Kunſtgewerbes A 5 56 ar * 
und zwar ein Teppich gewählt worden, der vorausſichtlich in e 1480157 wer 9 0 84580 Gr; ru 12 
der Knüpfſchule des Vaterländiſchen Frauenvereins zuNeuftadt®/S. 1 inl. he 132132 J Hafer inn. 98 98 
angefertigt werden wird. . 5 9 2 97 Erbsen ur ie: 1 10 
— Nach der neueſten Rechtſprechung des Oberlandesgerichts | FTranſit belle =. Trans.. 
in München ſoll eine Zeitung gleich einem Brief 5 et» aA ei 136 Bübsen int. 165 | 166 
achten und daher dort verfolgbar fein, wohin fie geſchickt wird. | Tranſ. April-Mai| 103,00 102,00 10000 Liter 9/0) + 
Genauere Mittheilungen über das überraſchende Urtheil liegen Kean. Pr.. V.] 134 | 134 mit 50 Mk. Steuer] 50,75 50,75 
bisher nicht vor. 5 Roggen: inländ.| 108 1 mit 30 Mk. Steuer] 30,75 | 30,75 
— In dem Duell des Stabsarztes Dr. Roewer gegen den | rufl.-poln. 3.Zuni. 15 15 74,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Kaufmann de la Croix hatte der Poli zei- Aſſeſſor v. Plocki | Term Aurſl⸗ Mai 113,50] 113.0 Qual.» Gem): matter . 


Tranſ. April-Mai| 79,50 79,50] Roggen (pr. 714 Gr. f 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 1 108 Gew): nde 99275 


Berlin, 11. Januar. Getreide und Spiritus⸗Depeſche. 
1 


als Kartellträger des Dr. Roewer fungirt. v. P. war deswegen 
durch Urtheil der VII. Strafkammer des königl. Landgerichts I 
Berlin vom 24. September 1894 zu einem Monat Feſtungshaft ver⸗ 


urtheilt worden. Die Strafe nebſt den Koſten des Verfahrens 11/1. 10.1. 11/1. 10% 
ist durch kaiſerliche Kabinetsorbre dem v. P. jeh im Onadene | Maße 4.14050 1,00] Aer der. | 3050] 38.00 
wege erlaſſen worden. Juni 143,50 143,50 ] Januar 36,80 3660 
— Auf einer Berliner Eisbahn hat ſich dieſer Tage [Roggen loco 112.117 112.117 Mai \ . 
0 8 38, 
2 . dinge h i r 1 a a lla hunger gern Mai. 11950 9 5 8 8 Rn 18 5 
ar hingefallen und ein zweiter Schlittſchuhläufer konnte ni e 8 0/0 | 185 
mehr ausweichen und lief ihm über die linke Hand. Der Al e.. 16.20 116 f. Noten 210,80, 10,88 


—— 


Juni 117,25 117,50 


2 x i fe 
Eule ee er een ear 


Mittelfinger wurde von der Hand getrennt, ſo daß er nur noch 
an einer Sehne hing und abgenommen werden mußte; außerdem 
wurde der Zeigefinger verletzt. 928 rn 


. 


— 


Nachruf. 


BR Heute entriss der Tod aus unserer Mitte den Kassirer 
unseres Vereins, Herrn Kanzleirath a. D. [4152] 


Franz von Gross. 


Mitbegründer des Vereins hat der Dahingeschiedene, 15 Jahre hin- 
durch das Amt als Kassirer mit seltener Pflichttreue verwaltet 
und ist sein Name mit dem Verein untrennbar verbunden. 

Wir bedauern an seinem Sarge den Verlust eines hoch- 
bewährten Mitarbeiters der Genossenschaftssache, eines Mannes 
von höchster Lauterkeit und Biederkeit des Charakters, 

Wir werdem dem Verstorbenen, welcher ein Ehrenmann im 
wahrsten Sinne des Wortes war, für alle Zeiten ein dankbares 
und ehrendes Andenken bewahren, 


5 Soldau in Opr., den 9. Januar 1805. 
Vorstand u. Aufsichtsrath des Vorschuss-Vereins zu Soldau. 


ee Genossenschaft mit 2 ZT 


11 1 


üheloier Ac 3 


1 hear 9 9 (Spe- Roth- und ee 3 


Kalten ſucht in den größeren Pros 
nas Kreis und Mittelſtädten re⸗ e 
eltable Herren als Correſpondenten] YOrrüthig. — 
ler in der Umgegend ſhres Wohnſitzes Jung. kernf. Roß⸗ 
vorkommende Unternehmungen der eiſch, Cervelat⸗ u. 
rauche u. zur ſonſtigen Orientirung. ettw., Zungenw. 
erſicherungs⸗Agenturen, Rentiers 2c., Qu. Bötelfleiich, ſowie 
die gut informirt find, belieben Adreſſe Sonnabend Abend v. 
mit kunden In abe der 8 0 . 
briefl. Aufſchrift Nr. 4097 d wurſt zu haben bei 
. . ee en __E.Orlinski, Getreidemarkt 11. 


ber Biegen oder Schlitten vermiethet 


B. Krzywinski. 


Tiufel⸗Buller 


Kawski, Feſtungsſtr. 1a. des a Deren 2 a Lenz⸗ 
7 2 Michlau von jetzt ab jeden St 
Schindeldächer und Freitag zu altem reife elch — 

liefere und fertige aus beſtem keruigen] haben Markt 4. 
oſtpr. Tannenbolz bedeutend billiger] Dieſes feinen bisherigen werthen 


als andere Bedachungen und liegen die⸗ 12 
elben 30-40 Jahre ohne Reparatur. Abnehmern zur gefl. Keuntniß. 14120 
1 


ie Bedachung iſt sehr, aut und wird 
Rur au re eingeleich 
Gefällige Aufträge bitte mir baldigſt 
zukommen zu laſſen. 8 


Mendell 
Wieps. dell. 


Hotel de Thorn 


GRAUDENZ 


* Unterthornerſtr. 33. 


Billigſtes und fauberſtcs Logis. 


Ich zeige hiermit an, daß ich mit meiner 


Fuchtel⸗ u. Butternaſch.⸗Tiſchl. 


von 8 222 Strasburg verzogen 
bin. Ich übernehme jede Bauarbeit, 


up 


Kerufettes 


kolderes Rindfleisch 


iſt von heute ab zu haben. [4125 
Max Zialaı, 


Oberthornerſtr. Nr. 3. 


Wach holbrrheeren 


gute trockene, ai 3 0 14057 

— D. Gutstein, Neideuburg. 
Ein noch gut erhaltenes 
Fahrrad 

iſt für den billigen Preis von 65 Mark 

ſofort zu verkaufen. Offerten erbitte an 

Mühlengeſellen Wiſchnewski, 8 

bei bei Wrotzlawken. 140 1048] 


Maaſſiv goldene 


oiwie auch 8 aller Art unter 2 @ 
arantie. erg werden ſtets S 
ofort gut und billig ausgeführt. [2384 2 Taurin 8 
. Grzesikowski, 9 28 8 
bft 5 258. In allen 1 8 mit dem ge, 5 8 
=S ſetzlichen Feingehalts⸗Stempe 

Sine auögeflagte Forderung S8 eder be Were e e & 
von 699,70 Mk. auf den in Graudenz > Facon das Stück die 172201 & 
anſäſſigen Stallmeiſter Arthur Gerber eR Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 2 
iſt mit Damno zu verkaufen. 8 waaren⸗Handlung von = 
Gefl. Offerten unter Nr. 4110 an die 2 2 8 
Expedition des Geſelligen erbeten. 5 Joh. Schmidt, Grandenz F 


Herrenſtraße 19. 


Div. Kiſten 


von Zuckerwaaren ſtehen zum ſofortigen 
Verkauf bei J. Simanowski, Herrenſt. 2. 


Ein Leichenwagen 


faſt neu, iſt 801 zu verkaufen [4127] 
A. Hubrich, Unterthornerſtr. 


Dung 


kann abgefahren ns 


FETT 
Zu Diners und Soupers 


tiefere folgendeSorten 
Braten von meinem 
Lager frisch. als: Wild- 
schwein, Rennthier, 
Dammwild, Rehe, Fa- 
sanen,Birkwild, Hasel- 
hühner, Schneehühner 
fette Puten, Enten etc. 
von Conserven, Ge- 
— üse, führe nur die 
Besten Br oe ger Fabrikate und 
8 unt, anderem superior junge 
en in . frisch aussehender 
ie Farbe, gleichmässiger messe 
und zart von Geschmack, in Fo Ipe 
Pilligen Einkaufs auffallend billig, 
Dose a1 2°. für Mk. 1.25. junge Erbsen 
5 erem Korn schon von 75 Pf. 
pro Ko.-Dose an, Spargel blendend 
Weiss und unvergleichlich in Güte, die 
1 Kilo-Dose schon von Mk. 2.10 an. 


Hasen 


2 frisch von einer 
Treihlagd, wieder- 
um billig erstan- 
den und sollen dieselben an meine 
werthen Kunden mit Mk. 2.25 p. Stck. 
abgegeben werden. 


B. Krzywinski. 
. Einſpänner⸗ Schlitten 


verkauft Pomu Pommerenke, Kl. Tarpen. 


Günfliger Nonfektverkauf 


der feinſte 5 1 &, Bruch⸗ 
— à 60 Pf feinſte 
Bruch⸗Chocolade & 1 Mk. pro Pfund, 
ui Dresdener Bruſt⸗Bonbons 


Kirchenſtr. 13. 


> Heirathsgesuche. 2 


Für einen Rattlichen Guts eſitzer 
ſuche eine zen behufs Verheirathung, 
jed. nicht unt. 50000 Mk. Vermög. zu 
vermitteln. 328 Damen mög. ſ. a. d. 
reelle Geſ. vertrauensv. n. Phot. w. an 
Haaſe, Gaſthausbeſitzer, Oſterode Opr. 

Landwirth, 29 3. alt, tadelloſer Cha⸗ 
en Beſitzthum 750 Morg. gut. Bod., 
n Weſtpr., ev., ſucht 


Lebeusgefährlin. 


Gebild., wirthſchaftl. 1 5 N: 
Alters, m. Vermög. v. 40000 —45 000 Mk., 
welche, 25 a = en Geſuch reflekt., 
Be: 8 geb 5 Photogr. briefl. 

kur chr. Nr. 4149 d. d. Expedition 
d. . Oelek. einzuſ. Eiskretion Ehrenſache. 


Heltalhs⸗Geſuch. 


Ein Wittwer, ev., penſionirter Ci⸗ 
vil⸗Beamter, Beiden‘ eines neuen Haus⸗ 
grundſtücks, „ 12 enthaltend, 
Ertrag 900 Mk, Rente 

ſich eines table en Lebens vandele u. 
Rufes erfreut, 55 Jahre alt iſt, wünſcht 


wie Eis⸗, Thee⸗ und Carlsbader 
affeln wi. w. empfiehlt bei größter 


Auswahl J. Simanowski 


ſich mit einer Dame von 40—45 Jahren, 
41621 Herrenſtraße 2. Be Tugenden und dem 3 
Prachtvolle ermögen zu verheirathen. Hierauf 


reflektirende Damen wollen ihre werthe 

Adreſſe nat 8 e unt. 

Nr. 3257 in der Er. Geſ. niederlegen. 
er t ſelbſt verſtändlich. 

ſelbſt. Handwerker, 27 Jahr a., 

ev., pt lebhaften eigenem rde d 

in einer lebhaften Garniſonſtadt, w. s. 
3 ne wel fi eg J. Dame, m 

ark Vermögen zu 


3 
U. Zuſ. ſtrengſter Diskretion werden 


blühende, Hhaziutlen, 
Main Höck en 


volle Töpfe, à 75 Pfg., NR . 
Th. French. 


Finder-Milds |, 


iſt in den bekannten 3 und Offerten, wenn möglichſt mit Photo en 
ilchwagen zu haben u. Nr. 4090 an die Expedition des 
ae B. Pi lehn Gruppe. fenigen erbeten 


— . BE e |: Bm m — 


22 


Sgaiſon⸗Ausberkauf. 


Um noch mit dem reichhaltigen Winter » La 5 755 Fete 
habe ſämmtliche Wiaterſachen eſtehend in a a 


Anzug: und Paletolſtoffen, Beiderzengen, 
alanellen, Tritotagen, Neiſe⸗ u. Pferdedecken, 


ſowie 


Herren⸗ und Kuaben⸗Auzüge, Paletots, A 
W Hohenzollern⸗Mäntel, Burkas und Jophen 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Damen⸗Mäntel, Räder und Capes 


werden weit unterm Selbſtkoſtenpreis ausverkauft. 
Ganz beſonders mache noch aufmerkſam auf 


E Nolte u. Noben knappen Maaßts. 2 


8. Loeffler. 


2 


— — 


Orenstein & Koppel 


Feldbahufabrik x 
Danzig, fleiſcergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feite U. transportable leise 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowle alle Erſatzlheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. . 
2 ETT—T—.—..r. ] INTER ͤ ‚——— . ——⏑—⏑——i . 


Für nur Mk. 6.— (Fabrik⸗ Eine Wohnung nebſt . zu 
ei! Sies soft gene 5 vermiethen Lindenſtr. 6. 
extra julid gebaute Konzert. Möbl. Zimmer 3. verm. Langeſtr. 13,1. 
Seeger e 2 | 1 möbt. Zimmer m. Bet, Langeſtr. 17. 
Doppel. Bäſſen, galten Nickel ckel[ Ein fein möbl. Zimmer u. Koh. 
bei De 8 ME euöftattung, ift zu verm. Salzſtr. 4 
arke, breite, unzerbrechliche, patent 5; 7 
Tonzungen, ſchöne, volle, doppelchörige Ein möblirtes Zimmer 
VVT 
mit Stahlſchutzecken Ge: ehen, wodurch Remiſe u. Werkſtätte z. vm. . at 14. 
Beſchädigungen unmöglich. Wirklich, Geiuct z. 1. April d. J. 3. Miterz. 
roßes, aus beſtem Material gearbeitetes auf gr. Beſ, Kr. Gumbinnen [4038] 
Face de vantent „Keine N ein Kind 
xport⸗ er arktwaare eder 
Elle e eee ae kr du e e 
erlernen umſonſ 

wonach gleich diäſcbbnſten Lieder, Tänze, anger 124850 die Expedition des Ge 
Märice, en 2 A wandte, u — 403 

nnen. Umtauſch geſtatte arantie- 3 

14118 Danzig. 


ſchein wird Sade 
Peuſion. 


x Miether BB" 
Hannov. Haͤrmönika⸗ u. Muſtkinſkr. Fabrik 


BB“ 

in Hannover B., Semmernſtr. 5. 

NB. Allen werthen Beſtellern gebe 
noch ein kleines Muſikinſtrument um⸗ 
ſonſt, nur damit ſie ſich von der Güte 
und Preiswürdigteit meiner Fabrikate 
überzeugen ſollen. D. O. 


9 Pfund Nate, 
. Eee zu 11,75 
lockwurſt zu 10,50 Mk., 
ettwurſt zu 9,00 ME. 
liefert 15 Eimer aare fr. Nachnahme 
Dampf⸗Fleiſchw.⸗FJabrik 
F. F.Gildemeister.&larhoi Clarholz i. Weſtf. 


Chile. 
Pandwirthe u. Handwerker 


erhalten bedeutend reduzirte Paſſage 
durch 1 1. 40 400100 
Rommel & 


1 Badtiiten — 


giebt ab 141611 J. Guttzeit. 


0 


Vermielhungen 


. 
8 2 ET 


2 Zimmer nebſt Kabine 


oder 3 Zimmer mit Küche, Boden und 
Keller, werd. z. Oſtern Dr Adr. m. 
Preisang. u. 4026 a. d. d. Geſ. erb. 


Eine Wo 0 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör ver⸗ 
ſetzungs halb. von ſof. z. verm. u. 1. April 
zu beziehen. F. Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Zum 1. April 95 findet j. Mädchen 
beſter St., welche zweckes Schulbei., Erl. 
des Haush., Vervollk. geſellſch. Bildg. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe⸗ 
volle mütterliche Aufnahme. 

Frau Eleonore von Bogen. 

Näheres Danzig, Steinſchleuſe 2b, 
Ausk. ertheilt auch Herr Archidiakonus 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 


finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
b. Hr. 5 I: Aufnahme 
Daus, Brom⸗ 
1 — 50. 


* Pereine * 
„ 2 
. Versammlungen eE 


2 erg nl ung Zen. 


Oehrer-Beren, 


Sonnabend, d. 12. d. Mts. (Löwenbräu) 
. Hauptverſammlung. 


Velauntmachung. 


Sonntag, den 20. d. Mts., 
Na mittags 3 Uhr, 


ordentliche 


General⸗Perſammlung 


in Lehmann's Hotel hier. 
Die Bilance pro 1894 liegt zur Ein⸗ 
ſicht der N in unſerem 9 
1er aus. [4023] 


Rehden, den 9. Januar 1895. 


Vorſchuß-herein zu Fehden 


eingetragene Genoſſenſch 


mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


5 Ferdeſtat u. ſämmtl. Zubeh., auf Wunſch 
Pferdeſtall, aa de Garten⸗ Zu⸗ Dr. Hoffmann. Kulersky. W. Sabinski. 
tritt, von gleich ch oder 1. April zu verm. Sartowitz 
E 


Feſtun Sſtraße la, neben 1 im 

neuen Hauſe. awski. 
dert aftliche Wohnung 

tage, 6 Zim., 555 Zubehör, 


do 


Hofraum u. Gartenantheil z. 
z. verm. Pickardt, Marienwerderft. 125 
E. kl. Wohnung z. verm. Trinkeſtr. 14. 
Eine kl. Wohnung für 1 alte Dame 
oder Herrn vom 1. April zu vermiethen. 
Feſtungsſtraße 1. 
Zubeb. Fra 175 ee Balkon 
u. Zube ril zu beziehen. 
apke, Getreidemarkt 7/8. 
5 1 5 ee {ide iſt zu 5 
ermiethen. Zu erfragen 
Markt arktplatz 221 


Ein H., möblirtes Zimmer 
part., v. 21. Januar zu beziehen. 
Hapke, Getreidemarkt 7 


lg a 3 — n. Kab. m. a. 5 
enfion zu vermie 
S. Goerz, Oberthornerſtr. 36. 


5 Be an 3 1895: 


i Woniätiekels Torstelß, 


k. welcher Pferdeſtall mit Burſchenſtube, 511 


für den Frauenverein Gruppe. 
Theater, Geſangsvorträge, 


Conplets. 


Nachdem E Tanz. 


Aufang 7 7 hr Abends. 
Entree pro Perſon 50 Pfg. 
Näheres die Programme. 

Um zahlreichen Beſuch ves 144% 
Zweckes wegen bitten 
Das Woblthatkgteits⸗ Comte. 


Etablissement Mischke. 


Meine Eat bleiben Sonn⸗ 


[tag Nachmittag für den Kauf⸗ 
mon niſchen Verein reſervirt. [4133 
Thur. 


Donnerstag, den 17. Januar: 


Hildach-Gonceri 


Billets à 2 Mk. 50 Pfg., 2 Mk. und 
à 1 Mk. bei 64165 


Oscar Kauffmann. 
Buch-, Kunst-, Musikalien-Handlung} 


Finger’s Hotel, Bragaß, 


Sonnabend, den 12 d. Mts. 
großer Maskenball 


mit verſchiedenen Aufführungen. Fuhr⸗ 
werke fleden an der gu üde von 7 Uhr 
Bun Nen g Außerdem fährt der 
mnibus um 8 Uhr vom Getreidemarkt 
aus ab. Komitee. 


Kichenkranz, 
Sonntag, den 13. d. Mis. [3636 


Großer Maskenball. 
Tusch. 


Sonntag, den 13. d. Mts.: 
Großes Tanzkränz den. . 
Schlitten zur Feste fteben von 4Uhr! 


Nachm. in der Amtsſtr. zur Lerlügung.; ’ 


Große = 
Schlittenparthie 
Jablonowo 


Sonutag, den 13. ds. Mis. 
Sammelplat C. Stoyke's Hotel, 


Abfahrt präeiſe 1 Uhr Nachmittags 
nach Adl. Rehwalde, Berg's Hotel, 
unter Begleitung der Muſikkapelle 
des W von Schmidt 


Nach der Rückkehr: 


Tanzkränzchen. 


Um rege Betheiligung bittet 13981) 


Das Comité. 


A. Stoyke. J. Stoyke. Andres. Görtz. 
Ott. . Ho ."Hoifmann. R. Stoyke. 


Tivoli- Theater. 


Direktion J. Hoffmann 

Sonnabend. Geſchloſſen wegen Vorbe⸗ 
fangen zu: „Wie die Alten 
un 

83 Wie die Alten ſungen. 
Luſtſpiel in 4 Akten von emann 
Neu. — Neueſtes Repertoir⸗ u. Kaſſen⸗ 
ſtück des Königl. Hoftheaters in Berlin, 


Danziger Stadt-Thaater. 


Sonnabend. Nachmittags 3 Uhr 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wacfene hat das Recht, ein Kind frei 
einzuführen. Briuzenin Tauſend⸗ 
ſchön, Weihnachtsmärchen. 

Abends 7½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. Cireusleute. Komödie 
von Schönthan. 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
5 Preiſen. Fremden⸗Vor⸗ 

tellung. Der Barbier von Sevilla, 
per von Roſſini. 

Abends 7½ Uhr. Auftreten von Direk⸗ 
tor Heinrich Roſe: Der Ver⸗ 
beer Im 2. Akt: Concert 
er Opern⸗Mitglieder. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1 Ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Interw. Spetialifäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Ar Rn eraian Ranges, 
ed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
r 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Ben euren zent — 


5 „tms i jeden Mmatg, 8 f 
5 eint und iſt dur ie 
(3447 a. III Nachtrag), jede Buch⸗ 
handlung, ſowie direkt von der 
Expedition für 1 Mark viertel⸗ 


jährlich zu beziehen: 14022 


Der Israelitiſche 


Jugendfreund 


unter Mitwirkung der namhafteſten 8 

Pädagogen, Gelehrten u. Schrift⸗ 

M jteller. Herausgegeben von 

E. Flanter. Redaktion u. Exped, 
3 ee ee 11d. ; 


3 Re 85 
„Der Lörſler 
Land⸗ u. Toff 1836. chaftstalender 
— für 
Kleine Aus abe: 
in Seinwaub Rt, 4.50, = Sa 2.— 


Groſe Aus 
in Leinwand Mt. 4 ‚80, and, 2,30, 


er e e 


8 


e 
Ausgabe ge gela angenden Exem⸗ 
laren der heutigen Nummer liegt eine 


bonnements⸗Einladung auf die 8 N 


tenlaube“ (Mk. 1,75 vierteljährlich) 
von der ©. G. Röthe' ſchen Such⸗ 
handlung, bier, bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Graudenz, Sonnabend] 


2 Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein. 
(Schluß.) 
Herr Hafenbaninſpektor Wilhelms Neufahrwaſſer hielt 
einen Vortrag über die Entwickelung der Hochſeefiſcherei 
in der Danziger Bucht. Der erſte Verſuch, an Stelle der Küſten⸗ 
fiſcherei die Hochſeefiſcherei mit größeren gedeckten Böten einzuführen, 
erfolgte 1864, indem ſich damals unter dem Oberwerſtdirektor Werner 
eine „Oſtſeefiſcherei⸗Geſellſchaft Danzig“ bildete, die ein größeres 
Boot bauen ließ und außerdem zwei Fahrzeuge ankaufte. Den 
zweiten Verſuch unternahm ein Kapitän Reikowski⸗Neufahrwaſſer, 
welcher eine große engliſche Fiſchersmag mit Juventar kaufte. 
Nach 8 27 Muſter baute ſich dann ein Fiſcher aus Weichſel⸗ 
münde ein zweites, und beide wollten nun im Verein mit den 
n. Lommen anderer Fiſcher die Hochſeefiſcherei aus⸗ 
ben. Sie Er vom Miniſter der Landwirthſchaft Darlehn 
von 10000 Mk. zu einem Dampfer, der ihnen die Fiſche auf 
See abnehmen und Proviant zuführen ſollte. Beide Verſuche 
mißlangen, da Mannſchaft und Material nicht ausreichten. Weiter 
iſt die in der Nordſee ſo blühende Methode der Fiſcherei mit Grund⸗ 
ſchleppnetz in der Oſtſee nicht möglich, weil an vielen Stellen der 
Grund zu ſteinig iſt. Aber auch mit den Treibnetzen ging es nicht, 
weil die Boote zu groß waren und bei ſtärkerem bezw. ſchwächerem 
Winde zu ſchnell bezw. zu langſam trieben. Schließlich waren 
die Löhne zu hoch und der Verdieuſt zu gering. Im Herbſt 1888 
machte der Vorſitzende der Sektion für Hochſeefiſcherei Herwig eine 
Leben in die Oſtſee, wo ihm das Verfahren . wurde. 
r erklärte das ganze Verfahren für falſch, da man die Hochſee⸗ 
Medi überhaupt nur mit kleinen Booten, nach Art der 
wediſchen, ausüben könne. Auf Veranlaſſung des Weſt⸗ 
prrußiichen Fiſchereivereins wurde darauf ein Fiſcher nach Schweden 
geſchickt, um das dortige Verfahren zu ſtudiren, er erhielt auch 
ein ſogenanntes norwegiſches Hochjeebont, womit er 1890 mit 
beſtem Erfolge auf Lachſe fiſchte. Inzwiſchen erſchienen auch im 
Winter 1889/90 mehrere Täuen und Schweden, welche mit noch 
kleineren Fahrzeugen die Hochſeefiſcherei mit beſtem Erfolge 
betrieben. 

Als ein ſehr glücklicher Umſtand kam es der weiteren Ent⸗ 
wickelung zu ſtatten, daß auf Hela mehrere Jahre von den Fiſchern 
keine Lachſe gefangen wurden. Es gelang infolge dieſes Umſtandes 
dem früheren n Kummer (jetzige Geh. Ob.⸗Bau⸗ 
rath, Berlin) zwei Sir Fiſcher zu beſtimmen, ſich ſelbſt ein 
ſchwediſches Hochſeeboot zu beſchaffen. Durch die nunmehr er⸗ 
zielten Erfolge der Helenjer wurde die ganze Fiſchereibevölkerung 
aufgerüttelt; der Staat griff helfend mit zinsfreien Darlehen ein, 
und die Sache kam in Fluß. 


Ein Mangel war nur noch vorhanden, ein paſſender Hafen 
Auf der ganzen Strecke von Leba bis Pillau in Reblabr. 
waſſer einigermaßen paſſend, das aber für die Hochſeefiſcherei 
ungeeignet iſt, da es zu weit von den etwa 4 bis 5 deutſchen 
Meilen entfernten Faugſtellen liegt. Herr Hafenbauinſpektor 
Kummer machte unn den Entwurf zu einem Fiſchereihafen auf 
Hela, der dann auch mit einem Koſtenaufwand von 180000 Mk. 
zur Ausführung kam und 1892,93 fertiggeſtellt wurde. Der 
Hafen bewährte ſich großartig für die Entwickelung der Hochſee⸗ 
fiſcherei, und bald bildete Hela den Hauptmarktplatz für den 
Handel, zu dem von weit und breit die Händler kamen. 


Der Beſtand der Voote hob ſich wie folgt: 1890 2 weſt⸗ 
preußiſche und 10 fremde Hochſeeboote, 1891 4 bezw. 32, 1892 
51 bezw. 80, 1893 103 bezw. 100, 1894/95 200 weſtpreußiſche 
Voote. Die Ergebniſſe betrugen 1891 37000 Mk., dann 70000 
Mark, 300 000 Mk., 1894 leider nur 85000 Mk. Die Fang⸗ 
ergebniſſe der einzelnen Boote ſtellen ſich durchſchnittlich auf 
1000 Mk.; rechnet man hiervon ab 250 Mk. Unkoſten, ſo bleiben 
für die drei in einem Boote beſchäftigten Fiſcher 750 Mk. Ver⸗ 
dienſt in einer Zeit, wo ſonſt die Hochſeefiſcherei todt lag. Die 
Neuerung verſchaffte den Fiſchern aber auch größere Sicherheit, 
Bequemlichkeit und intenſive Wirthſchaft, die ſie bis dahin nicht 
kannten. Auch die Heringsfiſcherei im Winter kam wieder in 
Fluß; ſo ſind z. B. im Dezember 1894 allein 18000 Schock im 
Werth von 9000 Mk. gefangen worden. Weiterhin hob ſich auch 
die Lachsfiſcherei mit Angeln, die im vorigen Jahre ein däniſcher 
Fiſcher auf Hela einführte. Nur iſt die Sache ſehr theuer, da 
eine Angel 6 Mk. koſtet und ein Boot etwa 2-300 braucht. 
Augenblicklich fiſchen in dieſer Weiſe auf Hela 10 Rügenwalder, 
1 Schwede und 1 Däne, jeder mit Angelwerk im Werthe von 
4000 Mk., welche im Dezember 297 Lachſe von 3000 Kilogramm 
im Werthe von 7000 Mark gefangen haben. Der deutſche See⸗ 
Fiſchereiverein ſtellt ſich übrigens zu dieſer Art der Fiſcherei 
nicht günſtig, da er glaubt, daß die Seehunde dadurch zu ſehr 
angelockt werden. 

So hat ſich die Hochſeeſiſcherei ſchön entwickelt; zu wünſchen 
wäre nur nach dem geringen Erfolge des letzten Jahres, daß die 
Regierung den Fiſchern gegenüber mit der Einziehung der ge⸗ 
währten Darlehne milde verfährt. a 

Hierauf hielt Herr Regierungsrath Delbrück eine kurze 
Beſprechung über das neue Waſſergeſetz, wobei er hervorhob, 
daß die Fiſcherei hierbei viel zu wenig berückſichtigt ſei. Er 
hob hervor, daß alle Organe, die zur Vertretung der Fiſcherei⸗ 
Intereſſen berufen ſind, bereits Stellung genommen haben; auf 
dem — * Fiſchereitage in Breslau iſt ſogar ſchon ein Gegen⸗ 
entwurf ausgearbeitet worden. Als Ergebniß ſeiner Ausführung 
ſtellte der Redner die Behauptung auf, daß ſoweit der Entwurf 
eines preußiſchen Waſſergeſetzes fiſchereirechtliche Beſtimmungen 
trifſt, dies ohne Würdigung der beſtehenden Verhältniſſe geſchehe 
und die Fiſcherei dadurch ſchlechter als bisher geſtellt werde. 
Tritt dieſe Frage an den Weſtpr. Fiſcherei⸗Verein heran, ſo wird 
er den Standpunkt zu vertreten haben, daß Beſtimmungen zum 
„ N gegen Verunreinigung der Gewäſſer getroffen werden, und 
eine Regelung der Adjacentenfiſcherei vom fiſchereiwirthſchaftlichen 
Standpunkte erſolgt. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit 


tinverſtan den. 
— een 


Ans der Provinz. 
Braudenz, den 11. Januar. 


— Verſpätet eintreffende Telegramme aus 
Ruß land gehören nicht eben zu den Seltenheiten. Das erklärt 
125 aber daraus, daß alle irgendwie politiſch bedenklichen 

elegramme der Cenſur unterliegen. Für ganz Rußland 

iebt es aber nur einen einzigen Telegraphen⸗Cenſor, 

urch deſſen Hände ſämmtliche in's Ausland beſtimmte Telegramme 

ehen, ſobald fie den geringſten politiſchen Beigeſchmack haben. 
Ein ſolches Telegramm aus Wir ballen und Eydtkuhnen 
muß ebenſo den Umweg über St. Peters burg machen, wie 
ein politiſch gefärbtes Telegramm aus Wladiwoſtok nach Newyork. 
Wenn der Zar eine Reiſe unternimmt, z. B. von Petersburg 
nach Moskau, ſo wird der ganze Telegraphenverkehr zwiſchen 
den Städten längs dieſer Linie ſiſtirt und erſt wieder aufge⸗ 
nommen, wenn der Zug . in Moskau eingetroffen iſt. 
Dabei wird dem Publikum von den Telegraphenbeamten nicht 
mitgetheilt, daß es unmöglich ſei, die ein 1 Telegramme 
fofort zu expediren. Es werden jo manchmal Depeſchen jo ſpät 
ekpedirt, daß fie werthlos werden! 


— Paß erleichterungen im Grenzverkehr werden 
von ae geplant. Es fol für die Bewohner der Grenz⸗ 
bezirke, die jetzt auf ſogenannten Halbpaß mit achttägiger 


a vr fe 


1 Der Geſellige. * 


Giltigkeit hinübergehen, ein Jahrespaß eingeführt werden, 
der mit der Photographie des Inhabers verſehen ſein muß. 


| — Zur Abfertigung von Stückgütern und Eilftüds 
Bern ift vom 20. Januar ab die an der Strecke Konitz⸗ 
akel gelegene Halteſtelle Ambach befugt. 

— Das polniſche Blatt „Goniec“ richtet eine Aufforderung 
an ſeine Leſer, ihm die Namen der Mitglieder des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums mitzutheilen, damit 
5 dieſe in alphabetiſcher Folge mittheilen und boykottiren 
önne. 

— Die in Preußen über ein der Kommune von ber 
Kommunal⸗Sparkaſſe gewährtes Darlehn ausgeſtellte 
Schuldverſchreibung unterliegt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 1. Oktober 1894, nicht dem im Reichs⸗ 
Stempelgeſetz vom 29. Mai 1885 für Anſchaffungsgeſchäfte vor⸗ 
geſchriebenen Stempel. 


— Für die Rentmeiſter der königlichen Kreis kaſſen 
iſt eine neue Geſchäftsanweiſung erſchienen, die vom nächſten 
Etatsjahre ab in Kraft tritt. U. a. iſt den Rentmeiſtern die 
Verpflichtung auferlegt, den mit der Einzelerhebung der Staats⸗ 
ſteuern und Renten betrauten Gemeindebeamten auf Anſuchen 
Auskunft und Anleitung in Angelegenheiten der Geſchäftsführung 
zu ertheilen. 

— Dem Vorſtande der Heil⸗ und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche zu Karls hof i. Oſtpr. iſt vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, im Jahre 1895 
in der Provinz Weſtpreußen eine Hauskollekte zu Gunſten 
der Anſtalt zu veranſtalten. 

7.— Die Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige zu Danzig macht bekannt, daß junge Männer, welche 
im Jahre 1875 geboren ſind und die wiſſenſchaftliche Befähigung 
pen einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt durch Ablegung einer 

rüfung vor der Kommiſſion nachweiſen wollen, ſich ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar d. Js. ſchriftlich um Zulaſſung zur Prüfung 
an die Kommiſſion zu wenden haben, widrigenfalls ſie dann der 
Aushebung unterliegen. 


* — In Wöcklitz und Rog au bei Güldenboden, Bethken⸗ 
dorf bei Frauenburg und Lichteinen bei Hohenſtein (Oſtpr.) 
find Poſthülfſtellen neu eingerichtet worden. 


— [Jagdergebniſſe.] Auf einer von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Beyer auf Kraupen bei Preuß. Stargard am 5. d. M. 
veranſtalteten kleinen Treibjagd wurden von 10 Schützen 40 
Haſen und 1 Rehbock zur Strecke geliefert. Die in der dortigen 
Gegend rühmlichſt bekannte, diesmal nur aus 4 Schützen be⸗ 
ſtehende Schwetzer Jägerdeputation beſchoß allein die größere 
Hälfte der Strecke; Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Rasmus⸗Niewiesczun mit 7 Hafen und 1 Rehbock. — Am 8. 
wurden bei Herrn Hoffmeyer⸗Gawronitz 105 Hafen erlegt, 
Jagdkönig war Herr Rasmus⸗Zawadda mit 16 Haſen, derſelbe 
erlegte dieſelbe Würde mit 14 Haſen auf der Treibjagd am 9. 
bei Herrn Herbig⸗Koſelitz bei einem Geſammtreſultat von 59 
Haſen und 1 Fuchs. 


— Wie gefährlich das Werfen mit Schneebällen 
werden kann, beweiſt wieder einmal ein Vorfall, der ſich geſtern 
in der Schützenſtraße zutrug. Auf einer Schlittenfahrt wurde 
ein hieſiger höherer Beamter plötzlich von einem Schneeball ins 
rechte Auge getroffen. Glücklicherweiſe traf der harte, wahrſcheinlich 
gefrorene Schneeball nicht den Augapfel ſelbſt, der dann unrett⸗ 
bar verloren geweſen wäre, ſondern führte nur eine Haut⸗ 
verletzung im Augenwinkel und eine Geſchwulſt herbei. Durch 
den anderen Inſaſſen des Schlittens, einen Fabrikbeſitzer, wurde 
der Junge, der den Wurf gethan hatte — er heißt Pomplun — 
ſofort feſtgenommen und nach der Polizei gebracht, wo er ſeine 
Genoſſen im Schneeballwerfen nennen mußte, die eine nachdrück⸗ 
liche Beſtrafung zu gewärtigen haben. Hoffentlich wird dieſer 
Vorfall Eltern und Erzieher veranlaſſen, ihren Kindern und 
Zöglingen aufs nachdrücklichſte das Schneeballwerfen auf den 
Straßen zu verbieten, das die Vorübergehenden nicht nur be⸗ 
läſtigt, ſondern auch, wie dieſer Fall beweiſt, oft ſehr gefährdet. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Greifswald Dr. Reifferſcheid iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— [Militäriſches.] Darjes, Sek.⸗Lieut. vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 36, in das Feldart.⸗Regt. Nr. 27 verſetzt. Heinrichs, 
Major z. D., dritter Stabsoffizier bei dem Landwehr⸗Btzirk I. 
Berlin, bis Ende März zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungs⸗ 
amt des 1. Armeekorps kommandirt. 


— [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Bath, 
Förſter in Brinsk, iſt nach Naßwald (Oberf. Gollub) verſetzt; 
Enskat, Forſtaufſeher zu Trawitz, zum Förſter in Plotziz, 
Oberf. Buchberg N Danzig), Heym, Forſtaufſeher, zum 
Förſter in Brinsk, Oberf. Ruda (Reg.⸗Bez. Marienwerder) er⸗ 
nannt. 

— Der Landrath Schultz jun. zu Malken im Kreiſe Stras⸗ 
burg iſt zum Amtsvorſteher ernannt. 


— Der Kataſter⸗Kontroleur und Vermeſſungsreviſor Bor⸗ 
chardt in Bromberg iſt zum Steuerinſpektor ernannt. 

— Der frühere Gutsbeſitzer Grunau zu Peſtlin iſt zum 
kommiſſariſchen Amtsvorſteher für die Amtsbezirke Watkowitz 
und Straszewo im Kreiſe Stuhm ernannt. 

— Die Wahl des Hotelbeſitzers Oloff zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Pr. Friedland und die Wahl des Rentiers 
Schur und des Gutsbeſitzers Heiſe zu unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen der Stadt Konitz iſt beſtätigt worden. f 

— Durch den Uebertritt des bisherigen Stadtwachtmeiſters 
Steinke in Schöneck in den Staatsdienſt iſt die Stadtwachtmeiſter⸗ 
ſtelle daſelbſt erledigt. 


— Die Kaiſerin hat der unverehelichten Preuß in 
Königsberg das für eine ununterbrochene vierzigjährige Dienſt⸗ 
zeit in ein und derſelben Familie geſtiftete gol dene Kreuz 
verliehen. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. Januar. Der Kirchen⸗ 
8 Piasken⸗Rudnick find als Beihilfe zum Kirchbau 
07,21 Mk. aus Goldap und 100 Mk. aus Königsberg zugegangen. 
Zu demſelben Zwecke wird für das genannte Kirchſpiel mit 
Genehmigung der Behörden bis zum März dieſes Jahres eine 
Provinzialkollekte abgehalten werden. — Das Kirchſpiel Piasken⸗ 
Rudnick hat einen Lokalverein der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung 
Eistee Vorfitzender iſt Herr Pfarrer Gehrt, Schriftführer 
und Kaſſirer Herr Lehrer Friedrich ans Rudnick. Der Verein 
wird ſich dem evangeliſchen Hauptverein in Danzig anſchließen. 
— In Maruſch ſoll ein Kirchhof für die evangeliſche Ge⸗ 
meinde Maruſch und Engelsburg angelegt werden, zu welchem 
Herr Gutsbeſitzer Woggon⸗Maruſch das Land umſonſt hergeben 
und auch die Umwährung übernehmen will. — Die Lehrer der 
Lokalſchulinſpektion des Kirchſpiels Piasken⸗Rudnick werden mit 
ihrem Vorſitzenden einen Zweigverein Lutherſtiftung 
ründen. Dieſer hat den Zweck, hilfsbedürftige Pfarrer⸗ und 
er zu unterſtützen. Der jährliche Beitrag beträgt 
2 Mar a 
Danzig, 10. Januar. Die Nachwahl zum Abgeordneteu⸗ 
hauſe für den am 12. Dezember verſtorbenen Abgeordneten 
Drawe im Wahlkreiſe Danzig Stadt und Land iſt, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, auf den 29. Januar anberaumt worden, 
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(12. Januar 1895. 


Die Wahl des neuen Abgeordneten erfolgt durch bie im — 9 
1893 gewählten Wahlmänner, doch müſſen in den Urwahl⸗Be⸗ 
zirken, in welchen Wahlmänner durch Tod oder Verzug aus⸗ 
geſchieden oder Wahlmännerwahlen kaſſirt worden find, Erſatz⸗ 
wahlen vorgenommen werden. Dieſe letzteren ſind auf den 
22. Januar anberaumt. 

Der Selterwaſſerfabrikant Bernhard Renk von hier ftand 
heute wegen einfachen Bankrotts vor der Strafkammer. Er 
hatte im März 1892 ein Agentur⸗ und Farbengeſchäft eröffnet 
und am 1. Oktober deſſelben Jahres ein Kolonialwaarengeſchäft 
übernommen, welches er in Verbindung mit dem erſteren weiter⸗ 
führte. Am 1. November 1893 hat er Bilanz gezogen und hierbei 
einen Verluſt von mehr als 6000 Mk. feſtgeſtellt. Als ein Theil 
der Gläubiger ihn gänzlich auspfänden ließen, beantragten die 
unbefriedigten Gläubiger die Eröffnung des Konkurſes. Nun⸗ 
mehr wurde bei Reviſion der Geſchäftsbücher des Angeklagten 
feſtgeſtellt, daß die Bücher fo unordentlich geführt feien, daß 
eine Ueberſicht der Vermögenslage faſt unmöglich war. Die 
Beweisaufnahme ſtellte ferner feſt, daß Renk ſeine 33 
in den Büchern bedeutend geringer angegeben hat, während die 
eingegangenen Beträge für ausſtehende Forderungen theilweiſe 
gar nicht gebucht waren. Der Gerichtshof erachtete unter dieſen 
Umſtänden den Angeklagten des fahrläſſigen Bankrotts für 
ſchuldig und verurtheilte ihn unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände zu einem Monat Gefängniß. 

Auf Anordnung des Landraths Herrn v. Gramatzky wird in 
der Heubuder Forſt, in den Dünen und auf den Danziger Rieſel⸗ 
feldern mit der Ausrottung des Berberitzenſtrauches 
begonnen, jenes ſchädlichen Wuchergewächſes, das hier ſchon die 
Getreidefelder bedrohte. 

A Nenfahrwaſſer, 9. Januar. Eine willkommene Neuerung 
findet man ſeit heute in den zwiſchen unſern Ort und Danzig 
verkehrenden Zügen. Dieſe führen jetzt nämlich ſtets einen 
Waggon mit be ſonderen Abtheilungen für Schüler und 
Schülerinnen; an dieſen Wagenabtheilungen ſind von außen 
große weiße Tafeln mit entſprechenden Aufſchriften angebracht. 

9 Culmſee, 10. Januar. Heute Mittag beendete die hieſige 
Zuckerfabrik ihre am 18. September begonnene Kampagne, 
in welcher 296: 0 Centner Rüben verarbeitet worden find, 
etliche Hunderttauſend mehr als in der vorigen Kampagne. Die 
Verarbeitung des zweiten und dritten Produkts wird noch fort⸗ 
geſetzt. Die meiſten während der Kampagne beſchäftigt geweſenen 
Arbeiter ſind heute entlaſſen worden. 


Thorn, 10. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der Beſitzer Simon Schoenwald aus Pnie⸗ 
witten unter Aufhebung des Urtheils der Straffammer vom 
16. Februar 1894, durch welches er wegen Körperverle dr n g 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt war, frei⸗ 
geſprochen. Seine Verurtheilung erfolgte damals haupt⸗ 
ſächlich auf Grund des Zeugniſſes des Arbeiters Johann 9 
galski aus Abbau Wabcz, dem ſpäterhin ein Meineid na 
gewieſen wurde. 


Marienwerder, 10. Januar. Der hieſige Magiſtrat hat 
nunmehr die Benachrichtigung erhalten, daß die Klavier⸗, die 
Fahrrad⸗ und Jagdſcheinſteuer auf die Dauer von zwei Jahren 
vom Bezirksausſchuß genehmigt iſt. — Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat geſtern ihre Kampagne beendet. Es ſind 696 750 Ctr. 
Rüben zur Verarbeitung gekommen. 


NOſche, 10. Januar. Nunmehr hat ſich auch in 
Schliewitz ein praktiſcher Arzt niedergelaſſen. Bisher 
mußte trotz der weiten Entfernung einer der hieſigen beiden 
Aerzte zu Hülfe gerufen werden. — Der lebhafte Holzhandel 
in unſerer Gegend hat einige Grundbeſitzer verleitet, zum Zwecke 
der Veräußerung ihre Waldbeſtände abholzen zu laſſen. Meiſtens 
iſt das gewonnene Holz nur mittelmäßig und dementſprechend 
die Einnahme dafür gering. Die abgeholzten Flächen werden 
nicht mehr aufgeforſtet und können in Folge ihrer Lage zwiſchen 
Privatbeſitz auch vom Fiskus zur Aufforſtung nicht erworben 
werden. Sie bilden öde, unbeſtellte Sandſtrecken und drücken 
den ſonſtigen Kaufpreis des Grundſtückes bedeutend herab. Die 
großen Vortheile eigenen Waldbeſitzes, beſtehend in der Ges 
winnung von Moosſtreu, Brenn⸗ und Baumaterial werden hierbei 
nicht beachtet. 


Pr. Stargard, 9. Jaunar. Im Laufe des Jahres 1895 
werden folgende Kreischauſſeen, deren Steinſchüttung fertig 
iſt, dem Verkehr übergeben werden: von Lubichow über Bord⸗ 
zichow nach Hochſtüblau (10 800 Meter), Bordzichow⸗Rathsdorf⸗ 
Bahnhof Piſchnitz (10 433 Meter), Pr. Stargard⸗Pr. Stargard 
Bahnhof (595 Meter), Pr. Stargard⸗Kokoſchken (3900 Nuss 
von Skurz über Wilbrandowo nach Borkau (8400 Meter), Rüßhof⸗ 
Barloſchno bis zur Kreisgrenze (5860 Meter), Ponſchau⸗Schwarz⸗ 
wald (2910 Meter). Außerdem iſt noch der Bau einer Chauſſee 
von Skurz in der Richtung nach Wda beſchloſſen, aber noch nicht 
in Angriff genommen 


NBerent, 10. Januar. Einen gemeinen Racheakt voll⸗ 
führte geſtern ein bei dem Kaufmann W. bedienſteter Kommis. 
Dieſer wurde von ſeinem Prinzipal entlaſſen, weil er das Dienſt⸗ 
mädchen aus nichtigen Gründen geſchlagen hatte. Kurz bevor er 
das Geſchäft verließ, begab er ſich auf den Hof und ſtach hier 
einem im Stall ſtehenden Schweine des Prinzipals ein Auge 
aus, aber mit ſolcher Gewalt, daß das Thier an Verblutung 
ſtarb. Der Polizei gelang es nicht mehr, des Unholds habhaft 
zu werden, da dieſer inzwiſchen bereits das Weite geſucht hatte. 

Marienburg, 9. Januar. Der hieſige Gewerbeverein 
will feine Wirkſamkeit dahin richten, daß eine Kollektiv⸗ 
Ausſtellung der Marienburger Gewerbetreibenden auf der 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu Königsberg zu Stande kommt. 

I: Raſteuburg, 10. Januar. Geſtern wurde der ver⸗ 
ſtorbene Landrath und Hauptmann a. D. Baron v. d. Trend 
unter großer Betheiligung beſtattet. Sämmtliche ſtädtiſchen 
Vereine, der Kriegerverein, die Schützengilde, der Männer⸗ 
Turnverein, der Geſangverein „Melodia“, der Schützenverein 
„Concordia“, die freiwillige Feuerwehr gaben mit ihren Fahnen 
dem Verſtorbenen das letzte Geleite. Auch die Kreisvertretungen, 
der landwirthſchaftliche Verein und die Beſitzer des Kreijeg, 
ſämmtliche ſtädtiſchen Behörden, das Amtsgericht, die Lehrers 
Kollegien aller Schulen, die Beamten des Landgeſtüts u. |. w. 
folgten dem Sarge. Der Oberpräſident Graf Stolberg, der 
Regierungs⸗Präſident v. Tieſchowitz, der Landes⸗ Hauptmann 
v. Stockha uſen, der Ober⸗Marſchall des Königreichs Preußens, 
Graf zu Eulenbung- Praſſen, der Landſtallmeiſter des 
Königreichs Preußen Graf Lehndorff, Regierungsräthe und 
ſonſtige höhere Beamte waren zugegen. Die Kapelle des 
45. Infanterie⸗Regiments und das Offizierkorps ſchritten dem 
Zuge vorauf. Die Kriegervereine Korſchen und Drengfurth 
hatten Abgeſandte geſchickt. Der Verſtorbene war Inhaber des 
Johanniter⸗Ordens und Vorſitzender des hieſigen Kriegervereins. 
Die erſte Stammlinie des Geſchlechts v. d. Trend wohnt in 
Ungarn; zu dem Begräbniß war daher auch ein Sprößling dieſer 
Stammlinie, ein ungarischer Offizier, anweſend. 

. I Soldap, 10. Januar. Die Frau des Gutsbeſitzers 
Sch. aus Kollniſchken iſt vor einigen Tagen von drei duden 
entbunden worden. Dieſe ſind lebensfähig und recht munter. 

b Heiligenbeil, 9. Januar. Zum 1. April fol hier eine 
ar deſteuer von jährlich 2 Mk. pro Hund eingeführt werden. 

er Maßſtab für die Aufbringung der Kreisſtenern iſt vom 
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: E Gewerbeſteuer der Kaſſen III und IV mit ½ des⸗ 


ausgeführt werden. 
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daß die Realabgaben unter 
2 en atzes herangezogen werden, mit welchem die 
r bela tet * wird. Die Betriebs⸗ 
ſtener iſt mit beſonderen Zuſchlägen zu den Kreisſtenern nicht 
zu belaſten. 
D Pr. Holland, 10. Jannar. Der Muſikvere in unſerer 
Stadt wird im laufenden Jahre fein fü nfaielähriges Be⸗ 
ehen feſtlich begehen. Ein ſchon bei der Gründung mit 


ig geweſenes Mitglied gehört heute noch dem Verein und 
zwar aktiv au. 


Saalfeld. 10. Januar. Auf dem Geſerich⸗See iſt der 
Ertrag der Winterfiſcherei in dieſem Jahre, wie auch im 
vorigen, gering. Während früher viele Tonnen Breſſen und 
Zander gefangen wurden, ſcheint man jetzt dieſe Fiſcharten nur 
vereinzelt anzutreffen; denn meiſtens werden nur Hechte, Barſche, 
Kaulbarſche und Weißfiſche erbeutet. Der Grund hierfür mag 
darin liegen, daß bis jetzt während der Schonzeit die Berechtigten 


en konnten, wodurch viel Fiſchbrut zerſtört wurde. Dieſem 

el hat die Regierung nun dadurch abgeholfen, daß ſie 
ſämmtliche Tiſchesnothdurftfiſcherei des oſtpreußiſchen Theiles 
abgelöſt hat. 


a Krone a. Vrahe, 10. Jannar. Nachdem von den 
Miniftern und vom Biſchof von Culm die Erlaubniß zu der 
Niederlaſſung von zwei barmherzigen Schweſtern geſtattet 
worden iſt, will die katholiſche Gemeinde an Stelle des jetzigen 
Gemeindehoſpitals ein zweiſtöckiges Gebäude errichten, in welchem 
die A des Hoſpitals untergebracht werden und Wohnung 
für die Schweſtern geſchaffen wird. Der Bau wird im Frühjahr 
Der Fonds für die Unterhaltung der 
Schweſtern hat ſchon eine recht anſehnliche Höhe erreicht. 

F Zuin, 9. Jannar. Ein katholiſcher Arbeiter ⸗ 
verein iſt hier ins Leben getreten, der den Zweck verfolgt, der 
Verbreitung des Sozialismus und der Trunkſucht zu ſteuern und 
Sparſamkeit einzuführen. Die zu dieſem Zwecke anberaumte 
Verſammlung war von nahezu 200 Perſonen beſucht. Es ſind 
gewählt worden: Pfarrverweſer Walczak als Patron, Nowicki 
als Präſes, Melka als Schriftführer, Tokarski als Kaſſenrendant 
und Sobolewski als Bibliothekar. Der Herr Weihbiſchof von 
Gneſen, Andrzejewicz überſandte dem jungen Vereine ein Geld⸗ 
geſchenk und wurde von dieſem zum Ehrenmitgliede ernannt. 


| — 
Bitte um Hülfe! 


Von Herrn Landrath Dyes⸗Geeſtemünde erhalten wir eine 

Herzergreifende Darſtellung des Unglücks, welches die Fiſchdampfer⸗ 

tte der Unterweſer in der Schreckensnacht vom 22. zum 23. 
Dezember 1894 betroffen hat. 

Von den nach Geeſtemünde und Bremerhaven gehörigen 54 
Fiſchdampfern ſind nicht weniger als fünf, während ſie in der 
Nähe des Hornsriff dem Fange oblagen, ein Opfer der wüthen⸗ 
den See geworden. Ein ſechſter auf der Fahrt von England 
nach Geeſtemünde begriffener Fiſchdampfer, deſſen Wiederkehr 

och in den jüngſten Tagen zagend erhofft wurde, bleibt ver⸗ 
ſchollen und muß heute ebenfalls als unwiederbringlich verloren 
elten. Der Untergang dieſer ſechs Fahrzeuge, welche faſt durch⸗ 
g erſt in den letzten Jahren erbaut ſind, ſchädigt das National⸗ 
vermögen um viele Hunderttauſende. Indeſſen bedeutet dieſe 
Thatſache nichts gegen den Jammer und die Noth, welche 
über viele Familien jäh hereingebrochen ſind. Die ganze 
aus 61 wackeren Seeleuten beſtehende Be ſatzung hat ein Grab 
in den Wellen gefunden. Nahezu 40 Frauen beweinen den 
Gatten, weit über 100 Waiſen den Vater, greiſe Eltern haben 
den Sohn und Ernährer, hülfsbedürftige Geſchwiſter den Bruder 
verloren. 

Keiner der Verunglückten iſt gegen Unfall geſetzlich 
verſichert, weil die ſtaatliche Unfallverſicherung beklagens⸗ 
werther Weiſe bislang nicht auf die Hochſeefiſchereibetriebe er⸗ 
ſtreckt iſt. So ſehen die Hinterbliebenen der bitteren Sorge um 

8 tägliche Brod in's Ange. Angeſichts dieſes Jammers öffnet 
ch in den Unterweſerorten freudig jede Hand. Die Größe des 
glücks aber überſteigt die Kraft ihrer Einwohner. Es bedarf 
ober Summen, des helfenden Eintretens weiterer Kreiſe, wenn 
— drohenden Mangel nachhaltig gewehrt, für die Erziehung 
der zahlreichen Kinder gewiſſenhaft Sorge getragen werden ſoll. 
Um dieſer großen Aufgabe mit der erhofften Unterſtützung warm ⸗ 
Beraiper Menſchen gerecht zu werden und für eine angemeſſene 
ertheilung der einlaufenden Gaben Sorge zu tragen, hat ſich 
ein Komitee unter dem Vorſitze des Landraths in Geeſtemünde 
ebildet. Daſſelbe richtet an alle Menſchenfreunde nah und fern 
die herzliche Bitte, zur Milderung des bedrückenden Elends zu 
ihrem Theile beizutragen. Jeder, auch der kleinſte Beitrag iſt 
willkommen. Das Komitee wird über die eingelaufenen Gaben 
und deren Verwendung öffentlich Rechnung ablegen. 

Spenden nehmen entgegen in Geeſtemünde die Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe und die Geeſtemünder Bank, in Bremerhaven 
die Bremerhavener Bauk. 


— 


Verſchiedene. 


— [Ein Brief an den Kaiſer.] Mit den Worten: 
Mein lieber guter Kaiſer“ begann ein Brief, den ein 
Knabe von 10 Jahren aus der Andreasſtraße in Berlin ohne 
Wiſſen ſeiner Eltern an den Kaiſer gerichtet hatte, mit der 
Bitte, ihm doch eine abgelegte Uniform „von ſeinen Prinzen“ zu 
Weihnachten zu ſchenken. Einige Tage nach Neujahr traf ein 
Packet, die Uniform des Prinzen Eitel Friedrich und ein Schreiben 
vom Hofmarſchallamt mit den Unterſchriften der Prinzen ent⸗ 
haltend, ein. Letzteres enthielt die Aufforderung, der Knabe 
möchte ſich dieſes Schreiben aufbewahren, wenn er groß und 
Soldat geworden ſei, könnte es ihm vielleicht von Nutzen ſein. 
Ein Buch mit dem Titel „Herzblättchen“, worin ſich die Bilder 
älteſten Prinzen befanden, lag ebenfalls bei, auch 
wurde erklärt, die Prinzen möchten den Kleinen einmal in der 
Uniform ſehen. 


e Tiſchesnothdurftfiſcherei drei Tage in der Woche fiichen 
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mititriſche Nebungen mit Schneeſchu hen (Skles) 
ſind in Berlin dieſer Be sit dem . 
zwiſchen dem Kreuzbergmonument und der ngbergitrabe vor⸗ 
genommen worden. Unter Leitung eines ziers, der ſelbſt 
mit Schneeſchuhen ausgerüſtet war, übten Unteroffiziere und 
Mannſchaften verſchiedener Regimenter im langſamen und ſchnellen 
Lauf, ſowie im Hinabgleiten von der Höhe des Berges nach der 
Kreuzbergſtraße hinab. 


— Die Rieſenglocke, die als Geſchenk ans Mos kau 
nach Paris geſchickt werden ſoll und urſprünglich für die 
Notre⸗Dame⸗Kirche beſtimmt war, aber für die Thürme der 
Kathedrale zu umfangreich iſt, ja nicht einmal hätte heraufge⸗ 
ſchafft werden können, hat nun eine andere Stätte lk 
Sie wird der erſt im Ausbau begriffenen Herz-gein-Balilite ur 
Zierde gereichen, und von der Kuppel dieſer Wallfahrtskirche 
auf einem der erhabenften Punkte von Paris herab, weithin über 
die Hauptſtadt und die Landſchaft ertönen. So hat es der 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris angeordnet. 


— Zu einem Ballſpielſaal für die Hofgeſellſchaft 
(Lawu⸗Tennis⸗Spiel) wird der letzte Saal im Ausſtellungs⸗ 
gebäude am Lehrter Bahnhof in Berlin hergerichtet. Die 
Fenſter des Oberlichtes werden durch Schutzvorrichtungen gegen 
den Anprall der Bälle geſchützt, Heizvorrichtungen angelegt, 
Nebenräume zum Kleiderwechſel und dergleichen geſchaffen. Die 
Umgeſtaltung erfolgt unter Leitung des Hofmarſchallamts, und 
ſchon Mitte dieſes Monats ſollen die Lawu⸗Teunis⸗Spiele der 
Hofgeſellſchaft dort ſtattfinden. 


— Nuſcha Butze, die berühmte Darſtellerin moderner 
Frauencharaktere am „Berliner Theater“, hat ſich mit dem 
Dr. jur. Georg Beermann verlobt. Hoffentlich geht ſie durch 
ihre Vermählung der Kunſt nicht verloren. 


— lEiſenbahnunglück.] Bei der Station Dmi⸗ 
trowskaja iſt ein gemiſchter Zug der Rjäſan⸗Uralbahn in 
Folge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. Eine Lokomotive und 
zehn Waggons wurden zertrümmert. Vier Perſonen blieben 
todt, ſieben ſind ſchwer verletzt. 


Es giebt Leute, die es einem nie vergeben, daß man ſie 
nicht braucht. W. L. 
— —— nn nnd 2 


Sprechſaal. 
Im Sprechſacl finden Zuſchrlften ans dem Leferkreife Aufnahme, ſeſbſt wenn dle 
Nedaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern ume dle 
Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Achtung! 

Die Generalverſammlung der „Germania“ Hagelver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft in Berlin findet nach dem Statut 
im Januar ſtatt, und iſt es daher äußerſte Zeit für die Mit⸗ 
glieder, ſich über gemeinſame Schritte und Beſuch der General- 
Verſammlung zu verſtändigen. An mehreren Orten Schleſiens 
und der Mark haben ſolche Vorverſammlungen bereits ſtattge⸗ 
funden. Es kommt dabei darauf an, ſolche Mitglieder zu er⸗ 
mitteln, welche zur General⸗Verſammlung nach Berlin fahren 
können, reſp. wollen und ihnen die Koſten zu erleichtern. Bis⸗ 
her war der Beſuch außerordentlich ſchwach, weil die Unkoſten 
für den einzelnen Verſicherten zu hoch waren, und es erſchienen 
daher faſt nur die Generalagenten mit ihren näheren Freunden. 
Treten nun 10—12 Mitglieder zuſammen und ſchicken auf ger 
meinſchaftliche Koſten Einen aus ihrer Mitte nach Berlin, je 
fallen auf Jeden nur wenige Mark und Aller Intereſſe 
wird wahrgenommen. Stimmberechtigt ſind nur Mit⸗ 
glieder mit 6000 Mk. oder mehr Verſicherungsſumme. Sie 
müſſen ihre Polizen für 1894 mitbringen und in der General- 
Verſammlung vorlegen. Jedes Mitglied darf ein zweites ver⸗ 
treten, muß aber deſſen Polize, von ebenfalls mindeſtens 
6000 Mk., und Vollmacht, die durch irgend eine Behörde ſtempel⸗ 
frei zu beglaubigen iſt, mitbringen. Da dieſe zweite Stimme 
nichts koſtet, iſt es äußerſt wichtig, daß Jeder, der nach Berlin 
kommt, ſich ſolche beſchaffe. In der General Verſammlung wird 
es ſich darum handeln, eine Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Geſchäftsführung zu wählen und die Entlaſtung ſo 
lange auszuſetzen, bis dieſe berichtet hat. Ferner werden ge⸗ 
eignete Herren in den Verwaltungsrath zu wählen ſein. 

Weitere Auskunft ertheilen der Reichstags ⸗ Abgeordnete, 
Rechtsanwalt Dr. Nadbyl in Neiſſe oder der Rittergutspächter 
Millies in Steruthal bei Boitzenburg, Ucker⸗Mark, 


In Folge der Glätte und der höckrigen Beſchaffen⸗ 
heit der Bürgerſteige ſind in den letzten Tagen wieder eine 
ganze Anzahl von Perſonen zu Falle gekommen und haben ſich 
zum Theil Beſchädigungen zugezogen. Die polizeiliche Vorſchrift, 
nach welcher die Hausbeſitzer verpflichtet ſind, die Glätte von den 
Bürgerſteigen durch Streuen von Aſche, Sand oder Sägeſpänen 
zu entfernen, wird in dieſem Winter weniger befolgt, als jemals, 
und man hört auch nicht, daß die Behörde den ea 
ihre Pflicht durch nachdrückliche Strafen ins Gedächtniß zurück⸗ 
ruft. Es iſt eine geradezu frevelhafte Rückſichtsloſigkeit, die die 
ſäumigen Hausbeſitzer ſich nicht nur gegen das Publikum im 
Allgemeinen, ſondern auch gegen ihre eigenen Miether, die ja 
vor ihren Häuſern ebenſogut fallen und ſich beſchädigen können, 
zu Schulden kommen laſſen. In jedem Hauſe iſt in der jetzigen 
Heizperiode Aſche im Ueberfluß vorhanden, und es iſt doch 
wahrlich nur eine geringe Mühe, die Aſche, anſtatt ſie in den 
Gemüllkaſten tragen, auf den Bürgerſteigen ausſtreuen zu laſſen. 
Die Miether ſollten in ihrem eigenen Intereſſe darauf hin⸗ 
wirken, daß dies geſchieht. Aber auch die Straßenreinigungs⸗ 
anſtalt follte den abſcheulichen Zuſtänden in den Straßen mehr 
Aufmerkſamkeit ſchenken. So war in den letzten Tagen ein 
Theil des Bürgerſteiges der Grabenſtraße, gegenüber dem alten 
Reitbahnplatz, durch das von dem Straßenbrunnen an der Tabak⸗ 
ſtraße niederſtrömende Waſſer überſchwemmt und in eine ſpiegelglatte 
Eisfläche verwandelt, das Trottoir am Ausgange der Unterberg⸗ 
ſtraße an der Marienwerderſtraße war ebenſo durch das aus der 
Straße herabgefloſſene Waſſer nur mit Gefahr für die Fußgänger 
zu paſſiren u. ſ. w. Da wegen des hohen Schnees die Straßen⸗ 
dämme ja jetzt nicht gefegt werden, könnten die Arbeiter der 
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keinigtihgennflaft, ohne daß der Stadt Mehrkoften dar 
N ind En 
Nebel 16 beſeligen. Die Aufmerkſamkelt der Erd — 


reini inet + Sonny W ſei ganz beſonders hierauf . 
Die Hausbeſitzer feien ferner darauf aufmerkſam gemacht, da, fie 
die gefährlichen, von den Hausdächern herabhängenden großen 
Eis zapfen entfernen müſſen. X. 


— l[Offene Stellen für Militäranwärter.] 8 
chaffner, Kaiſerl. 17 Eydtkuhnen, 900 Mk. und 144 ME 
ohnungsgeldzuſchuß; Kaiſerl. . Nr. 33 Snfechur 
900 Mt. und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Landbrief⸗ 
träger, Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Gumbinnen, 650 Mk. und 
60 bis 144 Mk. bg k dn 0 Kaiſerl. Oberpoſtdirektions⸗ 
besivt Königsberg, 650 DIE und 00 bis 180 Mt. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß; Kaijerl. Oberpoſtdirektion Köslin, 650 Mk. und der tarife 
80 Wang gg l Kaiſerl. ugs Ka Guam 

650 Mk. und 6 k. deer eben chuß; Kaiſerl. Poſta 
Muskau, 650 Mk. und 72 Mk. Wohnungs 98106 Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Danzig, 650 Mk. und tarifmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Seelbotſe, Hafen⸗Polizei⸗Commiſſion Mentel, 
1 Mk., 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. Dienſtauf⸗ 
wandszuſchuß. — Nachtwächter, Schuldiener, Gemeindearbeiter, 
Bredow a. O., Gemeindevorſteher, 690 Mk., freie Wohnung und 
Feuerung. — Anwärter für den Rachtwächterdienſt, 
Geng d el Stettin, 700 Mk. und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — n und Nachtwächter, Mas 

iſtrat Liebemühl, 360 Mk., 60 Mk. Kleidergeld und 60 Mk. 

ohnungsmiethe, ſowie Mahn⸗ und Exekutiousgebühren. — Drei 
Auwärter für den Weichenſtellerdienſt, Eiſenbahnbetriebsamt 
Stettin Danzig in Stettin, je 800 Mk. — Acht Anwärter für 
den Bahnwärterdienſt, je 700 Mk., Eiſenbahnbetriebsamt Stettin ⸗ 
Danzig in Stettin. — Zwei Chauſſeewärter, Kreisausſchuß 
Kammin Pom., monatlich je 40 Mk. — Chauſſeeaufſeher, 
Kreisausſchuß Strasburg Weſtpr., 900 Mk. — Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter, Polizeiverwaltung Inowrazlaw, 1200 Mk. und 75 Mk. 
Kleidergeld. — n und Gefangenwärter, Ma⸗ 
giſtrat Liebemühl, k., CO Mk. Kleidergeld, 60 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldmiethe und Publikationsgebühren. — Schuldiener, 
Magiſtrat Lauenburg in Pom, 360 Mk., für Holzzerkleinerung 
und e reinlgung 30 ME. und für % eng 90 Mk. — 
Dilfsſchreiber, Art.⸗Depot Poſen, monatlich 75 Mk.; Art.⸗Depot 
Danzig 75 Mk. — Lohnſchreiber, Landesdirektor der Provin 
Weſtpreußen Danzig, e 35 Pfg. pro Bogen, bel 
Zeitarbeiten 30 Bio, pro Stunde, 


Thorn, 10, Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzellt.) 

Weizen unverändert, ſehr kleines Angebot, 126 Pfd. bunt 
126 Mk. 129-30 Pfd. hell 128 Mk. klamm ſchwer verkäuflich, mit 
etwas Auswuchs 120 Pfd. 120 Mk. — Roggen unverändert, 
122-3 Pfd. 100.7 Mk. — Gerſte nur in feiner, mehliger Waare 

efragt, feine Brauwaare 121⸗28 Mk, feinſte theurer, Mittel⸗ und 

utterwaare nur ſchwer unterzubringen. — Hafer nur gute, 
reine Waare verkäuflich und mit 105-6 Mk. bezahlt. 


Königsberg, 11. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 
Geld, unkonting. Mk. 31,50 Geld. 


Bromberg, 10. Sannar. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

a 124—128 Mk., feinfter über 1 7 er Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 106 MI Brau- 
perfte 107-120 DE. — Safer 100 Jug ME, geringe Qualität 
— — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 10. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,7 
do. loco obne Faß (70er) 29,20. Behauptet. 1 4 
Berliner Produkteumarkt vom 10. Januar. 

Weizen loco 120—142 Mk. nach Qualitat gefordert, ges 
dan pa a 4 f ven, dell 1400-14 fle Baba 
R a 2—143,25—14: „ bez., Jun h 
Sul 145,50 144,38 144 DE an 3 
oggen loco — . na ualität gef., guter in 
den ber d IE Gb Ba Ben, le be 8 0 
e a „ FE bez., 1 „ 
en De ne 1000 Kilo 92—175 Mt 5 55 1 
erjte loco per ilo 92— . na nalität 
Hafer loco 106-140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ar 
8 Ar But DR: —.— 5 5 8 a 
rbſen, Kochwaare 135—16 . ber ilo, : 
110-122 Dit. der 1000 Kilo nach Qualität bez. BRUCH: 
Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen - 
über den Großhandel in der He 3 
Leite. Nlndflelſc 42 AR: — en en: 
eiſch. Rindfle —64, Kalbflei 68, Hau 
46—8 Schweinefleiſch 47—54 Mk. per 100 Pfund. e 
Schinken, geräuchert, 90100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund. 
. lebend. Gäuſe —, Enten —, Hühner, alte —, junge 
. Deſtdgel, geſchiacttete Ganz 048-058 Mr. per fd. € 
eflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,48—0,5 . per Pfd., Ent 
1,00-340, fbr alte, 0,90—1,80, junge 0,55—1,W, Tauben 
, . per Stück. 
iſche. Lebende Fiſche. Hechte 55—77, Zander 183—185, Barſche 
30-57, Karpfen 66-80, Schleie 75, Bleie 21—37, bunte Hide 
he Fiche ieee Dite lachs 250. ac achsſorell 
riſche e in Eis. Oſtſeela 20-240, Lachsfore 
Hechte W. 55 Zander 40—112, Barſche 24—36, Scbele 47. 
Bleie 26-30, Plöße 12—20, Aale 7290 ME. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Aale 9,50 —1,20, Stör — Mk. per Ya Kilo, 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,50 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 94—98, 
Ila a geringere Loſbutter 60-75, Landbutter 50-70 Pfg. 
per Pfund. 
2 alle S Käſe (Weſtpr.) 3065, Limburger 25—38, 
Tilcen ase“ Rartöfieln ver 60 Kilgge; weiße 2,50, Daber 
emüje. Kartoffeln per ilogr., weiße 2, aber' ſche 
u 
eterſilienwurzel (Scho 5 eißkko 
bis 2,50, Rocbtahſ 2,50—3,00 Mk. 5 * 
Stettin, 10. Januar. Getreidemarkt. Welzen loco feſt, 


neuer 120—136, per April⸗Mai 141,50, per Mai⸗Juni 142,50. — 
N af Jani loco get 111—115, per April⸗Mai 118,75, per 
Maj⸗Juni 119,50. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 31,20, 


Magdeburg, 10. Januar. Zuckerbericht, Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,05—9,15, Kornzucker excl. 88% Rendemenk 
8,60—8,80, neue 8,65— 8,80. Nachprodukte excl. 75% Rendement 


Zum 1. Februar ſuche für 80 bis 
120 Pfd. Butter wöchent 
zahlungsfähigen 


Abnehmer 4 8, mit gut. 


Bum 1. April zu verpachten eine 


entfernt. M 

gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. i 
120 durch die Expedition des Geſelligen 

in Graudenz erbeten. 


Für einen dentſch., techniſch gebild. 


bietet ſich in einer Stadt der Provinz 

ze von 20000 Einwohnern günſtige 

* e ze Gründung eines eigenen 
e 3 


Wer fährt 


nach Bahn dlinen. 136731 


i Suche als Gärtner und 
ich ſicheren, kath., 31 3, alt, deutſch. u. poln. ſprech., 
14104 verh., 3 7 in gegenwärt. Stellg. 
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12000 Mark 


eugn, 3. 1. April Stell. zur erſten Stelle, bisher zu 5%, werden 
driefl. u. Nr. 4147 zum 1. April d. Fs. auf ländlichen Beſitz 


xpedition des Geſelligen erbet. zu billigerem Zinsfuß Nachr. Offerten 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3764 


9 722 = 4 en = 5 des Geſelligen in 
: Ziegelei Sch re. eue E 


r. Geſucht zu April oder Mai 
. Aller 5—6 pCt. Auen 5 15 N rg 
[3835 ein Kapital von >». 
. Gefl. Offert. werd. 


5 durch die 
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30000 Mk. 


A 4½—5 0/0 hinter der e auf 
ein Rittergut Jae geſ. Offert. briefl. 
mit der Aufſchriſt Nr. 4043 an die Exp. 


hinter 13 000 Mark Bankengelder, auß 
ein neu erbautes Grundſtück, in beiten 
Stadtgegend (Feuerverſicherung 32 000 
Mark) geſucht. Offerten von Selbſtdar⸗ 
leihern unter Nr. 3624 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. i 8 
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00 deten MD. Lei 1 mon in Neidenburg. [ 2 Suche zu ſofort oder 15. Jannar Fu 2. Hälft 30 fi bit e. Offerten mit > Prima⸗geug⸗ 65 
m- . —— Stolberg (Rhld.) 1 ur alfte Januar empfiehlt e. nden Be t 
4 bee berheit. Heibiner Wirte zwei Hnterſchweizer tüchtige Bielerin; 8 , Leewenstein a Ce, @ 
* he 0 auf Domäne Budupönen b. Bubwetben | _ Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt. Trier a. d. Moſel. 7 
a, It 1 en a West | Bei ann De Emil Gafner, Oberſchw. Ein j. Mädchen, a. bürgerl. Fam, [5] 
gut. Jeugg u. Empfehlungen, 3. 3. Leit. Eric, mi des Veieigen erbeten. Ein lüchtiger Unternehmer W ae 500 FE ont. Sell als ©90800988888 
inet 265 5 u. 9 dal, bie Verkäuferin i. e. Colon.⸗Geſch. oder Ein anſpruchsloſer [4053] 


Bäckerei. Off. erbeten an die Exped. 


b. Slatoiver Zeitung, Ylatow Wor. _ Fräulein 


1 mit Arbeiter 


5 Seen aus nur guter Familie, das ſicher in 
dw W zen gagizen gef — Bei wird ſoſort zum Anfahren der Rüben Shan räultin feiner Küche und vertraut iſt mit Allem, 
in» illionen. Reflektanten, welche aus den Mieten geſucht. 4101] J. was zur Führung eines großen, an 
15 über eine Caution von Mk. 3000 u. das Zuckerfabrik Belplin. 28 Jahre alt, firm in der bürgerlichen > at En Seat ee 
75 nöthige Betriebskapital verfügen, wollen „ Zur Ausbeutung eines größeren | Küche, jelbitthätig u. muſikal. wünſcht 1 Sengnifle m gertniite 
4075 nter Einreichung der Abſchriften Kieslagers, durchſchnitten von der Allen⸗ Stellung p. 1. April oder früher, zur | Gebaltsan ſprüche werden bri 

ſich unter Einreichung ſchrif A 5 
ef. -| ihrer Zeugniſſe melden u. Nr. 3860 an ſtein⸗Soldauer Bahn, ſucht einen 13927 [ebftftändigen, Führung e. Haushaltes d . Ar. 5 an die Expebition 
1 die Expedition des Geſelligen. Unternehmer i. d. e =: ng a. d. Lande. des Geſelligen erbeten. 
W. Kaibel, Wenigſee b. Hohenſtein Opr. Oft. u. 4077 . e b. Gefell. exb. N S eee Ein anständiges 


Ein jung. Barbiergebilie 
kann von ſofort eintreten. [3983] 
Marienfeld, Oſterode Opr. 


jüdiſches Mädchen 
oder Wittwe, die einen Haushalt 
ſelbſtſtändig führen kann, findet vom 
1 N e ng. ſch 1 
* rie 1 4 
. d. Exped. d. Geſelligen a 22 
Für mein Kurz⸗, Galanterie- und 
Schuhwgar.⸗ Geſchaſt! ſuche per 1. Februar 
ein Lehrmädchen 
der ae ir Sprache mächtig. [4045] 
S. Volz Lohenſtein Dityr, _ 
Suche für ee Konditorei, verbune 
den mit Reſtauran "[405 9] 
ein junges Mädchen 
als Verkäuferin. Eintritt ſofort. Pho⸗ 
tographie und een erbeten. 
Arnhold's Konditorei, 


Einen Unternehmer 
mit 10 Männern und 16 Wa Be 
die 8 ſucht 

B. Plehn, N 


ben ſucht Stellung 
on als Jäger. 
Ich kann denſelben beſtens empfehlen. 


Graf von „ 
Oſtrometzko. 


Ein Nübennnternehmer 


c 
>. 
* Aalen 30-40 gage dee ee 
= Wet Sri ee Südringsboß 
He 
be 
8. 


Ein 1 VBarbiergehilfe 
re von ef utem Lohn dauernde 
Stellung bei 32 Friſeur, 
Thorn, Gerechteſtr. Nr. 23 
Zwei Barbierge va 
finden zum 4. od. 1 ie p. früh. 
dauernde Stellun 1 54 W. ee 
Barbier, Stolp P., Stephanplatz. 


Glaſergeſellen. 


Glaſergeſellen, die auf Spiegel⸗ und 
Bilderrahmen eingearbeitet ſind, finden 
von ſofort Winter über Beſchäfti gung bei 
Emil Neumann, Mohrungen Opr. 


Suche für Winterbeſchäftigung 


einen nücht. Tiſchlergeſellen 


Ein rg ordentlicher Eltern, der 

Luſt hat d 13940 
Gärtnerei zu erlernen 

kann von ſofort oder ve bei mir 


eintreten. Jankowski, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Natel (Netze). 


Einen Gärtnerlehrling 
ſucht von . oder ſpäter [3986] 
enner, Wiederſee 
bei Gr. Schönbrfi 


Schlofferlehrling Waren 


Dane, a. gut. Fam., 
36 8 ber. 9 . Führ. = fein. Gin 
en geit. auf vorz. Empf. u. Zeugniſſe 
tell. als Repräſentantin u. Erz. mut⸗ 
berl Kind. oder auch als Wirkhſchafts⸗ 
re a. gr. Gut m. Fam.⸗Anſchl. v. 
jet 0. z. 1. April. Off. an Frl. Buch⸗ 

ol, Bahnen b. Saalfeld Oſtpr. 
Suche für meine Schweſter, die in 
einem beſſeren Putz eichüft gelernt und 
gearbeitet hat, Stelle als [4102 


Ein zuverläſſiger, mit guten Zeng- 
a vereiratleter ._ 
tel, zu 60 b 85 üben, 

werd. brief mit Aufſchr. Nr 

N 2078 — die Exped. des Geſell. erbeten. 


Suche zum 1. April oder auch früher 


lo. eine Stelle als verheiratheter Mühlen⸗ von fo 4 5 Marienwerder. 
glei 138121 | En Sohn achtbarer CE 8 Vorarbeiterin 
l 1515 0 ben e bon geit, gezeme Wii: Stellung a u. aihtbarer, Ölieen Tal 2 oder in einem kleineren Geſchäft als 5 3 . 8925 
3 per 0 t 0 elches Lu a e Kü 
la- Ein Sebentlicher, rn Ein tücht. Mopelltiſchler "Lehrling Directrice. 2 erlernen, kann ſich meiden. Im 5% t = 
2 a 2 der nach Zeichnung ſelbſtſtändig Modelle in meinem Tuch⸗, Manufaktur, und] Gefl. Offerten erbittet Kronprinz, Dt. Eylau Wpr. 18 
8, Wind⸗ und Waſſermüller fag be” Beben de dean ze Modewanrengeichäft, welches an Soun⸗ zeit 6 Monate. 13785] 


und Feiertagen ſtreng geichlofien iſt. Tuch⸗ u. Agenten ⸗Geſchäft 
ei dn orb. Stn —__— 


Sich vom 15. Sannar dauernde Stell 


he Ihe. werden b t A chäftigung. L. 30 Bromb H. Blumenthal, Lautenburg Wyr. Zempe Suche auf ſofort [3924] 
56 . 4730 A die Tre d ee Neschen leb 2. J bebe [404 Für mein Colonial⸗,Materialwaaren⸗, ew. ord. Stubeumädchen eine junge Meierin 
Ein tüchtig. Schneidergeſelle Deſtillations⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 1696 N von hofort Stellung, Stadt oder a Aushülfe für einige Monate, 
Ufforente l. alben ich per ſofort auf meine Koſten 1405 Offert. unter Nr. 3955 an die Fr. Hitiher, Molkerei Montig 
fh angenommen. Brennk unechte auge ER Bors zwei Lehrlinge Be 5 erbeten. . — e. Nerd Wed. 
AR es 
er können ſich us melden. 14017 Suche per Eee einen verheirathet. — de ce DaNen und eine Kaen ſucht * Eine tüchtige Wirthin 
8 Dominium Wangerau. 8 als Pächter für die Schmiede M. v. Kuczkowski e Utſching, Langeſtr. 7. ſucht zum 2. Jaunar 1895 Dom 
L Für meinen Sohn ur “ nf Beh W S 5 „„ m Breitenfelde b. gammerjtein, 3 deut 
1 moſalſch, welcher in meinem Colonial⸗ otzbach, Gaſtwirth. Barbier-Zehrling Geſucht zum 1. März er. eine 15 u einzujenden. Gehalt 240 
waaren⸗ u. Schankgeſchäft 3 Jahre ge | e gf da ga en gde 2 prüfte, müſikaliſche, erfahrene 14019] Geſucht zum 1. April oder früher 
ne, lernt hat, ſuche ich zu feiner weiteren „Vom 1. ns ds. Is. ab findet ein ſofort geſucht. W. Schultz Podgorz. Erzieherin bei — Gehalt eine zuverläffige 
Ausbi dung in einem ‚grdberen ON tüchtig. evangel. Schmied Für mein Deſtillatſonsgeſchäft en ev.), für eine Familienſchule. Off. mi ute Wirthin 
1 > ung als 4 ontär. os & en detail ſuche zum baldigen — „ für eine ilienſchule. mit 9 
Br ach en De Eupen des de Sener ede e Miert Kite . ĩͤ 
le een. Beizatbeis, Bewerber werden nicht bes "einen Lehrling. Bir. Grunwald en eulart, br. | nifie bikte einzufenden [849 
16 Ein gewandter Detailliſt züchichtit. 52 — 140801 Salomon Gerſan, Kolmar in Posen. Marienburg Wr. Frau M. Sandhoff, Flatow Wpr. 
i u gewandter Detailli Dom. Dalwin b. Di t Für mein Eifen- und Eifenwaaten- — Eine tüchtige, anftändige 13818” 
75 findet 8 ar ee Marfen. 99 einen a make Geſchäft ſuche i & von obe 14096] RURAWERRERR evaug. Wirthin : 
Sanblang bon fofoet Stellung. tüchtigen Schmied. 3946 einen Lehrling Für mein Gvezint-Wäjehe- X | fiber von fopleih Steuung. @ 
je Lindner Bromberg. Deere aunter günftigen Bedingungen. % pe ſuche ich zum Antritt 200 Mk. Zeugnißabſchriften ee 
n Für mein Manufaktur⸗ und KN NN NN ANN NN Glaſer, Tremeſſen. 25 7 eri 5 25 an Dom. neh b. Gogolinte, 
8 ; © m 1. Februar einen rectrie = 
e e e ee f Se El ES ae 
Ds: 0 . > 1 
d. ebrnar reſp. 3 8 mied in der Molkerei "jur erlebe 5. % den te x on ſofort 


gef a aa ar gründ 
ernung Aufnah [ai 
allier, "Süldenbo (Poſen). 


Einen Lehrling 

e. ge eg nennt 
ſt er ve Di 

zug nde en Klempuer⸗ 8. 


22 : * Frau BR us Wagner 
2 e e 25 ee — 
7 120151 K.. Maden 2 


RN NN NN 
bin berheitnthelerS—imicd 


8 flektirt. Bewerberinnen, die 
mit beſſerem Publikum umzu⸗ 
Orhen verſtehen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, 
belieben Photogr., Zeugn. und 
einen b. 13907 
i 


bach, Oſtrowo 10. 


= 5 füdlige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
(Christen.) Sfferten mit Zeug⸗ 
uißabſchrift. u. Photographie an 


Ein Stuber gädchen 


verſte 
ten 
7 re ur Rei 


ı #79 


| Emil Przygodda Nachfolg., |cı', Aue ober uub 5 550 findet zum 1. gejelle, aber ein nur durchaus EMMMMLM RR 20.000 erstes een zu junges 

N N 8 Oſtpr. oppuch bei 1 f Ererlung bei mine n dauernde] Für mein Buggeichäft ſude 14018] 9 ar — vn. 
— N r unſer a Zu ſofort oder 1. April Für mein Manufakturwaar eine 3 räumen iſt, auch längere Zeit —9 — 
em. waaren⸗ aa von Lert „perheiratheter Schmied ſuche die ſelbſtändig und — Stelle N on gedient hat, findet 

— zwei tüchtige Ve rtäufer eiun L li Off, mit Beugn. u. egen 1. April b. J gute Stellung bei 14107 
ve = ae Bene ' eehr ug. Selma Lewandows 16 rſchau, Frau Landes⸗Oekonomierath Kunkel 
“ B 3 1 Dgerode Opr. Dom Borkowo b. Jakſchiz. “ Salomon Behrendt, Bajewalt, vorm. Adolph Hirſchfeld. Marfowo bei Argenan, 


1 — x > ; 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne u gold. Medaillen 
für 3 de 


BROMBERG 


I. Hege 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


umu 


Tagan 


Bromb erg. 
Die Qufübrung ſämmtlicher auf 
— 5 of Graudenz ankommenden Eils 
luck üter an die Adreſſaten, 
jeiem dad. ben nicht bahnlagernd ge: 
ſind, oder die e nicht 


blanke und blaue von 8 cm Breite aufwärts, alle Stärken kaufe lau oo u. erbitte 
Offerten franco Wa; —.— . belieb. Station. E. Dee lenſtein. 


Zundwirthsehaftl Bauten 


Nur 
— I. Kl. 14. u. 15. F 
0000, 30 000, 20 000 


. N ae ande To] mu Peder he d asg udn, beben Material und bigger bu Originalloose 1. Kl 
reisberechnung au 
Bee ech e Intereſſenten werden 1 ſich bei mir die extorSerlichen x Original - Volloose 


Porto — Liste 40 Pfennig. 


i Falle koſtenlos gefertigt werden. 
Dampf wachen — 3 


Sale tollen und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem nu 


400 Ernst Hildebrandt. = 
& Sgleichen be Er NP Bernie a F 

in g glei em In Bee auf Antrag die Sir 

führung auch der Wagenladungsgüter 


Möbel⸗Labrik mit Dampfbetrieh 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Hobeln Spiegels, Taeter 


„Einschreiben“ 


A. Goecke & Sonn, Bankgeschäft, Braunschweig. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complette Zimmer hen | 
n zur Ansicht va | 


. 


8 


Aſtreine kieferne Seitenbrelter 24 Geld. Lotterie zu ' en 


genehmigt für die gesammte Monarchie, 
r Geldgewinne ohne jeden eg 


u 10, April. 
ev. 500.000, 3352 000, 


15.000, 10.0000 nal 5000 ’ete. I» 50008 25.000. ste: 


Yı ig 


22,40 11,20 500 200 
a 14 12 


1 


gültig für beide Klassen 20,00 20,00 10.00 800° 


30 Pfenniz extra. 


ſewie die 8 aller mit der Bahn 
> verſendenden Güter aus der Be⸗ 


en des Verſenders 


Zu dem Zwede ſind die 


Geschwister Krupinski 


in Firma Carl Krupinski 
in Graudenz als bahnamtlicher 
Rollfuhrmann beſtellt und ver⸗ 
pflichtet, die Ab⸗ u. Anfuhr der 
Güter gegen die auf der Güter⸗ 
berwaltung einzuſehende Ge⸗ 
bührentare auszuführen. 


Thorn, den 4. Januar 1895. 


Königliches Eiſenbahn 
der triebs⸗Amt. 3 


Sul erhalt. Damenſaltel 


Thorn, im Januar 1898. 


P. P. 

Zeige hiermit ergebenſt an, daß in Folge gütlichen 1 
kommens mein bis 7 Socius, Herr Bruno Kaminski, aus der 
zum Doliva minski aus eſchieden iſt und ich das 

Geſchäft allein mit allen Activas und Paſſivas übernommen und 


unter der Firma IB. Doliva 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. 3374] 
bitte 1 daß der Firma bisher geſchenkte Vertrauen 

fernerhin auch mir bewahren zu wollen und wird es mein Beſtre⸗ 

ben ſein, mir daſſelbe durch Tenmpte, Nur und ſauberſte Ausfüh⸗ 

rung aller Aufträge zu erhalten. Hochachtungsvoll 

B. Doliva, 


 WoltreisRaftinenfubrit Fauard Ahlborn 


Hildesheim, sannove.e. * Danzig, Milchtanneng. 18. 


Allen Huflenkranken 


feien zur Geneſung angelegentlichſt empfohlen: 


FA L's ächte 


Sorener Nineral-Pastillen 


ein Haus⸗ und Heilmittel erſten Ranges 


gewonnen aus den bewährteſten Mineral-Quellen des weltbe⸗ 
rühmten Bades Soden a. T. 


Jede Schachtel muß mit amtlicher Beſcheinigung des Bür⸗ 
germeiſter⸗Amtes zu Bad Soden a. T. verſehen ſein. — Zu haben 
in allen Apotheken, Droguerien u. Mineralwaſſer⸗Handlungen ꝛc. 
zum Preiſe von 85 Pf. per Schachtel. 14122] 


l Aufgabe des Reitens für 7 


\ 


v. ele, 3 Nur. 2 Pa 3 E m: 
. L e a = 2 2 = oO 8 
' 8 ON © 2 do A m = 
£ 2 Holzuarkt, EI. 5 or — ai 8 © 9 tin 
| Ä 8 8 33 3 
| | 8 8 8 1 8 8 8 
. Holzverfauf. 8 8 4 3 N 
Am 16. Januar 1895 kommen im 8 8 2 39 \ 
Mojes’ihen Gaitbaufe in Zbiez no S 8 & 8 5 N. N G e r DI. \ 
aus 2 Beläufen Rittelbruch, Zarosle B MAN VERLANGE PRO SPECTE! 
und Dachsberg der Wan su Pe = 5 — — — — 8 . 
eg ae Sic ern Langhö 3285 der 5 Ueſert vollſtändige — ie an u ul ne nn 
aut). Zarfiahe um orencigen t Molkerei-Anlagen nach allen Systemen Torwerk Schwetz bei Bahnhof Lindenau 


und einzelne Neräthe 
wie . Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 
Blechwaaren, Milchtühler, molkerei⸗Gebarfsarlitel u. ſ. w. 


General-Vertretung für Burmeister & Wains Centrifugen. g 


Withelusberg, 


10. Januar 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


Zangpolz: Verkauf. 


Am Mittwoch, d. 16. Januar er., 

Vormittags 11 Uhr, kommen im Kruge 
u Klinger aus den . 
Schlägen, Grüneck, Jagen 97 b. und 100 

ſowie aus der Totalität, au uſammen 
eirca Stück Kiefern ⸗ angholz 
«5 is V. Klaſſe zum meifeietenden 

au 


Die Bedingungen werden re 
bekannt gemacht. 


Charlottenthal b. Oſche, 
den 9. Januar 1895. 
Der e 
ühring 


Wberförſterei Koſfen. 


In dem am 18. d. Mts. im 
Vereiusgarten zu Lautenburg an⸗ 
ſtehenden, Vormittags 10 Uhr be⸗ 
ginnenden Holzverkaufstermine kommen 
an Kiefernlangholz Inn reihen 
Ausgebot: [4153] 


i als 


Tudw. Zimmermann Nachf. 


A Eomtoir und Lager Danzig fidnarkt 2021 


Felohahnen & Lowrits ale Ah 


BET nen und gebraucht ng 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, 3 ze. billigſt. 


Seeed? 

Der vorgerückten Saiſon wegen 2 
verkaufe [3916] 

Pelz-Muffen, Baretts ® 

Kragen, Boas, 3 

sowie Garnituren 2 

« 

2) 

2 


80 


zu jed. annehmbar. Preiſe aus. 
Bertha Löffler 
verehel. Moses. 
eee 
| Für mein Tuch, 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
gewandten Commis 
der ER polnisch ſpricht. Auch findet 
n 


9900009959 
> 


J. utzbezirk Heiurichsdorf. t 
Ei 8 9 Schreie ee 7 Less 
2 ehrling 
IB 
. N15 Shubbesiet ee Offerire hiermit bei gur eine Gtell 14056 


Sens burg, is 0 1 


Ein Feſpnmnwirth 


energiſch und zuverläſſig, der die 
Auſſicht über die Ochſenpflüge 
zu übernehmen hat, z. 1. April er. 


ta. 420 Stück mit ca. 300 eitmeter. 
Der Verkauf von Brennholz erfolgt 

nach Vorrath und Begehr. 
Zantenburg, d. 10. San. 1895. 


Der 1 
Lange. 


Holz ⸗Verkauf. 


N e den 


Runkelrübensamen 


roben gratis. Ka 
di e für Netto incl. eis 5 
115 Etr. 5-10 Ctr üb. 10 Ctr. 
22 Mk. 
gelbe Eckendorfer 20 Mk. 
goldgelbe Walzen 20 Mk. | 19 Mk. 
gelbe bayriſche Walzen 17 Mk. | 16 Mk. 


Garantie für Aechtheit u. Keimfähigkeit. Erbitte genaue £ 
Angabe der Sorte, des Quantums, Poſt⸗ u. Bahnſtation, 
Goldgelbe u. gelbebayr. Balgen aushalten, als ; 
pät⸗Sommer⸗Futter ſehr empfehld. 


gelbe gelbe Oberndorfer 


t den 21. fi 
8 ee Gritzan'ſchen Ga erforderlich. 


anuar er. 2 14063 


Fantar er, in der Dyudel- Mühle C. Wiechmaun, Dom. Rehden cp. 1 3 
ein Solzverfaufstermin, eue A de > Be: Plusnitz. 
ebo elang = 5 - 5 

8 ler aus dem alten Einſchlage nach wur en⸗Geſchäft a eine und 44003 
orrath un edarf. Kiefern Bau⸗ 

ölzer aus dem neuen an und Directriee. 

ar aus dem Jagen 5 Schutzbezirk E. Mendelſohn, Dt. Eylau. 
ae Jagen 110 ubbatet ug ge Frau oder Mädchen zum Milch⸗ 
Ber Alaſte Jagen 139 V. Klaſſe austragen mit der Nach wird geſucht. 
Schutzbezirk i > eine Su en * re 2 7 eee 
Babienten Aushie Jagen 214 A en ee * im Wären, 
2 Klone. 8 0 fre 3 1 er ehie 5 u. Beugziff alten 

unter Einſendu er eu 35 ie, 
N etebambölze er aus dem ganzen die beiten Stellen in fe 
Beet e 14015 von ſofort und väter Sure: 944085 
Frau Emma Jager. 


Ratzeburg, den 9. San. 1006, 


5 8 Wirthinnen für Güte . 
50 Bl Sbexiorſter Miele fir of reſp. Venen, 
erkauf e pexfette innen für, feine 
I ee öfter e Fe Bent 
s u. er m Geha 
N * ee e Einſendung der Zeugniſſe er⸗ 
Fuerst ung Rundewieſe, orderlich) Fran Emma Jager. 


Manufaktur⸗ und nme 


geſucht. Perſönliche Vorſtellung | 


beabſichtigt 4 — 500 Morgen guten Weizen» und Rübenboden mit 3844 jochen 


Reutengüter 


(oder im Wege des gewöhnlichen Verkaufs abzugeben. 


Den Anſiedlern wird Beihülſe zum Aufbau der Gebände gewährt 
Die Bedingungen werden in dem Verkanfstermin, der 


Dienstag, den 15. Jannar d. Is., von früh 9 Uhr ab 


im Gutshauſe ſtattfindet, bekannt gemacht werden. 


Die Guts⸗ Verwaltung. 


— 

Der Knecht Reinhold Gollnick! 
aus Stangenwalde bei Biſchofs⸗ 
werder hat von mir einen Vor ſchuß. 
entnommen und iſt alsdann aus meinem 
Dienſt entlaufen. Warne daher Jeden 
den S mae [4055 

Somnitz, Biſchofswerder. 


. 10006 6 Sir. Schnitzel 


I hat noch abzugeben [4054 
Zuckerfabrik Mel 5 0. 


Planoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Pabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco. 2 Bil 


Db. ehe 


2 
Für Fiſchereibedarf 


ne fein bedeutendes Lager 1 
e u. Handarbeits⸗Netze, 
Garne u. Baumwoll⸗Garne, 
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Haus⸗ und Landwirthſchaftliches 


Der Flachsbau in Deutſchland. 

Der Verband deutſcher Leinen ⸗Induſtrieller giebt ſich die 
größte Mühe, den Flach sb au in Deutſchland wieder zu heben; 
er hat zur Erreichung dieſes Zieles im letzten gen auch Geld» 
mittel angewendet. Nach den bisherigen Erfahrungen find die 
zur Hebung des Flachsbaues gemachten Anftrengungen erfolgreich 

eweſen. Die Laudwirthſchaft hat ſelbſt in Gegenden, wo der 
lachsbau ganz erloſchen war, dieſen, wenn auch nur vorläufig 
Ruf Verſuchsfeldern, wieder aufgenommen. Die Ernte iſt durch⸗ 
ns gänftin ausgefallen. Leider droht der ſchnelle Preis» 
ückgang des ruſſiſchen Flachſes den Erfolg der 2 günſti 
eingeleiteten Verſuche ſchwer zu beeinträchtigen. Durch den Salt 


der Getreidepreiſe im Winter 1893 hat der ruſſiſche Bauer ih F 


dem Flachſe wieder mehr zugewendet. 


Gegen das Auswintern von Teichen 
iſt das beſte Mittel die Schaffung eines ſtändigen Zu⸗ und Ab⸗ 
fender was indeſſen nicht überall durchführbar iſt. Mit be⸗ 
onders gutem Erfolg kann aber in kleinen Teichen das direkte 
Einpumpen von friſcher Luft zur Verbeſſerung des Waſſers an⸗ 
gewandt werden. Zu dieſem Zwecke ſchlägt man in der Nähe der 
fer im Umkreis des ganzen Teiches eine Anzahl von fußgroßen 
Löchern. Sodann wird ebenſo in der Nähe der gha ein einziges 
Etwa armſtarkes Loch in's Eis gebohrt und durch dieſes ein 
ger Schlauch bis auf den Boden des Teiches herabgelaſſen. 
Durch dieſen Schlauch wird nun vermittelſt einer Luftdruckpumpe 
käglich 1— 2 Stunden lang Luft in das Waſſer eingepreßt. Die 
edrückte Luft ſteigt natürlich in kleinen Blaſen wieder ſofort 
ir der Oberfläche des Waſſers unter das Eis und gleitet unter 
demſelben entlang, bis ſie aus den am Ufer befindlichen Löchern 
utweicht. Auf ihrem Wege durch das Waſſer, welches hierbei 
h ng Bewegung verſetzt wird, verteilt ſich dieſelbe nach 
allen Richtungen und reißt auch eine Maſſe von Fäulnißgaſen 
mit ſich, ſo daß ſie bei ihrem Austritt aus den Uferlöchern zu⸗ 
weilen einen unangenehmen Geruch verurſacht. 
Auf dieſe Weiſe iſt man im Stande, ein verdorbenes Gewäſſer 
"wieder vollkommen brauchbar zu machen und die darin befind⸗ 
ichen Fiſche vor dem Auswintern zu bewahren. Bei der Wohl⸗ 
eilheit, mit welcher derartige kleine Handluftpumpen im Handel 
äuflich find, iſt dieſes Verfahren, namentlich in Rückſicht auf die 
tn hierzu nothwendige Arbeitskraft, für kleine Teiche 
eſonders zu empfehlen. 


Schutz des Wildes gegen Vergiftung. 

Die Vertilgung der Feldmäuſe mittelſt vergifteten Weizens 
gefährdet bekanntlich die Rebhühner und auch andere, der 
niederen de d beizuzählende Wildgattungen in hohem Grade. 
Um dieſe Gefahr zu beſeitigen, verwende man Drainröhren, in 
welche man die vergifteten Weizenkörner einlegt. In neuer 
Zeit ſteckt man in die 8 Strohwiſche. Hierdurch 
erreicht man einerſeits, daß die Mäuſe die ausgelegten Gift⸗ 
körner viel eifriger aufſuchen, da ſie dieſe Strohwiſche mit Vor⸗ 
liebe zum Aufenthaltsort wählen, andererſeits können die Reb⸗ 
hühner ꝛc. nicht in die Lage kommen, ſolche vergifteten Körner 
aufzunehmen. 


Mittel gegen Mäuſe. 

Gegen die in dieſem Jahre beſonders ſtark auftretende 
Mäuſeplage giebt es ein wirkſames Mittel. Man träufele auf 
kleine Läppchen echtes Pfeffermünzöl und lege dieſe Läppchen 
dann an die von den Mäuſen heimgeſuchten Orte. Der ſtarke 
Geruch vertreibt die Thiere ſofort. An Orten, wo man keine 
Katzen verwenden kann, alſo etwa in Speiſekammern, Spinden u. 
dergl. empfiehlt ſich das Mittel beſonders. 


Kreſſeſalat im Winter. 

Die Kreſſe oder Gartenkreſſe läßt ſich im Winter ſehr leicht 
im Glashauſe und Zimmer ziehen; einträglich iſt ihre Kultur 
zwar nicht, doch macht es Vergnügen, ſie im Winter, der Salat⸗ 
gewinnung halber, anzubauen. Zum Beſäen iſt jedes Gefäß, 
eine Kiſte, ein Topf, Teller, eine Schüſſel oder dergleichen gut 
genug. Man füllt dieſe mit Erde, bringt den Samen flach unter 
und ſtellt dieſe an einen warmen und hellen Orte auf. Der 
Samen keimt leicht und ebenſo leicht gedeiht auch die Kreſſe, ſo 
daß man wenige Wochen nach dem Aufgehen das Kraut ſchon 
abſchneiden und zu Salat und als Beigabe zu Kartoffelſalat 
verwenden kann. Alsdann kann man die Gefäße wieder von 
neuem mit Erde füllen und wieder friſch beſäen. Bei größerem 
Bedarf iſt es zweckmäßiger, die Kreſſe in einem halbwarmen 
Miſtbeete zu ziehen. 


Angeroſtete Stellen an Meſſern 
beſtreiche man mit Petroleum und reibe ſie hierauf mit heißge⸗ 
machtem, feinem, weißen Sande oder — Steinkohlenaſche 
ab. Letzteres Verfahren iſt bei Tiſchmeſſern unbedingt vorzu⸗ 
iehen, weil ſelbſt der feingeſiebte Sand noch die Gefahr in ſich 

irgt, auf feinen Stahlklingen Kritzel zu erzeugen. 


9. Forts. Unbezahlte Schuld. 

ö Novelle von Reinhold Ortmann. 

„Ich fürchte nicht, jemals in ſolche Nothwendigkeit ver⸗ 
175 zu werden, Herr Rechtsanwalt“, erwiderte Helene be⸗ 

lommen. „Aber wir wollen zu den andern zurückkehren; 
denn Ihre Gäſte könnten Ihnen die lange Abweſenheit mit 

Recht verübeln.“ 

- „Nur einen Augenblick noch, mein liebes Fräulein! Ich 
abe mir ſeit dem Tage, an welchem wir uns zuletzt ge⸗ 
ehen, viele Vorwürfe gemacht wegen meines ungeſchickten 
Geſtäudniſſes; denn ich mußte mir wohl bei ruhiger Ueber⸗ 
legung ſagen, daß ich mich dadurch leichtfertig der Gefahr 
ausgeſetzt hatte, Ihre kaum erworbene Freundſchaft zu ver⸗ 
lieren. Ich möchte die günſtige Gelegenheit, welche uns 
dieſe Stunde bietet, nicht vorübergehen laſſen, ohne Ihnen 
eine Erklärung dafür zu geben, die Sie vielleicht großmüthig 
auch als eine Entſchuldigung nehmen.“ 

Helenens angſtvolle Befangenheit wuchs mit jedem ſeiner 
Worte; ſie fühlte ein ſehnliches Verlangen zu entfliehen, 
und doch war es, als würde ſie durch eine unſichtbare Ge⸗ 
walt auf ihrem Platze feſtgehalten. 

„Ich verſtehe nicht, Herr Rechtsanwalt“, verſuchte ſie 
ihn mit ſtockendem Athem zu unterbrechen. 

ch noch um ein geringes tiefer 
elſem Flüſterton mit eindringlich 


Burkhardt aber neigte 1 

auf ſie herab und fuhr in 

x er Beredſamkeit fort: „O, Sie verſtehen mich ſehr wohl! 
Dit Antwort, welche Sie damals auf meine Geſchichte hatten, 
zockt ja Beweis genug, daß Sie mich verſtanden. Was ich 
Ihnen von meines unglücklichen Freundes Schickſal erzählt 
— es war nichts als ein wahrheitsgetreuer Bericht ü ber 
mein eigenes jämmerlich verfehltes Leben. Und was mich 
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Weſen mein ganzes Herz auszuſchütten, war die faſt in⸗ 
ſtinktive Gewißheit, daß Sie allein die Macht hätten, mich 
zu retten. Ja, Fräulein Helene — es muß ausgeſprochen 
werden: auf Ihren Lippen allein liegt die Entſcheidung 
über Glück oder Unglück meines ganzen künftigen Lebens 
— von Ihnen allein wird es abhängen.“ 

Haſtig ſtand fie auf und wandte ſich, ohne ein Wort zu 
ſprechen, nach dem Ausgang des kleinen Gemaches hin. 
Lothar Burkhardt aber legte ſeine Hand auf ihren Arm, 
um ſie zurückzuhalten. 

„Nur noch ein einziges Wort, Helene,“ bat er. „Sie 
84f h mich, ja nicht mißverſtehen. Ich ſchwöre Ihnen, 

a 1 1 „ „ 

Er verſtummte jäh und aus ſeinen Wangen wich das 

Blut. Eine unerklärliche, geheimnißvolle Macht hatte ihn 

ezwungen, 1775 Blick von 1 glühendem Antlitz 
. auf die ſchmale Thüröffnung zu richten, und was 
er dort geſehen, war wohl darnach angethan, ihn mit 
Schrecken zu erfüllen. 

In allem Zauber ihrer lachenden Schönheit ſtand Frau 
Erna auf der Schwelle; ihre dunkeln Augen leuchteten und 


um ihre Lippen zuckte es wie in triumphirendem Spott. 


Lothar Burkhardt preßte die Zähne zuſammen; denn er 
war darauf gefaßt, im nächſten Augenblick den vergifteten 
Pfeil zu empfangen, den ſie jetzt auf ihn abſenden würde. 
Und er ſtarrte ſie im höchſten Erſtaunen mit großen, 
zweifelnden Augen an, als ſie ftatt deſſen mit all dem 
liebenswürdigen Wohllaut, den ſie in den Klang ihrer 
ſchönen Stimme zu legen vermochte, ſagte: „Man fragt 
nach Dir, Lothar! Ich glaube, es handelt ſich um die 
Arrangements zum Cotillon, mit denen man ohne Deinen 
ſachverſtändigen Rath nicht fertig zu werden vermag. Willſt 
Du unſern rathloſen Vergnügungsmarſchällen nicht ein wenig 
zu Hülfe kommen?“ 

Selbſt für das ſchärfſte Ohr wäre es unmöglich geweſen, 
zu errathen, ob die unbefangene Freundlichkeit ihrer Rede 
eine natürliche oder eine erkünſtelte ſei. Burkhardt mur⸗ 
melte als Erwiderung einige nur halb verſtändliche Worte 
und ging dann an ſeiner Gattin vorüber aus dem Zimmer. 
Als der Klang ſeiner Schritte nicht mehr zu vernehmen 
war, eilte Erna auf Helene zu und legte zärtlich den Arm 
um ihre Taille. 

„Wie reizend Sie doch ſind, meine Liebſte! Hier, wo 
uns niemand hört, kann ich Ihnen ja verrathen, daß Sie 
in den Herzen verſchiedener junger Herren bereits ſchreck⸗ 
liches Unheil angerichtet haben. Und das natürlich ganz, 
ohne es zu wollen: denn Sie ſind viel zu wenig kokett — 
in allem Ernſt, viel zu wenig.“ 

Helene, der vor Erregung noch immer das Herz bis 
zum Halſe klopfte, wäre um nichts in der Welt im Stande 
geweſen, auf dieſen ſcherzhaft neckiſchen Ton einzugehen. 

„Ich war im Begriff, mich zu verabſchieden“, antwortete 
ſie gepreßt, „es iſt Zeit, daß ich gehe.“ 

„Nicht doch! Das Beſte ſteht uns ja noch bevor: der 

Cotillon, bei welchem ja auch die verſchwiegenſten Herzens⸗ 
ne auf höchſt wunderſame Art offenbar zu werden 
pflegen. 
„Ich bitte Sie dennoch, Frau Burkhardt, mich zu ent⸗ 
laſſen. Noch einmal danke ich Ihnen für die Freundlichkeit, 
die Sie mir mit Ihrer Einladung zugedacht hatten. Aber 
ich bin an ſolche Vergnügungen wohl nicht mehr hinreichend 
gewöhnt, und ich ſehne mich jetzt nach Ruhe.“ 

„Wenn Sie denn durchaus nicht mehr tanzen wollen, 
ſo laſſen Sie uns wenigſtens noch ein Weilchen plaudern. Auch 
ich habe mich frei gemacht; denn ich bin, unter uns geſagt, 
niemals eine Verehrerin dieſer albernen Cotillonſcherze ge⸗ 
weſen. Und ich habe auch noch etwas auf dem Herzen. 
Sie müſſen mir einen großen Dienſt erweiſen, meine Liebe!“ 

Schmeichelnd hatte ſie die junge Malerin neben ſich auf 
den Divan niedergezogen, und indem ſie liebkoſend ihren 
Nacken umſchlang, fuhr ſie fort: „Sie müſſen mir geſtatten, 
die nächſten Unterrichtsſtunden in Ihrer Wohnung zu 
nehmen — und Sie dürfen nicht böſe ſein, wenn ich Ihre 
Gaſtfreundſchaft auch für jemand in Anſpruch nehme, der 
— unn, der ſich ganz beſonders für meine Fortſchritte in 
der Malkunſt intereſſirt. Er iſt Ihnen bereits bekannt; 
denn es iſt der Lieutenant von Frankenberg, mein Vetter.“ 

Heleue machte einen Verſuch, ſich aus ihrer ſchmeicheln⸗ 
den Umſchlingung zu befreien. „Das heißt, Sie wünſchen 
in meiner Wohnung Ihre Zuſammenkünfte mit jenem Herrn 
abzuhalten?“ fragte fie, blitzſchnell von der Erkenntniß der 
ganzen Wahrheit durchzuckt. Frau Erna aber ſah ihr noch 
immer mit demſelben liebreizenden Lächeln ins Geſicht. 

„Würden Sie mir Ihren freundſchaftlichen Beiſtand ver⸗ 
ſagen, wenn es ſo wäre, liebe Helene? Daß nichts Un⸗ 
rechtes dabei geſchehen würde, brauche ich Ihnen doch wohl 
nicht erſt zu verſichern.“ 

„Nein!“ erklärte das junge Mädchen, unbeirrt durch den 
beſtrickenden Klang dieſer ſüßen Stimme. „Verlangen Sie 
von mir, was Sie wollen — nur das nicht! Ich kann 
meine Hand nicht bieten zu ſolchen Dingen.“ 

Nicht Zorn Über die ſchroffe Zurückweiſung, ſondern 
nur ein grenzenloſes Erſtaunen ſchien ſich in Frau Ernas 
ſchönem Geſicht zu ſpiegeln. 

„Gewiß haben Sie mich falſch verſtanden, meine Liebe!“ 
ſagte ſie ſehr ſanft. „Das ich nicht fürchte, daß Sie mich 
verrathen werden, bekenne ich ganz offen, daß ich meinem 
Vetter ein Zuſammentreffen in Ihrer Wohnung vorgeſchlagen 
habe, weil mein Gatte ihm das Betreten unſeres Hauſes 
verboten hat. Aber Sie haben wirklich keinen Grund, 
etwas Sträfliches dahinter zu vermuthen. Der arme Bern⸗ 
hard und ich, wir haben uns wahrhaftig nicht das geringſte 
vorzuwerfen. Daß wir einmal davon träumten, Mann und 
Frau An werden, war gewiß kein Verbrechen; denn bis zu 
dem Augenblick, wo Bernhards Vater an einem einzigen 
Tage ſein ganzes Vermögen verlor, hatte Niemand aus 
unſerer Umgebung daran gedacht, uns in dieſen ſüßen 
Träumen zu ſtören. Als man mir dann ſpäter ſagte, daß 
ich nothwendig einen reichen Mann heirathen müſſe, um 
meine Angehörigen vor dem drohenden Verderben zu be⸗ 
wahren, wurde mir's freilich klar, daß es zwiſchen Bern⸗ 
hard und mir nun für immer aus ſein müſſe; denn er war 
ie leider nichts weniger als ein reicher Mann. Aber ich 
onnte ihn doch unmbalich mit einem Mal haſſen und ver⸗ 
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abſcheuen, wie mein Mann es von mir a Er wa 
der Geſpiele meiner Kindheit und der Gefährte meiner 
Jugend 5 wenn es mir nicht vergönnt worden war, 
ein Weib zu werden, ſo wollte 85 darum doch nicht au 
eine Freundſchaft verlieren und das Recht, ihn in allen 
Ehren hier und da einmal zu ſehen. Es war genug und 
übergenmg an dem, was wir ohnedies bereits hatten zum 
Opfer bringen müſſen — bis zur ſeelenloſen Leibeigenen 
meines Gatten konnte ich mich unmöglich erniedrigen laſſen⸗ 
Auf ſolche Art, mein liebes Fräulein, ſind wir gegen unſern 
Willen dahin gekommen, uns heimliche Stelldichein zu geben, 
die im übrigen von der harmloſeſten Art ſind und keines 
Menſchen Gegenwart zu ſcheuen hätten. Werden Sie mir 
die Erfüllung meiner Bitte auch nach dieſer Erklärung noch 
abſchlagen können?“ 

„Ja, Frau Burkhardt! Es ſteht mir nicht zu, eln 
Urtheil über Ihre Handlungsweiſe abzugeben; aber ich muß 
Sie doch bitten, für die Zuſammenkunft mit Ihrem Vetter 
einen andern Ort zu wählen. Eine Gefälligkeit wie dieſe 
kann ich Ihnen nicht erweiſen.“ 

„Nicht?“ Die ſchöne Gattin des Rechtsanwalts war 
aufgeſprungen, und was jetzt aus ihren dunkeln Augen 
ſprühte, war endlich unverſtellter, leidenſchaftlicher Haß. 
„Und warum können Sie es nicht, mein Fräulein! Viel⸗ 
leicht weil Ihre Sittſamkeit und die Strenge Ihrer tugend⸗ 
haften Grundſätze es Ihnen verbieten? Ich würde mich 
freuen, dies als den Grund Ihrer Weigerung aus Ihrem 
Munde zu vernehmen; denn die Komödie würde ja erſt 
dann vollſtändig ſein.“ . 

Stolz und ruhig hielt Helene den funkelnden Blick ihret 
ſo ſeltſam verwandelten Gönnerin aus. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Frau Burkhardt! Denn da ich 
Ihnen keinen Anlaß dazu gegeben habe, kann es unmöglich 
Ihre Abſicht ſein, mich zu beſchimpfen.“ 

„Sie glaubten alſo wirklich, daß ich nichts bemerkt 
hätte, nur weil ich bisher beide Augen zuzudrücken ſchien? 
Aber Sie ſind im Irrthum geweſen, mein Fräulein! Ich 
habe Ihren Roman von Anfang an verfolgt, und nur, 
weil ich meine beſonderen Gründe dazu hatte, habe ich Sie 
bis heute ruhig gewähren laſſen. Ich wußte, daß Sie in 
Ihrer Wohnung den Beſuch meines Mannes empfingen, 
wußte, daß Sie ſich nicht einmal entblödeten, große Geld⸗ 
geſchenke von ihm anzunehmen...“ 

Ein gellender Aufſchrei Helenes hinderte ſie daran, 
weiter zu ſprechen. (Fort). folgt.) 
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Berſchiedenes. 


— Wegen Wechſelfälſch ung iſt in Berlin die Frau eines 
am Wedding wohnenden Bauunternehmers verhaftet worden. 
Die ſehr putz⸗ und vergnügungsſüchtige junge Frau zählt erſt 
21 Jahre, iſt eine Stettiner Hauseigenthümertocher und hat bei 
ihrer Verheirathung im Juli letzten Jahres ihrem Mann eine 
Mitgift von 20000 Mark in die Ehe gebracht. Sie hatte die 
ganze Mitgift, deren Verwaltung ihr der Mann überlaſſen hatte, 
ohne deſſen Wiſſen verausgabt. Armen Leuten gewährte ſie 
bereitwilligſt beträchtliche Darlehen, an deren Rückzahlung ſie 
nicht denken konnte. Nachdem ihr Vermögen verbraucht war, 
wußte ſie ſich von Geſchäftsleuten Geld auf Wechſel zu ver⸗ 
ſchaffen, da man der guten Kundin und prompten Zahlerin dieſe 
Bitte nicht abſchlagen mochte. Allerdings genügte den Leuten 
die Unterſchrift der Frau nicht, und ſo kam ſie dazu, den Namen 
ihres Vaters und ihres Mannes anſtatt des ihrigen zu 
ſchreiben. Als die Wechſel fällig waren, lag die Frau ſchwer 
krank darnieder. Die Verhaftung iſt nach ihrer verantwortlichen 
Vernehmung im Moabiter Juſtizpalaſt durch den Unterſuchungs⸗ 
richter erfolgt. Eine von dem Ehemann dargebotene Kaution in 
jeder Höhe für die einſtweilige Freilaſſung iſt wegen der Höhe 
der zu erwartenden Strafe gerichtsſeitig zurückgewieſen worden. 

— Bei Uebungen der Artillerie in der ehemaligen Cita⸗ 
delle zu Turin iſt am letzten Dienstag eine Granate geplatzt, 
wodurch zwei Soldaten getödtet und zwei verletzt wurden. 

— l, Ehrenerklärung.“] In dem thüringiſchen Dorfe 
Schwarza war kürzlich im Gaſthof „Zum Stollberger Hof“ 
folgende Bekanntmachung ausgehängt: „Ich Endesunterzeichneter 
nehme die gegen den F. W. gethane Aeußerung, daß derſelbe der 
größte Spitzbube iſt, als unwahr zurück und erkläre, daß er 
nicht der größte Spitzbube iſt. A. K.“ . 
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Briefkaſten. 


S. 321. Das für unbeſtimmte Zeit eingegangene Dienſt⸗ 
1 zwiſchen Prinzipal und Handlungsdiener kann, wenn 


ehene Kündigung muß bis zum 
Hung 


ehrlinge und Arbeiter am erſten Weihnachts⸗, Oſtex⸗ und Pfingſt⸗ 
tage überhaupt nich 


rtsſtatut oder von der Polizeibe 
die det chiebene Zweige des geb 3 ver⸗ 


1 timmungen zuwider Arbeiter 
en und Lehrlinge) an Sonn⸗ und Feſttagen be⸗ 


M. wer bei dem Fehlen des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers wie deſſen Stellvertreters in der Stadt⸗ 


fremden Orte zweifellos genehmigt 55 n werden und der Aufent⸗ 
en Genuß von Speiſe und Trank nöthig machte. 
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9 89031 32 51 153 [100] 89 517 636 979 89 


. 875 97178 451 552 672 888 08208 44 74 363 
U 509 717 854 96 99 966 85 


8 458 536 58 621 762 966 107373 413 673 807 936 108214 783 868 


9470 536 609 36 852 85 96 


2909099009 0:09 76 91H 09 0° 
> Zu ſoliden 


Kapitals: Anlagen 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Deſtpr. 3½ % Pfaudbr. 
Danziger 4 % Hyp.⸗Pidbr. 
Sambürger 4% do. 
Vommerſche 4% do. 
Stettiner 4% do. 
Deutſche 400 GErdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
N Bank: und Wechſelgeſchäft. 
f 09949095 9D+0C0,.98 


Lokomobile 


25pferdig, 2 Cylinder, 1888 von Garrett 
A Smitt erbaut, fait neu, vo Betriebs⸗ 
Ki vergrößerung jofort zu verkaufen. Noch 
1 einige zu im Betriebe zu ſehen. 
ampfſägewerk Erw. Gliba, 


Y 


EIE5UHHHH090 909999 
690000620048655609206% 


2512] Marienwerder Wpr. 


2. abzugeben W. Kerber, hr 
1 oſſarken bei Graudenz. 4016 


Streng 
1 Unter Aufſicht des biefigen Rabbinats 
ehle ich: 4020 


H emp 
8 N . 
1 ettwur 25 . 

'® Labeger. Fettw. nr 
* ü. eiſwarn | Fudjett in b.Rilo, 
9 ei 9. a Pfd. 60 Pf. 

3 Sämmtl. Auftr. werd. prompt effektuirt. 
Mr J. Lyon, Danzig, 
„ Nr. 8, Scheibenrittergaſſe Nr. 8. 
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Carl Mallon, 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordü 


grau . 145 & 170 m gr., 2½ Pfd. schwer M. 


grau 
erbsgelb 145 C170 „ „ 2% „ 
erbsgelb 150 4 200 „ 

das Stück, 


IR.D.C. 


N | Dankſagung. 


. a 12 litt am Magen. Ich hatte hef⸗ 
e Schmer 


M ich zeitweiſe an Appetitloſigkeit. Auch 


. Ich wandte mich daher an den homöo⸗ 
IN. 3 Arzt Herrn Dr. med. 
ope in Köln am Rhein, Sachſen⸗ 


0 5 
| N — und fühlte keinerlei Schmerzen mehr. 
ö eilung meinen herzlichſten Dank. 
1 Wwe. Krüger, Kl. Toitin 
2 bei Jarmen in Pommern. 


N 1 Offer, 

‚(ale ? ab à 50 Pf. p. Pfd., fri Karpfen 

N | 5 50 Pf, u 205. Milet 618 un 
Beiteres u. verſende per Poſtkolli na 


Feder beliebigen Station. 1 
Ne 5 Zimak. Mibeandl, Dfterode yr, 


3. NMehunz der 1. Rlaſſe 192. Mal, Prenf. Lollerie. ] 31882 8 828 Stk 0 , J 18778 201 805 Ho 44 
Nur die Gewinne Über 60 Mr. find den betreffenden Nummern in Klamme eu (150) 612 851 980 115026 178 84 93 225 308 


10. Januar 1895, vormiltags. 0 
145 79 425 640 734 868 1168 356 501 875 98 2325 [1601-614 [100 3 
BE BEER IS | Biaraninn liegen „nah 
77 934 100 268 27 56 5 7 
ene W236 639 979 00 80 Leh en Any 0 asg 888 nee 


” 10006 48 92 174 951 11189 99 641 12038 80 82 208 59 62 558 | 38 283 437 685 778 857 M1_ 133240 459 556 797 817 930 134092 
791 947 13033 364 569 662 862 14105 697 834 972 15000 192 362 | 149 447 60: 983 11000 135142 320 409 616 769 899 954 130459 
420 645 16098 [300] 410 535 17012 152 254 91 503 608 757 981 | 109 225 96 328 441 742 45 73 981 85 137229 63 579 6:2 53 54 879 


20178 222 355 449 503 780 808 969 21055 193 94 212 21 (100) 3f7 | 548 770 851 941 
553 728 22217 56 312 31 41 037 23078 133 98 245 303 472 553 74 130129 90 552 66 68 77 [150) 880 141008 213 312 65 85 80 402 
188-960 24034 351 55 533 647 90 773 84 25081 95 101 18 276 (100) 1100 532 058 713 (1001 813 142019 #40 749 801 99 143015 171 217 
368 421 589 612 849 95 26006 (100) 89 115 21 75 204 29 54 004 890 | 41 45 99 314 86 477 722 900 90 144408 9 31 589 621 739 31 857 920 
27312 431 590 739 840 88 927 64 28243 388 411 72 817 955 29013 | 145539 [100] 874 910 4 6056 677 848 447036 63 391 100) 723 


— 300028 225 87 307 21 28 410 764 81191 431 85.708 10 34 [iso] 838 | 912 85 


917 66 35423 8 571 751 86353 432 71 91 730 0 37064 139 73 213 | 69 89 152470 629 748 981 153055 66 368 920 154140 83 223 304 
343 708 91 881 38008 143 372 454 60 74 668 82 39263 315 510 73 735 926 

40770 98 521 776 93594 41252 360 518 853 954 42204 520 45 
489 71 1100) 679 750 898 907 13 43083 113 31 2 429 90 550 44000 
39 343 696 905 45149 208 32 72 313 626 931 46173 230 395 431 574 


50118 66 72 358 89 96 878 51057 229 368 054 740 951 52390 
415 96 558 823 53181 704 49 923 5 1036 309 693 867 916 29 55227 
422 89 543 610 899 20 56002 85 211 77 402 514 43 792 927 57067 
285 388 877 84 58550 687 879. 908 62 99 50163 356 87 421 509 96 


60191 202 78 558 (100) 602 746 81051 316 62075 227 84 97 763 
97 . 63435 52 584 701 846 961 81 64020 21 71 191 218 470 510 725 
9 945 65029 110 80 95 239 408 693 927 63763 919 2 67134 219 

6 688703 11 534 90 689 782 805 924 69097 105 81 263 83 607 


70012 176 308 565 701 801 23 979 85 71146 [100] 645 750 88 826 

7 2031 615 29 42 737 [100) 97 821 40 64 918 30 74 973017 [100] 

218 24 458 508 761.974 74254 534 620 725 56 75118 279 559 77 

625 70 [100 793 833 (100) 45 968 C100 70044 193 553 617 75 834 

79 369 100 77750 910 44 78347 539 802 79027 328 70 661 710 11 
9 


801d 424 557 731 909 81479 84 900 63 82258 62 529 692 [100] 
749 955 83107 567 83 701 8 27 64 929 35 84009 231 369 bes 86 949 
95089 110 57 321 [150] 495 578 852 84 88 927 34 86005 299 084 838 
927 87012 150 488 624 84 85 914 56 88072 82 189 239 619 21 94 875 


ö 3 313 513 832 91024 365 97 996 98 92978 139 78 85 [100 8 
272 ran 97 721 70 82 840 00 69 83204 15 3729 504 65 611 12 1000 es 94 212117 593 78 758 (109 78 92267 213022 85 163 95 344 93 


915 68 [100] 77 94355 419 830 95621 11000 70 77 96149 224 31 408 


36 5 203 439 615 865 912 102098 208 73 
39 en hs 2 NI 5 ne 620 52 792 104012 1 5 u 8 en 128 ‚aa [180] 58 97 224001 
; 5 327 32 5 b 2 438 547 75 649 772 78 RR: 
Be 73 315 457 000 699 103251 79 3:6 493 858 939 108101 84 N ne IT 


19 en, die ſich vom Magen 
1 925 zur Herzböble hinzogen. Dabei litt 


- traten Frambfartige Symptome auf. 


ring 8. Und ſchon nach kurzer Zeit 
war ich 3 a er hergeſtellt, 
e 


ch ſage Herrn Dr. Hope für die ſchnelle 


a. frische Zander von heute 


2195 


e * re Ze u 
Dur — r 
>» 


mit Materialgeſch., Saal, Gart, Kegelb., 
Gebäude geräumig u. gut, gr. Einfahrt, 
allein im Dorfe, in günſt. Lage, feſte 
dan ren Sa den n ad 

ochz., Tanzkränzchen ꝛc. Um x 
preisw. zu verkaufen. Off. u. N. 3808 
an dle Exped des Gesell erbeten. | 


Ein Eckhaus 
in Elbing, worin ſeit 36 Jahren m. g. 
Erfolge eine Bäckerei betrieben iſt, i 
Umſt. bald. ſof. m. 3000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Offert. unter Nr. 3886 an 
die Exped. des Gejell. erbeten. 


Eine altrenommirte 13722] 


Srhmiedewerfiialt B: 


mit vollem Werkzeug und Maſchinen 4 
für 3 Feuer nebſt Wohnung, Stallungen, 

Zubehör und Garten, in einer Kreisſtadt 
Oſtpreußens mit großer, feſter Kund⸗ 

ſchaft anderer Unternehmungen halber 

von ſofort zu verpachten. ert. von P 
kautionsfähigen Pächtern sub ©. 6060 a 
befördert die Annoncen⸗Exvedition von 
Hansenstein& Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Br. 

Eine in einer Stadt von 4000 Einw. \ 
belegene, bereits ſeit 60 Jahren im Be⸗ 6 
triebe befindliche, mit neuen Einrich⸗ 
tungen verſehene 14040] 


Färberei 
mit Sabengefhäft ift von ſofort unſer 
günftigen edin rieſtic zu verpachten. 


gefl. Offerten ich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4040 an die Exp. d. Gel. erb. 
Ich beabſichtige 14150 
mein Grundſtück 
mit flottgehender Fleiſcherei u. Wurſt⸗ 
fabrik bei guter Ladenkundſchaft ſofort 
zu verkauf. L. Schneider, Zuin, Poſen. 


Bekanntmachung. 


Das zur Johann Sentkowski- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Grundſtück Slupp Nr. 102, 
welches im Dorfe liegt und aus 
zwei Eiuwohnerhäuſern nebſt 
25 ar 50 qm Gartenland bes 
ſteht, beabſichtige ich freihändig 
zu verlaufen. Die Beſichtigung 
faun nach vorheriger Meldung 
bei Herrn Sentkowski in 


— 8 * 9 0 
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3 hochkragende lil. ase 


mit ſchönen Formen u. Farben, verkauft 
P. Wollert, Adl. Rehwalde b. Kgl. 
Rehwalde, Station Lindenau. _ [3479] 


— — 


ER 40 Stſick 


aſelſchweine 


6 Monate alt, find zu verkaufen in 
Weſſelshöfen bei Zinten, Bahnſtat. 
3573] Roſe. 


Zi Sprungiähige und 
v 
june Cr 
der großen Morkihire » Vollblut» NRaife 
find verkäuflich in [2118] 


Aan bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


Drahthagrige Vorſtehhunde. 


Habe 2 prachtvoll getigerte, 10 Wochen 
alte Welpen (weibl.), von eingetragenen 
Eltern, billig abzugeben. 4052 

Forſth. Suliushorft b. Offted Wpr. 

chröder. 


— — — —— vy: 


Neufundl. Su 


2 Jahre alt, ſchön. Exempl., bill. z. verk. 
Off. u 4001 a. d. Exp. des Geſell. erb. 
— rn nenenunnereneneemsen 


- 


119017 437 548 032 44 776 
120014 112 [300] 445 567 69 882 7% 121077 119 Ay 88 408 050 
123253 92 837 00 6:3 843 

124307 418 681 (160) 721 825 65 125136 20 bi8 693 898 126191 


120108 484 566 91 745 181178 80 251 469 94 622 818 12028 


99 (150) 963 73 93 972 138285 318 20 517 49 86 691 982 43 130105 72 266 444 


9 146056 6 
873 097 148254 323 604 728 48 (160) 929 149071 101 75 429 502 
34005 132 60 480 81 150139 92 452 90 652 741 [200) 837 151207 304 445 802 [100) 66 


568 155094 139 323 86 469 871 901 74 156113 659 848 962 72 157046 
57 108 252 355 549 65 611 715 800 922 30 91 158258 [100) 635 58 878 
88 159040 167 415 545 94 691 922 92 

160406 90 91 99 161139 507 734 845 56 102241 002 92 
163024 36 64 103 25 91 218 [100] 64 577 693 828 18.417 70 165007 
33 396 406 [150] 91 523 25 26 632 769 921 100315 181 769 974 
167071 153 433 86 533 611 968 168194 862 903 10 169025 315 581 
780 812 22 61 

170018 279 342 689 99 725 58 880 171085 87 373 825 84 172181 
1100 6:2 173088 95 411 56 (0 99 521 610 1177 1744/7 23 755 77 
175290 496 606. 821 85 170061 91 143 236 306 59 70 507 082 
177235 353 74 438 94 515 822 178140 457 642 86 844946 179022 
36 304 425 51 547 53 62 500 639 742 86 

180049 201 16 48 449 738 70 990 181165 (300) 265 92 377 681 
82 90 791 182323 530 734 49 183098 154 68 261 94 50 31 49 56 
943 184403 77 652 84 706 185195 508 638 73 760 831 [150] 986 
186077 (300) 152 536 614 894 934 187157 60 421 625 41 736 1887569 
70 521 76 666 828 189058 134 40 549 55 78 944 

190048 205 70 322 (100! 89 459 526 603 59 744 981 191070 634 
737 948 132 71 956 193046 286 45 633 53 19-4008 162 409 564 
671 874 195163 84 275 446 521 703 93 920 198,86 476 90 627 [1.0] 
793 197221 (100 60 461 600 861 85 958 95 198026 53 95 113 90 
L100] 229 476 659 199306 757 804 55 

200117 40 239 435 57 699 723 8:2 87 201005 230 55 305 823 [150] 
202199 418 74 629 803 12 203019 219 83 371 780 204019 32 100 
566 93 620 755 205118 53 455 503 919 73 208058 122 279 85 [100 
463 96 602 20 704 19 50 207088 116 203 552 836 44 208062 177 81 
451 707 82 833 99 209071 615 807 44 

210193 373 766 831 909 211213 92 371 97 411 59 637 49 674 707 


49069 151 222 41 500 


m un Tuner Turn en EEE FERIEN 
Kaufe jeden Poſten 13919 


engl. magere Lämmer. 


Bitte um Preis⸗ u. Gewichts⸗Angabe. 
Friedrich Becker, Brieſen Wpr., 
Bahnhof. 


rr Aa Se 
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Geschüfts- und Grund- 


97 433 581 96 699 708 9832 21442 211 69 374 495 521 42 682 1100 
531 65 90134 406 83 810 64 936 84 215024 224 93 383 513 80 692,743 87 99 216034 97 

937 [100) 217401 610 759 897 218034 261 395 677 739 21911 337 
411 22 604 17 39 47 601 88 911 — 


Ds stilcks-Verkünfe und © 
1 Pachtungen 


Hotel⸗Verkauf. "GEM 
E. flott. Geſch., i. ſ. g. Lage, monatl. 
an). all. a. Getr. üb. 2000 Mk., Krankh. 
halb. günſt. z. verk. Anz. 12—15000 Mk. 
Anfragen briefl. mit Retourmaxke an 
C. Schumacher, Dt. Eylau. [4573 


Mühlen⸗Grundſtück. 
Eine gute, gangb. Windmühle ſteht 
bei 2 Anzahl. v. ſof. z. Verkauf. 


Die Ziehung der 2. Klaſſe 193. Kgl. Breuß. Lotterie beglunt am 11. Februar 1895 


Geräucherte 


Rieſeubücklinge 


in Siften, ca. 12 Ging diet a 11m. 
dk., auch in ½ Kiſt. „in pr. { 
Bualit, Tag spree Sal in Kiiten en \ oriunatus 
illigſt. Tagespreiſe, Salzheringe em⸗ unkelbr. Hengſt, ſchwerer 
pfiehlt, Schotten, 1894er Faug, a To. | a Naehe gi je und 
20, 22 und 24 Mk., 8 „A To.] Wagenſchlag (Sahama — Binder — 
26, 30 und 36 Mk., v. j. Schotten, Melbourne — Weſt⸗Auſtralien — Wha⸗ 
feinſchmeckend, à To. 15. 16 und 18 Mk., lebone⸗Blut) deckt täglich geſunde fremde 
in ½ u. zur Probe auch in Ya u. ¼ To.] Stuten für 15 Mk. in Abl. Peterwitz 
3933 


mit kaufmänniſchem Geſchäft, das größte 
am Orte, in beſter Lage einer Grenz⸗ 


berienpung des Betrages. ener „ g unslam. | Kabt von 5000 fen e Gifentabn- | Sl upp erſolgen. Die Gebote 
H. Col D 5 F K Itation, 3 rohe Holzſchueidemühlen, even 5 
Conn. Danzig, große Mahlmühlen, wo alle Woche ein ſind bei mir abzugeben. 14128] 
Fiſchmarkt 12. [2483 toßer Schweinemarkt abgehalten wird, a 2 
Tur 8 monatl. sufemanderfoig. u. Jo einer am bildſchöner Goldfuchs 5 . sure 4 fa 1 Carl Schleiff, 
s d ſcho 3⸗kreiſe zum Markt kommt, weil das Ge⸗ 
Ersten jeden Monats EM Wallach, v. Marsworth | treide 17 en der großen Mühlen immer Konkursvermalter in Graudenz. 


u. a. e. Fürſtenbergſtute, 5 J. a., 5 Fuß] theurer iſt, als in den anderen Städten, 
6 Zoll gr., gut geritten, m. ſelt ſchneid. will ich bei 30000 (dreißigtauſend Mark) 
Gängen, leicht zu reiten, verkäufl. i.] bei geringer Anzahl. von ſof. verkaufen. 
Wroblewo b. Gr. Schönbrück. ff. u. 4144 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


eee Biere | Die Parzeling 


ur 20 Millionen verkäuflich in Gr. Jauth p. Roſenberg. 7 0 
Königl. Noßgart 


I ——— — 7 * 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 fta, D U Il A Atti In 
mindestens aber nicht ganz den halben garan- 4 
wird fortgeſetzt. Zum Abſchluß von 


tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
Kanfverträgen habe ich am [4096 


Ziehungen Mk. 140 oder pro Ziehung nur iiber 25 Bullen im Alter . 
13. Januar, Mittags 1 Uhr 


Mk.®10.—, die Bälfte davon Mk. 6.—, ein 
bei mir Termin angeſetzt. 


Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens von 10 bis 16 Monaten und 
Königl. Roßgart, 


F 6 t d Stä k 8 
—— — — ragende arten im 

den 9. Jannar 1895. 
Herrmann Hube. 


Billiges Futtermittel! Alter von 2 Jahren aus der 
In einer gröberen, sehr verfebrsr 


Als billigen Er r Weizen⸗ und H „igingl— 3 
Node ftels Fibre Beben ans hieſigen Original⸗Holländer 

reichen Kreisſtadt Weſtpreußens, mit 
Garniſ., iſt ein in beit. Lage belegenes 


Beutihen (Hardt & Tiodemam) er Stammheerde findet am 
Hans 


e Poſen, 1674553 E 
rockuete Bülpe, 
Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ d ſt d 5 5 h N J 
wünſchten Stationen auf Anfrage. ie ng, on . run! N 
Maft- f. Freßpulver f. Schweine, Mittags 1½ Uhr 
fob erferſdas li ab euch dect. 8 in I * Längeter Belt eine Helanratien a 

Bierverkauf und ein Gartengeſchaft 


Guter Landkrug i. Pom. mit 60 
Morgen Land n. 8 f. 36000 
Mk. z. verk. Anzahl. 10 Mk. Näh. 
g. Briefmarke. Hehlen, Neuſtettin. . 


Benofienihnits-Molferei 


Gremblin 


ſoll vom 1. April ex. anderweitig vers 
vachtet werden. Reflektanten wollen 
ſich wenden an 13676 
Ziehm, Gremblin p. Subkan. 

Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


— —— 
5 * * 
Meine Beſitzung 
l. d. Marienwerderer 1 geleg. 
2½ Hufe culm. groß, bin ich Will. krank⸗ 
heitsh. mit vollem Invent. zu verkaufen. 
Robert Kleinſchmidt, Beſitzer, 
in Gr. Grabau. [3951] 


Da ich in e. and. Stadt m. Zweig⸗ 

Geſchäft übern. will, bin ich Will, me 
Haupt⸗Geſchäft 

br: £ verkaufen, worin ſeit 1848 eine 

äckerei u. Conditorei m. Honigkuchen⸗ 
Fabrit betr. wird. Es bietet ſich 25 e. 
tücht. Fachmann gute Gelegenh. eſte 
Lage. Zu erfragen in Belgard a. d. 
Perſante bei . Boebiih. 13884. 

D Theilhaber mM 

mit etwas Vermögen zur Vergrößerung 
eines gut eingeführten Lesch alleinſt. 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfts gel. 
Unigegend ca. 8 Zuckerfahr., 180 Ritter⸗ 
N 160 Güter, 160 Lehrer, 50 Pfarr. 

ff. u. Nr. 4142 an die Exp. d. Geſell. 


Geſucht zum 1. 4, auch früher 
Kn n Pächter 
ür i v. vorl. 60 Kü „ ſpdã 
80, auf ar Hef, Kr. en Wake 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sioher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 


500000, 400000, 300000 eto. zur 


— ii Bu EP u Ne 20 DE He FD u wir A up er ee Aa rn 


—n (rm 0/6 CR A 05 Kar seien en 2 


ſtopf., rein. das Blut, bew. raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 


Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 2 
ahmung wird gewarnt. Geo Pötzer's 
harm. Fabrik. 3 g. u. 1 ſilberne ENTIE ei] 0 
edaille. Erhälkl. i. d. Schwanen⸗ 

Apvth., a. Markt, F . g 
F. Caygan in Rehden Wp. u. b.! ſtatt. 12848 

Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 5 A 

In Cuim in der Königl. privil. Henriettenhof liegt einen 
Alder⸗Apotheke, Hirschfeld. Kilometer vom Bahn hof Pr. 
—— [Eylau der Oſtpreußiſchen 
| . Südbahn. Fuhrwerke zu den 
IM kesundheits- ee Baia. 
As . erg werden am ahnho 
N Kinderwagen! fein. Verzeichniſſe werden 


mit wurd 1. Befolge betrieben wir 
wegen Aufgabe des Geſchäfts von for. 
zu verkaufen. Offert. find unt. Nr. 3956 
an die Exped. des Geſ. einzureichen. 
Eins der älteſten flottgehendſten 
Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillatiousgeſchäfte 
in Ike Lage der aufblühenden Gars 
niſonſtadt Inowrazlaw belegen, ſoll 
anderer Unternehmungen halber per 
ſofort, ſpäteſtens per 1. April 95, unter 
günſtigen Bedingungen verpachtet oder 
auch mit Grundſtück verkauft werden. 
Für einen Polen reſp. Katholiken ein 
anz beſonders gutes Feld. Anfragen 
ind brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3553 an die Exp. des Geſ. zu richten. 


1 2 7 .. 
Ein Grundſtück 
mit einem Bauplatz, Ecke der belebteſten 
Straße, geeignet zur Anlage jeden Ge⸗ 


ſchäftes, zu verkaufen. Auskunft er trocken u. ſchön, pacht i 
theilt Baut w itt, Graudenz, * billig. Sferden . RA 
ſtraße 30. 1 Geſell. unter Nr. 4039, 


Dt Hroke eg ea Se 58 l N NN NN 


verkauft Wiegandt, Kl. Nebrau. 
Dt. Krone iſt anderweitig z. verpacht. 
Kauf. 2 


3 Näh. Aust, erth. M. Müller, Dt. K 
2 ad. Ausk. N > er, Krone. 
Stiere Habe billig zu verkaufen eine [4145 
2 Gutaeh, Eolanialunne.- 28 
ft 23 


a Kanarienvögel ni outer Spy Gi ge | Reſtgutparzelle 
He 


nach 3928 
allerwärts, auch bei d. grüßt. Centner zun Verkauf bei 13928] f nut ſchönem Wohnhaus, et Garten 
e 
zn kaufen 


e O2 din En in a 


Grimmaische 


auf Wunſch zugejandt. 
Valentini. 


— Drei — 


hochtragd. Kühe 


Die Kinder⸗ u. 
Puppen wagen⸗ 
Fabrik von 


J. Bludau, Mehlſack. d 10 ü 3 
e, per Stück 8, 10 u. Stammheerde der großen weißen — 5 0 reh —.— N 


chaft 


Garanti 
12—15 Mt. 900 Nachnahme englischen Raſſe Roſchenen b. Schſp⸗ 
E 


penbeil Opr., empfiehlt 6—7 Woch. alte Gaſtwirth cht. Offerten 


43 an Rudolf 


und 10 tägige Probezeit. / u. J. N 15 
J. Sondermann Tillin ode gelegen in einem großen Kirchdorfe von Se, i 
hg ren 5 Lure 4 600 Eon 8 Mosse, Berlin S. W 


KRARKRRIERRRR 


F 
4. zu pachten 11 5 
Off. u. J. G. 100 Poſtl. Rocker Mor. 


. 1 Die Ziegelei in Salzes 


Roſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 
Die einzige Conditorei mit 


Magerkäſe uns .in en 
billig abzugeben 13308) | ſand bei! rgtis⸗Käfig u. Bahnnachnahme. berkauft werben. Sub J 8. 501 
Lees enn nan, Allens, Le 8, Nelke len Mudalf Mosse. Serin SW. 
i 0 i 


Um damit zu räumen, habe einige Ctr. 


eee . eee eee eee rener ren 


orf iſt verpachtet. 


